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Halle a. S., im Januar 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Aus der preußiſchen Landeskirche
der älteren Provinzen.

n den der Aufſicht des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths
unterſtellten neun älteren preußiſchen Provinzen ſind im Jahre
1900 mit Einſchluß von 305 nicht fundirten Hilfsprediger
ſtellen 699 geiſtliche Stellen gegen 603 im Vorjahre neu beſetzt
worden bei einer Geſammtzahl von etwa 7400 vorhandenen
geiſtlichen Stellen, alſo rund 9 Proz. 94 Kirchengebäude ſind
egen 70 im Vorjahre eingeweiht worden, darunter 66 vonGrund aus neu gebaute, 28 völlig reſtaurirte. Von den Neubauten

kommen 39 auf ſolche Orte bezw. Parochien, welche bisher ein
evangeliſches Kirchengebäude noch nicht hatten. Die inner-
halb d Regierungsbezirke oder Provinzen abgehaltenen
Kollekten haben einen Geſammtertrag von 1385 046 Mk. er-
geben. Die kirchlichen Zwecken zugewieſenen Geſchenke und
Vermächtniſſe haben ſich auf 4 273 510 Mk. belaufen gegen
3766 147 Mk. im Vorjahre, alſo auf rund 600 000 Mk. mehr.
Den hervorragendſten Antheil an dieſen Schenkungen hat wie
immer, die Rheinprovinz, nämlich 1 295 342 Mk. Die Geſammt
zahl der in den genannten Provinzen vorgekommenen evange
liſchen Taufen betrug 552 291 gegenüber einer Geſammt-
ahl der Geburten von Kindern evangeliſcher Eltern (diea Miſchehen geborenen zur Hälfte gerechnet) von 606 264.

Der Vergleich der Taufen mit den Geburten ergiebt,
daß von den in rein evangeliſchen Ehen geborenen Kindern
97,08 Proz. zur Taufe gebracht worden ſind, ſo daß unter An
rechnung der vor der Taufe früh verſtorbenen Kinder ein Aus-
fall an Taufen in den Provinzen kaum mehr bemerkbar iſt,
während in Berlin allerdings die Zahl der Taufen nur
93,54 Proz. der Geburten beträgt. Jnbetreff der Taufen derin Miſchehen geborenen Kinder fleht es am günſtigſten in der

Provinz Schleſien, wo über die Hälfte ſolcher Kinder
die evangeliſche Taufe empfangen haben, nämlich von
16943 ſolcher Kinder ſind dort 9026 evangeliſch
un worden. Nicht ungünſtig iſt das Ver
hältniß in der Stadt Berlin, in der Provinz Brandenburg
und in Sachſen, wo über die Hälfte oder doch faſt annähernd
dieſe der aus Miſchehen geborenen Kinder der evangeliſchenKirche erhalten geblieben nd Das unguünſtigſte Verhältniß

in Betreff der aus gemiſchten Ehen geborenen Kinder haben
die Provinzen Oſt und Weſtpreußen aufzuweiſen. Jn dererſteren ſint von 967 in Miſchehen geborenen Kindern nur

331, in der letzteren von 2582 nur 889 evangeliſch getauft
worden, alſo beide Male nur 68--69 Proz. von der derevangeliſchen Kirche rechtmäßig zuſtehenden Hälfte Von 136 051

bürgerlich geſchloſſenen Ehen rein evangeliſcher Paare
haben 125 252 die evangeliſche Trauung begehrt.
Es ſind alſo annähernd 7 Proz. ohne Trauung ge
blieben. Hier iſt der Ausfall der größte in Berlin, wo von
15 969 Mmrbeie geſchloſſenen Ehen rein evangeliſcher Paare
nur 10 757 kirchlich getraut worden ſind, alſo wenig über
66 Proz. demnächſt ist in Betreff an Ausfall von
Trauungen die Provinz Brandenburg mit 21 389 Trauungen
rein evangeliſcher Paare bei 23677 bürgerlichen Ehe
ſchließungen, alſo nur 90,34 Proz. der letzteren. Von den
übrigen Provinzen hat nur Sachſen einen nennenswerthenAusfall an kirchlichen Trauungen im Verhältniß zu
den bürgerlichen Eheſchließungen aufzuweiſen, indem
von 21958 dieſer Ehen nur 94,72 Proz. getraut
worden ſind. Auch in Betreff der Trauungen
gemiſchter Paare im Verhältniß zu den bürgerlichen
Eheſchließungen ſolcher zeigt Berlin den größten Rückſtand;
von 3239 ſolcher Ehen ſind nur 1000, alſo nur 61,75 Proz.
in der evangeliſchen Kirche getraut worden. Es würde freilich
ein Fehlſchluß ſein, wenn man annehmen wollte, daß die
Trauungen in der katholiſchen Kirche im Vergleich zu denen
in der evangeliſchen um e zahlreichere geweſen wären. Gerade
in Berlin mögen ſich ſehr viele gemiſchte Ehepaare mit derbürgerlichen Ehe ließung begnügen, um allen Schwierigkeiten,
die ihnen von katholiſcher Eile gemacht werden, überhoben

zu ſein 4 Abgeſehen von Berlin iſt die evangeliſche Kirche
am ſten im Nachtheil in der Provinz Oſtpreußen,
wo von 410 bürgerlich geſchloſſenen Ehen gemiſchter Paare
nur 145 evangeliſch getraut worden ſind, alſo noch lange nicht
die der evangeliſchen Kirche zuſtehenden Hälfte dieſer Paare.Nicht viel beſſer ſteht es in dieſer Beziehung in der Provinz
Pommern, in welcher 328 Miſchehen bürgerlich geſchloſſen, aber
nur 127 evangeliſch gerrapt worden ſind. Das günſtigſte Ver
hältnik in Betreff der Trauungen von Miſchehen weiſt die

Provinz Schleſien auf. Hier ſind von 5343 bürgerlich ge-
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ſchloſſenen Miſchehen nahezu an 3000 in der evangeliſchen
Kirche getraut worden, alſo weit mehr als die Hälfte dieſer
Miſchehen.

Die Geſammtzahl der im Jahre 1900 geſchloſſenen Miſch
ehen hat 21722 betragen. Jn 10368 Fällen gehörte der
Bräutigam, in 11354 Fällen oder 52,27 Proz. der Geſammt
zahl die Braut der evangeliſchen Konfeſſion an. Von den erſt
gedachten Paaren haben nur 4075, von den letzteren dagegen
5703, alſo über 100 Proz. der Hälfte die Trauung in der
evangeliſchen Kirche empfangen. Es ergiebt ſich daraus, daß
die evangeliſche Braut weniger leicht geneigt iſt, auf die
evangeliſche Trauung zu verzichten und größeren Werth auf
die Mahnung ihres evangeliſchen Bekenntniſſes legt als der
evangeliſche Bräutigam. Die größte Zahl von Miſch-
ehen im Vergleich zu der Geſammtzahl der bürger-
lichen Eheſchließungen weiſt die Rheinprovinz auf wo
von 17 748 bürgerlich geſchloſſenen Ehen 5098 Miſch-
ehen waren, alſo 28,72 Proz., demnächſt Schleſien, wo auf
20 181 Eheſchließungen 5343 Miſchehen, alſo 26,48 Proz. ent
fallen. Jnſofern die Zahl der Kommunikanten ein Grad-
meſſer des kirchlichen Lebens iſt, ſteht die Provinz Poſen obenan.
Bei einer Geſammtzahl der evangeliſchen Bevölkerung dieſer
Provinz von 569 569 hat die Zahl der Kommunikanten in dieſer
Provinz 370 080 betragen, alſo 64,98 Proz. der evangeliſchen
Bevölkerung. Demnächſt folgt Weſtfalen mit einer evangeliſchen
Bevölkerung von 730 687 und 344 238 Kommunikanten, alſo 47,11
Proz. der Bevölkerung. Daß auch in Schleſien diekirchliche Sitte ſich
noch in zahlreicher Abendmahlsfeier bewährt, beweiſt die Zahl
von 950911 Kommunifanten bei einer evangeliſchen Bevölkerung
von 2042 583, alſo eine Kommunikantenzahl von 46,55 Proz.
der evangeliſchen Bevölkerung. Jm Vergleich dazu iſt es
freilich zu bedauern, wenn in Berlin auf die Ware Be
völkerung von 1590 115 nur 257 792 Kommunikanten kommen,
alſo nur 16,21 Proz. der evangeliſchen Bevölkerungszahl.
Aber abgeſehen von Berlin zeigt der Nachweis über die Theil-
nahme am heiligen Abendmahl, daß es mit dem kirchlichen
Leben in der evangeliſchen Kirche noch lange nicht ſo ſchlimm
ſteht, wie die ultramontane Preſſe, an deren Spitze „Germania“
und „Köln. Volkszeitung“, ihre Leſer glauben machen möchte.Die in Vetreſf der Uebertritte zur evangeliſchen Kirche

und der Austritte aus ihr in den ſtatiſtiſchen Mittheilungen
des Evangeliſchen Oberkirchenraths enthaltenen Zahlen ſind
inſofern von ziemlich geringem Werth als namentlich in
Betreff der Austritte ſich wohl ſehr viele der Kenntniß-
nahme überhaupt entziehen und ganz im Geheimen erfolgen.
Nach der von dem Oberkirchenrath gegebenen Nachweiſung
haben im Jahre 1900 5237 Uebertritte zur evangeliſchen
Kirche ſtattgefunden und zwar 346 aus dem Juden-
thum, 4048 aus der kalholiſchen Kirche, 643 aus
ſonſtigen Gemeinſchaften, wogegen 1978 Perſonen aus
der evangeliſchen Kirche ausgetreten ſind und
zwar ſind davon nach den erwähnten Mittheilungen 24 zum
Judenthum, 233 zur katholiſchen Kirche, 1622 zu ſonſtigen Ge
meinſchaften übergetreten. Man mag auch aus dieſen Zahlen
wieder erſehen, wie leichtfertig und willkürlich die Be
hauptungen der ultramontanen Preſſe ſind, wenn ſie von der
Auflöſung faſelt, in welcher die evangeliſche Landeskirche be-
riffen ſein ſoll. Was wollen 1622 Uebertritte zu Sekten beſeien bei einer Geſammtzahl von rund 17 Millionen Evan

geliſchen in den der evangeliſchen Landeskirche angehörigen
älteren Provinzen? Bei allen Schäden, an denen das Leben in
ihr leidet, iſt doch das Geſammtbild, das aus den ſtatiſtiſchen
Mittheilungen des Evangeliſchen Oberkirchenraths ſich ergiebt,
ein keineswegs unerfreuliches.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. Januar.

Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. Die
„Frkf. Ztg.“ meldet aus r Die PennſylvanienBahn
tellt einen Luxuszug für den Prinzen Heinrich für die ganze
merikareiſe. Jn Kalifornien iſt eine Bewegung entſtanden,um den Prinzen zum beſuchen von San Franelses

zu veranlaſſen. Bei dem Staatsbankett zu Ehren des Prinzen
werden Frau und Fräulein Rooſevelt anweſend ſein.

Der Prinz von Wales in Berlin. Bei dem Frühſtück im
Offizierkaſino des Garde-Dragoner- Regiments am geſtrigen Sonntabrachte der Kaiſer das Hoch auf den König Eduard und im Änſchiuß

n dasjenige des Prinzen von Wales aus. Der Prinz von Wales
dankte.

Prinz Adalbert von Preußen und die Offiziere und Mann
ſchaften der „Charlotte“ wohnten am geſtrigen Sonntag zu
Venedig in der deutſchen Kirche einem aus Anlaß des Geburtstages
des Kaiſers Wilhelm abgehaltenen Gottesdienſte bei.

Perſonalnachrichten. Prinz Heinrich der Nieder
lande, welcher zum Beſuch am großherzoglichen Hofe in
Schwerin weilte, hat ſich nach ſeiner Beſitzung Dobbin bei
Krakow in Mecklenburg begeben. Von dort aus wird Prinz Heinrich
demnächſt die Rückreiſe nach dem Haag antreten. Miniſter von
Thielen hat ſich von der Krankheit ſoweit wieder erholt, daß er
Sonnabend früh ſeine erſte Ausfahrt in einem geſchloſſenen Wagen
unternehmen konnte. Profeſſor Virchow hat die letzte Nacht gut
verbracht, leidlich gut Nahrung zu ſich genommen und beſſere Laune
gezeigt, ſo daß von einem befriedigenden Befinden geſprochen werden
kann. Das Befinden des Centrumsabgeordneten Dr. Lieber
ſoll ſich, wie aus parlamentariſchen Kreiſen mitgetheilt wird, wieder
verſchlechtert haben.

Vom Deutſchen Landwirthſchaftsrath. Der Vorſtand
des Deutſchen Landwirthſchaftsraths hat an den Reichs-
kanzler, den Bundesrath und die deutſchen Staats-
regierungen eine Eingabe gerichtet, in welcher mit Rückſicht
auf die in Preußen und anderen Bundesſtaaten errichteten
Landwirthſchaftskammern beantragt wird,
daß dem Deutſchen Landwirthſchaftsrath,
der aus den Delegirten der Landwirthſchaftskammern und
ähnlicher Vertretungen beſteht, die Stellung einer
öffentlich-rechtlichen Korporation und
eines ſtändigen Beiraths des Reichs
kanzlers, insbeſondere des Reichsamts
des Jnnern verliehen wird und daß die Reichs-
behörden angewieſen werden, in allen landwirthſchaftlichen
Angelegenheiten, welche durch die Reichsgeſetzgebung oder
durch Anordnungen und Maßregeln der Reichsverwaltung
geordnet werden, den Deutſchen Landwirthſchaftsrath als
die berufene Vertretung der geſammten deutſchen Land
wirthſchaft zur gutachtlichen Aeußerung zu Rath zu ziehen
und mit ſeinen Anträgen zu hören. Am Schluſſe der Ein
gabe heißt es:

„Der Deutſche Landwirthſchaftsrath bildet zweifellos die einzige
land wirthſchaftliche Körperſchaft im Deutſchen Reich, welche nach
ihrer Organiſation berufen und geeignet iſt, die Jntereſſen der
Land wirthſchaft in den einzelnen Bundesſtaaten auszugleichen,
dadurch die geſammte Land wirthſchaft des Reiches auf einer
mittleren Linie zu vereinigen und auf dieſe Weiſe nach dem Vor
bilde der verfaſſungsmäßigen Vertretung der Bundesſtaaten im
Bundesrath, einer die verſchiedenartigen landwirthſchaftlichen Ver
hältniſſe im Norden und Süden, wie im Oſten und Weſten des
Deutſchen Reiches verſöhnenden Agrar- und Wirthſchaftspolitik,
ſoweit ſie Sache der Reichsgeſetzgebung und Reichsverwaltung iſt,
die Wege zu ebnen.“

Vom Bunde der Landwirthe. Die „Korr. des
Bundes der Landwirthe“ bringt folgende Erklärung: „Jn
der Preſſe werden Gerüchte verbreitet und erörtert, die dahin
gehen, daß Frhr. v. Wangenheim ſeinen Vorſitz im Bunde
der Landwirthe niedergelegt habe oder niederzulegen beab-
ſichtige, und zwar wegen Meinungsverſchiedenheiten über
die Stellung des Bundes in der Zolltariffrage. Wir er-
klären, daß dieſe Gerüchte über mangelnde Einmüthigkeit
im engeren Vorſtand des Bundes der Landwirthe jeglicher
Unterlage entbehren. Wir würden auf dieſelben garnicht
eingehen, wenn wir nicht Urſache hätten, anzunehmen, daß
mit der Ausſtreuung dieſer Gerüchte augenſcheinlich die Ab-
ſicht verfolgt wird, verhängnißvolle Mißverſtändniſſe in die
Reihen der Landwirthe und derjenigen zu tragen, die eine
wirklich erfolgreiche nationale Wirthſchaftspolitik durchzu
ſetzen beabſichtigen. Der engere Vorſtand des Bundes der
Landwirthe: Freiherr v. Wangenheim. Dr. Reoeſicke,
Dr. Hahn.“

Zur deutſchen Heilſtättenbewegung. Das ſoeben zur Ver-
theilung gekommene Protokoll über die Verhandlungen der auf Veran
laſſung des Deutſchen Centralkomitees für Lungenheil-
ſtät ten im Reichs-Verſicherungsamt abgehaltenen Konferenz der
HeilſtättenChefärzte enthält werthvolle Geſichtspunkte für alle,
denen eine günſtige Entwickelung der Heilſtättenbewegung am
Herzen liegt. Was die Krankenpflege in den Lungenheilſtätten
anbetrifft, ſo kam überwiegend die Ueberzeugung zum Ausdruck,
daß das gegenwärtige männliche Wärterperſonal vielfach nicht
genüge, und daß eine wirkſame Abhilfe vorausſichtlich nur von
der Errichtung beſonderer Wärterſchulen zu erwarten ſei. Die
Schweſternpflege, wo ſolche eingeführt iſt, hat durchweg befriedigt.
Hinſichtlich der Beſchäftigung der Pfleglinge in den Heilſtätten, welche

natürlich unter ärztlicher Aufſicht allerſeits als ein unerläß-
licher Heilfaktor angeſehen wird, wurde die Schwierigkeit betont, in
den Anſtalten ſelbſt dazu Gelegenheit zu ſchaffen. Namentlich wurde
für Männer die Einrichtung von Uebergangsanſtalten befürwortet, in
welche ſie nach Abſchluß des eigentlichen Heilverfahrens eintreten
ſollen. Für weibliche Pfleglinge wird ſchon während des Aufent
haltes in der Lehrſtätte die Abhaltung von Lehr und Uebungskurſen
in diätetiſchen Fragen, die vom Arzte oder von der Oberſchweſter ge
leitet werden könnten, allgemein und dringend empfohlen. Grund
ſätzlich war man der Meinung, daß in die Volksheilſtätten für
Lungenſchwindſüchtige nur Tuberkulöſe gehören, ſolche Kranken dagegen,
bei denen die Tuberkuloſe in geeigneten Vorunterſuchungs- und
Beobachtunggsſtellen nicht feſtgeſtellt wurde, wieder zu entlaſſen ſeien.
Bezüglich der Frage, ob es ſich vom ärztlichen Standpunkte empfehle
neben verſicherten Arbeitern auch Perſonen aus anderen Bevölkerungs
klaſſen in einer und derſelben Heilſtätte zu verpflegen, ſind die An
ſichten ebenſo getheilt wie hinſichtlich der Einführung von Anſtalts-
kleidung. Wenn der Vorſitzende, Präſident des Reichs-Verſicherungs-
amts Gaebel, am Schluſſe der Berathungen der Hoffnung Ausdruck
gab, daß der Erfahrungsaustauſch den Erſcheinungen und weiteren
Kreiſen mancherlei nützliche Anregungen geben und den verſicherten
deutſchen Arbeitern zum Heile gereichen möge, ſo können wir uns dieſem
Wunſche nur anſchließen.

Der Sanitätsrath. Die Miniſter des Kultus und des
Jnnern haben, wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt, einem
Sanitätsrath, der dafür eingetreten war, daß die inner-
halb der letzten fünf Jahre zu Sanitätsräthen ernannten
Aerzte die Stempelſteuergebühr zurücker-
halten müßten, weil auf ſie die jetzt vom Miniſter aus-
geſprochenen Grundſätze ganz und gar paſſen, folgendes
Schreiben zukommen laſſen:

„Dem von Jhnen geſtellten Antrage auf Rückzahlung des von
Jhnen bezahlten Stempels für die Verleihung des Titels als
Sanitätsrath bedauern wir keine Folge geben zu können, weil die
Erhebung der Steuer den damals geltenden Grundſätzen entſprach.
Wenn neuerdings dieſer Stempel nicht mehr in Anſatz gebracht
wird, ſo war hierbei weſentlich die Erwägung maßgebend, daß durch
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das Reichsgeſetz über die Bekämpfung gemeingefährlicher Krank
heiten vom 30. Juni 1900 dem behandelnden Argzte bei Ermitte
lung und Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten beſondere
Obliegenheiten auferlegt ſind, und auch die Ereichung der Ziele,
die das Kreisarztgeſetz vom 16. September 1899 in Bezug auf die
Beſſerung der geſundheitlichen Verhältniſſe verfolgt, zu einem
weſentlichen Theile von der Unterſtützung bedingt wird, die der be
amtete Arzt bei den Privatärzten ſeines Bezirks findet. Unter
dieſen Umſtänden haben wir es für gerechtfertigt erachtet, auch den
Privatarzt nicht mehr als reine Privatperſon im Sinne der Tarif
ſtelle 60e des Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 zu be-
handeln. Eine rückwirkende Kraft kann jedoch der bezüglichen Ent
ſcheidung, die am 31. Auguſt vorigen Jahres ergangen iſt, nicht bei
gelegt werden.

Was der Fiskus einmal hat, hält er auch feſt.
Beerdigung von Mitgliedern der Kriegervereine.

Jm Einverſtändniß mit den Miniſtern des Krieges und des
Innern hat der evangeliſche OberKirchenrath den Kon
ſiſtorien ſoeben einen Erlaß übermittelt, in Verfolg deſſen
den Geiſtlichen und GemeindeKirchenräthen möglichſtes
Entgegenkommen bei Beerdigungen von Mit
glieder der Kriegervereine empfohlen wird. Die
Rechte derſelben in dieſer Beziehung ſind in einer Aller-
höchſten Ordre vom 22. Februar 1842 enthalten. Bezüg-
lich der Art und des Maßes der Mitwirkung der Krieger-
vereine bei Begräbnißfeierlichkeiten iſt nach dem
Miniſterial- und Oberkirchenraths-Erlaß das Nachſtehende
zu beachten

1. Jn 8 10 der Allerhöchſten Ordre von 1842: Falls die an
der Spitze des Leichenzuges marſchirende Trauerparade an der
Feier in der Kirche theilnimmt, hat ſie den Anordnungen des Geiſt
lichen, über die Zuweiſung der Plätze, ſowie über die Aufſtellung
der Fahne, ſei es an dem Altare oder an dem inneren Eingang
der Kirche, Folge zu leiſten. 2. Zu S 13: Begleitet ein Muſik
korps den Leichenzug, ſo ſteht dem Geiſtlichen die Beſtimmung zu,
in welcher Weiſe dasſelbe auf dem Wege zur Kirche und zum
Grabe bei der Leichenfeier, etwa abwechſelnd mit dem Geſang der
Schule und der Gemeinde, mitzuwirken hat. 8. Zu S 14: Die
Ehrnſalven über das Grab dürfen erſt nach dem Abſchluſſe der
kirchlichen Begräbnißfeier erfolgen.

Zur Reviſion des Eiſenbahnbetriebes im Perſonen, Vieh und
Güterverkehr hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten als Kommiſſar
den Regierungs und Baurath Richard delegirt, welcher demnächſt
behufs örtlicher Prüfung das geſammte preußiſche Staatseiſenbahn
gebiet bereiſen wird.

Einkommenſtener-Veranlagung. Auf Grund des Geſetzes vom
24. Juni 1891 iſt in Preußen die EinkommenſteuerVeranlagung im
Jahre 1901 zum zehnten Male ausgeführt worden. Bei von Jahr
zu Jahr ſteigender Zenſitenzahl war der Steuerertrag im zweiten und
dritten Veranlagungsjahre etwas zuriicgegangen. Seitdem iſt aber die
Einkommenſteuer eine immer ergiebigere Einnahmequelle für den Staat
geworden. Durch Geſetz vom 2. Juli 1900 iſt mit dem Berichtsjahre
die Einkommenſteuer auch in den Hohenzollernſchen Landen eingeführt
worden, ſo daß ſie jetzt im geſammten preußiſchen Staatsgebiete mit
alleiniger Ausnahme derJnſelHelgoland Eingang gefunden hat. Nach der
im Königlichen Statiſtiſchen Bureau bearbeiteten Einkommenſteuer-Sta
tiſtik für 1901 bezifferte ſich im Steuerjahre 1901 die Geſammtzahl der
Zenſiten auf 3 649 188, deren ſteuerpflichtiges Reineinkommen auf
8854 182 261 Mk. und ihre Einkommenſteuer auf 186888 684 Mk.
Die Zahl der Zenſiten hat gegen 1892 um 49,69 Proz., gegen 1900
um 7,98 Proz., das Reineinkommen gegen 1892 um 48,53 Proz. und
gegen 1900 um 7,34 Proz. und die Einkommenſteuer gegen 1892 um
49,70 Proz. und gegen 1900 um 7,17 Proz. zugenommen. Die Zahl
der phyſiſchen Zenſiten betrug 1901 3 646 527 mit einem Reineinkommen
von 8376 057 778 Mk. Auf die Städte kommen davon 5856,10 Mill.
und auf das Land 2519,95 Mill. Mk. Die Einkommenſteuer der phy
ſiſchen Zenſiten bezifferte ſich auf 168 127 100 Mk. (im Durchſchnitt
46,11). Die Zahl der beſteuerten nichtphyſiſchen Perſonen betrug 2661
mit einem ſteuerpflichtigen Einkommen von 478 124 483 Mill. Mk. und
einer Einkommenſteuer von 18 761 584 Mk.

Die Einheitsmarke. Die württembergiſche Abgeordnetenkammer
hat mit 64 gegen 17 Centrumsſtimmen den Antrag der Kommiſſions
mehrheit angenommen, worin das Abkommen mit der ReichspoſtVer-
waltung über die einheitliche Briefmarke gebilligt wird.

Für die Reichstagserſatz-Wahl in Schaumvurgvippe giebt
die „Schaumb.Lipp. Landesztg.“ nach Eingang der noch ausſtehenden
e die Stimmenzahl wie folgt an Freiſinnige 3038, Antiſemiten
3038, Sozialdemotraten 1612, Buſch 48 Stimmen, zerſplittert außer
dem 11 Stimmen. Das „Stadthag. Kreisbl.“ beziffert die Seimmen
ahl für das Schlußergebniß wie folgt Freiſinnige 3033, Antiſemiten

Sozialdemokraten 1641, Buſch 48 Stimmen.
Parlamentariſches vom Reichstage. Der frühere national

liberale Reichstagsabgeordnete von Reden iſt auf ſeinem Gute
Haſtenbeck bei Hameln geſtorben. Er war 1835 geboren, Gutsbeſitzer
und Kreisdeputirter und Mitglied des Reichstags für den Wahlkreis
HamelnSpringe von 1881 bis 1884 und von 1887 bis 1890. Sein
Hinſcheiden wird beſonders im Wahlkreiſe HamelnSpringe lebhafte
Theilnahme wachrufen. Die Gemahlin des Oberpräſidenten a. D.
v. Bennigfſen, geb. v. Reden, beklagt, nachdem ihr erſt vor Kurzem
der jüngſte Sohn durch den Tod entriſſen, nun auch den Heimgang
des um ein Jahr älteren Bruders.

Naturheilkundige und unlanterer Wettbewerb. Das Bautzener
Landgericht hat in Verfolg eines Strafantrages eines
ärztlichen Bezirksvereins gegen einen Naturheil-
kundigen auf entſprechende Strafe wegen unlauteren
Wettbewerbs erkannt, weil dieſer in einem Jnſerate verſichert
hatte „Damen erhalten ſchnelle Hilfe in allen diskreten Leiden
ſelbſt Krebs, ſowie alle nur vorkommenden Krankheiten werden von
mir ſchnellſten s geheilt.“ Das Landgericht war der Ueberzeugung,
das Jnſerat ſei nicht anders zu verſtehen, als daß ſein Urheber
praktiſche Erfahrung beſitze und nach ſeiner beſonderen Methode
dauernde Heilung ſchon erzielt habe, was ſich aber als unrichtig heraus
ſtellte. Dadurch, daß er ſeine heilgewerblichen Leiſtungen übertrieb,
ließ er ferner deutlich die Abſicht erkennen den Anſchein zu erwecken,
als ſei er im Beſitz ganz außerordentlich heilkräftiger Mittel und als
ſei ſeine Heilmethode eine ganz beſonders glückliche und erfolgreiche,
erfolgreicher als diejenige der mediziniſch gebildeten Aerzte, was
wiederum als unwahr erwieſen wurde.

Deutſche Handelsbeziehungen zu Rußlano. Zwei
vom „Deutſch- ruſſiſchen Verein zur Pflege
und Förderung der gegenſeitigen Han-
dels- Beziehungen in Berlin“ in Leipzig veran
ſtaltete Verſammlungen, an denen auch Vertreter der
Handelskammern von Erfurt, Frankfurt a. M., Nürnberg,
Liegnitz, Brandenburg, Plauen, Görlitz, Weimar, Halber
ſtadt, Bochum, Altona uſw. theilnahmen, förderten höchſt be
merkenswerthe Ergebniſſe zu Tage. So wurde feſtgeſtellt.
daß Rußland im Waarenaustauſch mehr auf
Deutſchland angewieſen iſt als Deutſchland auf Rußland und daß die Handelspolitik Ruß-
Iands, beſonders in den letzten Jahren, nicht den Anfor-
derungen entſpreche, welche Deutſchland, als wich-
tigſtes Abſatzgebiet Rußlands, fürwelches ein Erſattz nicht zu beſchaffen ſei, be
anſpruchen müſſe. Rußland müſſe auf jeden
all 277347 machen in Bezug aufeine Zollgeſetze und ſeine Zollvorſchriften, da dieſes

wichtige Abſatzgebiet für Deutſchland unter den gegen-
wärtigen Verhältniſſen bei Weitem nicht mehr die Bedeutung

habe, die es früher 47 und die es haben müßte. Das
Geſchäft nach Rußland liege zur Zeit ganz
darnieder. Die Verſammlungstheilnehmer gehörten in
der Hauptſache der Eiſen, Eiſenwaaren, Maſchinen, Muſik
inſtrumenten, Uhren, Edelmetall, Schnitz- und Galanterie-
wagarenbranche an. Demnächſt finden Verſammlungen der
übrigen Jnduſtriezweige ſtatt. Der Vereinsvorſtand wurde
beauftragt, Schritte zur Abſtellung der ärgſten Mißſtände
einzuleiten.

Die Unabhängigkeit der dentſchen Rhedereien. Die
„Hamb. Nachr.“ ſchreiben: Angeſichts der vielen Gerüchte,
welche mit Bezug auf die in NewYork bevorſtehenden Ver
handlungen zwiſchem den transatlan-tiſchen Dampfſchifffahrts-Geſellſchaften
durch die Tagespreſſe in Umlauf geſetzt werden, können wir
das Bedenken nicht unterdrücken, daß dieſe öffentliche Dis-
kuſſion einer Angelegenheit, deren Geheimhaltung den be-
theiligten Verwaltungen erwünſcht ſein muß, nur geeignet
iſt, den deutſchen Jntereſſen zu ſchaden. Wir wiſſen nicht,
ob es wahr iſt, daß Englands ſtolze nordatlantiſche Rhederei
dem amerikaniſchen Kapital verfallen iſt; ſoviel aber wiſſen
wir, und ſind nach einer Unterredung, welche wir an kom-
petenteſter Stelle zu führen Gelegenheit hatten, in dieſer
Ueberzeugung noch beſtärkt, daß nämlich die Konventionen,
welche in NewYork verhandelt werden ſollen, die Unab-
hängigkeit und die Nationalität unſerer
beiden großen Rhedereien in keiner Weiſe
berühren.

Ueber die Frage der Buren-Cinwanderung nach Deutſch
Südweſt- Afrika werden von Anſiedlern aus dem Schutzgebiete,
die ſich jetzt in Berlin befinden, mancherlei Mittheilungen gemacht,
die Beachtung verdienen. Die Buren verfahren bei Uebernahme von
Ländereien ganz anders als europäiſche Anſiedler. Die Buren
wollen nicht in dem großen Schutzgebiete umherziehen und nach
brauchbaren Landſtrecken ſuchen. Sie verlangen, daß man ihnen die
verkäuflichen Landſtrecken bezeichnet und ſehen ſich dieſelben an. Nur
das Land, was ſie mit eigenen Augen geſehen haben, nehmen ſie.
Die aus dem Koplande eingewanderten Buren ſind durchgehends
wohlhabend, dadurch unterſcheiden ſie ſich von den ſogenannten
Trekburen. Auch ſtehen ſie auf einer höheren Stufe der Bildung
und der Lebensgewohnheiten als die letz.eren. Dieſe Kapburen
bilden ein ſchätzenvwerthes Element der Beſiedlung. Von Neuem
wird auch dem engliſchen Märchen widerſprochen, die Buren wollten
einen Staat im Staate bilden und ſich den Geſetzen nicht fügen.
Der Bur will nur Ruhe und Stetigkeit finden, unter engliſcher Herr
ſchaft wurde er aber immer geſtört und vertrieben, daher ſeine
Auflehnung gegen die Friedensſtörer.

Koloniales. Die Geſchäfte des Gouvernements
in Togo führt nach dem plötzlichen Hinſcheiden des Gou-
verneurs Köhler der Vezirksamtmann Dr. Gräf, da die
Aſſeſſoren Hein und Horn, die in den letzten Jahren mit
der Vertretung des Gouverneurs betraut waren, ſich jetzt in
Deutſchland befinden. Die Wiederbeſetzung der Stelle iſt
nicht leicht und dürfte ſich geraume Zeit hinziehen. Die
Zahl der geeigneten Kolonialbeamten für einen ſolchen
Poſten iſt an ſich nicht groß; auch wird der Geſichtspunkt
feſtgehalten, daß möglichſt ein Verwaltungschef dahin
kommt, der das Schutzgebiet ſchon aus eigener Erfahrung
kennt. Der „Reichsanzeiger“ ſpendet dem früh Dahin-

einen überaus warmen Nachruf, zu deſſen Schluß
es heißt:

„Schon dieſe äußeren Daten laſſen die vielſeitige koloniale
Erfahrung und Wirkſamkeit Köhlers erkennen, und in der That
iſt mit ihm einer unſerer älteſten und verdienteſten Kolonial
beamten dahingegangen. Unberührt durch Anfeindungen, nicht
nach äußeren Ehren trachtend, ging er beſonnen und energiſch den
Weg, den er mit ſeinem praktiſchen Sinn und hervorragenden Ver
waltungstalent als den rechten erkannt hatte. Der Erfolg iſt
ſeinem Wirken nicht verſagt geblieben. Der Aufſchwung, den Togo
in ungeſtörter Entwickelung nach innen und außen genommen hat,
iſt in erſter Linie ſeiner ſegensreichen Wirkſamkeit zu danken.
Sein Tod im beſten Mannesalter bedeutet für die Kolonialver-
waltung einen ſchweren, kaum zu erſetzenden Verluſt. Jn der
Heimath und der Kolonie trauern zahlreiche Freunde, die er ſich
durch ſein anſpruchsloſes Weſen in allen Kreiſen erworben hatte.
Sein Andenken wird ſtets in hohen Ehren gehalten werden.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Vorausſichtlicher Rücktritt Goluchowskys?
Aus Kreiſen des Peſter Adelskaſinos verlautet der „Magd.

tg.“ zufolge mit Beſtimmtheit, der Rücktritt Golu-
owskys ſei bevorſtehend. Als Grund wird angegeben,

daß Goluchowsky anweſend war bei dem vielbeſprochenen
Karten- Spiele zwiſchen Potocki und dem
ungariſchen Sportsman Szemere mit dem Millionen
verluſt Potockis. Goluchowsky erhob als Miniſter
des Aeußern und des kaiſerlichen Hauſes keine Einſprache, ob
wohl er weiß, daß der Kaiſer ſehr ſtreng in Sachen des
Kartenſpieles denkt, wie es ihm auch zu verdanken iſt, daß das
Kartenſpiel in der Armee und der Landwehr aufgehört hat.
Anfangs glaubte man, die Verſtimmung des Kaiſers gegen
Goluchowsky ſei nur vorübergehend, es ſtellt ſich jedoch heraus,
daß dieſe Verſtimmung tiefer iſt. Als Nachfolger wird that-
ſächlich der Petersburger Botſchafter Aerenthal genannt.

Eine Miſſion nach Rußland.
Jn Beſtätigung früherer Gerüchte erfährt die „Wiener Politiſche

Korreſpondenz“, daß Erzherzog Franz Ferdinand, welcher
ſeit 10 Jahren nicht in Rußland war, ſich jetzt nach Peter s-
burg begiebt, um ſich dem Zaren als ruſſiſcher General der Ka
vallerie vorzuſtellen. Bekanntlich überbrachte ihm der Oberſtleutnant
von Bellegarde des Bugſchen Dragoner- Regiments die Epauletten. DerErzherzog reiſt am 6. vebragr ab und bleibt mehrere Tage in Peters-

burg. Die Annahme, daß die Miſſion des Erzherzogs nicht allein in
Abſtattung des Dankes an den Kaiſer beſteht, dürfte bei der gegen
wärtigen Lage gerechtfertigt ſein; der Beſuch kann wohl mit Dingen,
die ſich in Serbien vorbereiten, zuſammenhängen.

Klerikale Ruheſtörer.
Zahlreiche klerikale Univerſitätshörer wollten am Sonnabend in

Budap eſt gegen den demokratiſchen Abgeordneten Wilhelm Vazſonyi,
der ſie des Landesverraths beſchuldigt hat, vor dem Abgeordnetenhauſe
eine Kundgebung veranſtalten; doch erſchienen mit Vazſonyi gegen
400 Demokraten, die Kundgebungen für Vazſonyi ins Werk ſetzten Die
Polizei trieb die Theilnehmer an den Kundgebungen auseinander und
nahm zwei Verhaftungen vor.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe richtete Ladislaus Gorove
Jnterpellationen an den Kultus und Unterrichtsminiſter Dr. v. Wlaſſies
über die ſyſtematiſchen politiſchen Umtriebe eines Theiles der
Univerſitätsjugend, die unter der Benennung nationale Partei Kund-
gebungen veranſtaltet habe, die einen konfeſſionellen Hintergrund haben.
Miniſter Dr. v. Wlaſſics erklärte mit aller Entſchiedenheit, daß er das Partei
getriebe im Schooße der Univerſitätsjugend mißbillige und es nament
lich verurtheile, wenn eine derartige Bewegung ſich auf konfeſſionelle
und nationaliſtiſche Motive zurückführen laſſe. Was die Frage angehe,
ob er gegen die Kundgebungen einzuſchreiten gedenke, ſo erwidere er

daß dieſe, ſofzrn ſtrafrechtliches oder poltzeiliches Einſchreiten in Be
tracht kommen, von den zuſtändigen Behörden geahndet werden. Das
Haus nahm die Antwort des Miniſters zur Kenntniß.

Oeſterreich und Marokko.
Der öſterreichiſchungariſche Kreuzer „Panther“ iſt in Tangereingetroffen und geht am 27. Januar nach Rabat weiter. Er ihr

an Vord eine öſterreichiſche Miſſion, welche ſich zum Sultan begiebt.
Seit 60 Jahren iſt dies die erſte öſterreichiſche Miſſion, die zum
Sultan von Marokko entſandt wird.

Der Budgetausſchuß
nahm das JuſtizBudget unverändert an.

Belgien.
Die Zuckerkonferenz.

Jn Brüſſel verlautet, daß die Ausſichten der Zuckerkonferenz ſich
weſentlich gebeſſert haben und daß ein günſtiger Abſchluß er
wartet wird.

Schweiz.

Staatsbetheiligung an Bahnbauten.
Der Regierungsrath hat dem Berniſchen Großen Rathe ein

Geſetz betr. die Betheiligung des Staates an dem Bau neuer
Eiſenbahnen unterbreitet. Es ſieht die Betherligung des
Berniſchen Staates an 22 neuen Linien vor. Der Große Rath iſt zu
ermächtigen, die erforderlichen Mittel auf dem Wege des Anlehens zu
beſchaffen, und iſt außerdem ermächtigt, wenn dies zur Konſolidirung
des Unternehmens nöthig iſt, der betreffenden Bahngeſellſchaft verzins
liche Vorſchüſſe bis zur Höhe von 10 Prozent des Anlagekapitals zu
machen. Das Geſetz unterliegt der Genehmigung durch den Großen
Rath und der Volksabſtimmung.

Jtalien.
Generalſtreik der Eiſenbahner?

Das römiſche Amtsblatt hat eine Mittheilung veröffentlicht, in
welcher es heißt, die öffentliche Meinung ſei ſeit einiger Zeit durch das
Gerücht von der Möglichkeit eines Ausſtandes der Angeſtellten dergroßen Eiſenbahnlinien deunenhigt. Die geſetzlichen Vertreter des Handels

hätten ſich an die Regierung mit dem Erſuchen gewendet, dieſelbe
möge für Handel, Induſtrie und alle Klaſſen der Bevölkerung be
ruhigende Erklärungen gegenüber dieſer Gefahr abgeben. Der
Miniſterrath habe ſich mit der Frage beſchäftigt und ſei der Anſicht,
daß der Ausſtand von Eiſenbahnbeamten nicht unter die allgemeinen,
vom Geſetze erlaubten Ausſtände falle, daß er vielmehr gemäß einer
Entſcheidung des oberſten Gerichtshofes als ein Ausſtand öffentlicher
Beamten, und daher als ein ſtrafrechtlich zu ahndendes
Verbrechen anzuſehen ſei. Der Miniſterrath erklärte ferner er
werde im Hinblick auf die Störung des öffentlichen Friedens und die
ungeheuren Schwierigkeiten, welche ſich für das Land aus
einem derartigen Ausſtand ergeben würden, niemals einen
ſolchen zulaſſen und es als ſeine Pflicht anſehen ſelbſt zu
den äußerſten Maßregeln zu greifen, um dem Geſetze Achtung
zu verſchaffen. Andererſeits erkenne der Miniſterrath das berechtigte
Beſtreben der Eiſenbahnbeamten für die Verbeſſerung ihrer e an
und werde eine J Abe S v der Betriebsvorſchriften
herbeiſühren. Auch habe er wirkſame Schritte bei den Bahngeſellſchaften
gethan, um beſſere, durch Gerechtigkeit und Billigkeit geleitete Be
dingungen für dieſelben zu erlangen. Die Regierung ſei der Meinung,
daß es nicht ſchwierig ſein werde, zu einem angemeſſenen Abkommen zv
gelangen, wolle jedoch dem Lande die Verſicherung geben, daß es vor
dem aus einem Ausſtande bei den Eiſenbahnen ſich ergebenden Unheile
werde verſchont bleiben.

Skandinavien.
Dauernde Neutralität.

Die dem Friedensverein angehörenden Mitglieder des norwegiſchen
Storthing brachten im Hauſe den Antrag ein, einen Ausſchuß einzu
ſetzen, um die Frage dauernder Neutralität Schweden
Norwegens zu erwägen und eventuell dem Könige einen ent
ſprechenden Vorſchlag zu unterbreiten. ſchwediſchen
Reichstag iſt von Hedin ein ähnlicher Antrag der Liberalen ein
gebracht worden.

Türkei.

Jungtürkiſche Agitation.
Aus Paris, 26. Januar, wird gemeldet Auf Veranlaſſung der

beiden Söhne Damad Mahmud Paſchas ſollte dieſer Tage hier ein
jungtürkiſcher ſtattſinden, um einen neuen Verfaſſungsentwurf
u erörtern. 40 Kongreßtheilnehmer waren bereits aus verſchiedenen
ändern eingetroffen. Der Polizeipräfekt Lepine unterſagte jedoch die

Abhaltung des Kongreſſes, indem er den Söhnen Damad Mahmud
Paſchas erklärte, er könne nicht dulden, daß in Paris eine Verſammlung
ausländiſcher Agitatoren ſtattfinde. Die Jungtürken beſchloſſen hierauf
den Kongreß in London abzuhalten.

Nordamerika.

Gegen die Anarchiſten.
Wie aus NewYork gemeldet wird, belebte der bevor

ſtehende Beſuch des Prinzen Heinrich die Thätigkeit des Kon

reſſes auf dem Gebiete der EinRueſchuß des Repräſentantenhauſes votirte äußerſt ſcharfe

Strafen gegen Attentäter. Die Anſtifter werden den Thätern
vollkommen gleichgeachtet. Den Anarchiſten ſoll die Landungverwehrt Weiden Wenn ſie trotzdem gelandet ſein ſollten,

erfolgt die Deportation in das Heimathland. Dennoch planen
die hieſigen Anarchiſten Demonſtrationen am Abend der An
kunft des Prinzen Heinrich. Die Polizei will aber während
des Prinzenbeſuches nichts Derartiges dulden.

Südamerika.

Aus Kolumbia.
Nach einer Meldung des „Nework Herald“ beſtätigt es

ſich, daß die kolumbiſchen Jnſurgenken in der Nähe von
Bogota beſiegt wurden. Es gab 360 Todte, die Re
gierungstruppen hatten 90 Todte.

Gruß an den Kaiſer.
(Zum 27. Januar.)

Heil Dir in Gottes Hand,
Herrſcher vom deutſchen Land,

Heil Kaiſer Dir!
Feiernd im Purpurkleid
Höre den Gruß, den heut'“
Jubelnd Dein Volk Dir bringt,

Heil Kaiſer Dir!
Heil Dir, der voll und ganz
Jm Dienſt des Vaterlands

Nur lebt und webt!
Doch auch um jeden Preis
Aufrecht zu halten weiß,
Was er als gut erkannt 0Für Volk und Land!

Heil Dir, der treu wie Gold
Jedermann Achtung zollt,

Der Achtung werth!
Aber auch ſelbſt der Welt
Hochachtung wie ein Held
Abzugewinnen weiß

Um ieden Preis!
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Heil Dir, der felſenfeſt,
Nie ſich verkümmern läßt

Sein heil'ges Recht!
Aber auch umgekehrt
Jedem ſein Recht gewährt,

Keinem zu Liebe und
Keinem zu Leid!

Heil Dir, der nichts allein
Als nur ein Knecht will ſein

Jm Dienſt des Herrn!
Der weder Kleinmuth kennt
Noch ſich unfehlbar wähnt,
Und Großes nur vollbringt,

Weil Gott er dient!
Ja, Heil Dir, Zollernſohn,
Fürſt auf dem Friedensthron,

Stolz Deines Volks!
Preis Dir, der keinem gleich,
Lieber ſein Volk und Reich

Schirmt mit dem Friedenszweig,
Als mit dem Schwert!

Doch ob auch nie Dein Sinn
Jemals nach Kriegsgewinn

Lüſtern begehrt,
Ob Deines Namens Glanz
Heut' auch kein Siegerkranz
Von blut'ger Wahlſtatt her

Strahlend vermehrt,
Dennoch auch Dir gebricht
Wahrlich an Ruhm es nicht!

Halt' nur getroſt
Auch fürder ob dem Reich
Hoch ſtets den Friedenszweig,
Aber auch blank das Schwert!

Dann hat's nicht Noth!
A. Blanckenburg.

Vermiſchtes.
Geſchenk des Kaiſers an den Zaren. Der Kaiſer hat, wie

wir der Wochenſchrift „Ueberall“ entnehmen, dem ruſſiſchen Kaiſer
ur Erinnerung an die Zuſammenkunft in Danzig einen Marine

ffizierDolch gewidmet, der dem Zaren in den letzten Tagen
erreicht worden iſt. Die Waffe zeichnet ſich durch ſtilgerechte,
ausgeſprochen künſtleriſche Ausſtattung aus und kann den beſten
Erzeugniſſen auf dieſem Gebiete zur Seite geſtellt werden. Der
Griff des Dolches, aus Elfenbein geſchnitten, trägt den Namenszug
mit Krone des ruſſiſchen Herrſchers und als Abſchluß die deutſche
Kaiferlrone in reicher Ziſelirung, die Parirſtange zeigt aufder Vorderſeite den Namenszug des Kaiſerlichen Spenderß

während auf der Jnnenſeite ein Anker in erhabener Arbeit
ruht. Die Klinge, aus echtem Damgſtſtahl geſchmiedet
ſchmückt auf der einen Seite in vergoldeter Aetzung die Widmung:

lhelm II., Deutſcher Kaiſer, König von Preußen Seinem lieben
Freund und Vetter Nikolaus II. zur Erinnerung an die Zuſammen
kunft in Danzig.“ Auf der anderen Seite: „Danzig, Rhede von
Hela. 11. 13. September 1901.“ Außerdem trägt die Klinge die
Jnitialen der beiden Fürſten. Die ſtark vergoldete Scheide iſt mit
dem deutſchen und ruſſiſchen Reichsadler und mit reichen Verzie
rungen ausgeſtattet, die bis ins kleinſte Detail mit großer Sorgfalt

g. r 1 27 8 und Portepeen einem eleganten Etui, deſſen Deckel denu t damenszug unſeresDer Nationalpark von Chickamanga, den Prinz Heinrich auſeiner Eilfahrt durch den Weſten der See un
wird, liegt im Staate Tenneſſee in der Nähe von Chattanooga und
bezeichnet eines der blutigſten Schlachtfelder des Bürgerkrieges. Bei
Chickamanga ſchlugen die Konföderirten am 20. September 1863 die
Unionstruppen in einer mörderiſchen Schlacht und warfen ſie auf
Chattanooga zurück. Dorthin eilte General Grant mit einem Hilfskorps,
erzwang ſich den Uebergang über den Tenneſſee und beſiegte die
Konföderirten am 25. November, wobei ſeine deutſchen Regimenter
unter General Oſterhaus mit ungeheuren Verluſten den Schlüſſel
der feindlichen Stellung, den LookoutBerg und Miſſionary Ridge,
erſtürmten. Zur Erinnerung an dieſe beiden Kämpfe ſind die aneinander
grenzenden Schlachtfelder von der Bundesregierung erworben und in
einen Park verwandelt worden. Die Stellungen der einzelnen Regi
menter, Brigaden und Diviſionen wurden von einer Kommiſſion, der
Offiziere beider Parteien angehörten, feſtgeſtellt und bezeichnet, und
überall erheben ſich prächtige Monumente, welche von den Veteranen
der Regimenter ihren gefallenen Kameraden gewidmet worden ſind.
Auch mehrere Staaten haben dort Denkmäler erkichten laſſen. Der Park
iſt eine der größten Sehenswürdigkeiten des Landes, in einer ſehr ge
dirgigen Gegend gelegen, voll von pittoresken und wilden Scenerien.

Familientragödie. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Zürich: Der
Mechaniker Hubert Dueckmann aus Wald in der Rheinprovinz ſtammend,
tödtete Frau und Kind durch Schnitte in den Hals und brachte ſich
elbſt r Verletzungen bei. Das Motiv der That iſt
vermuthlich Nahrungsſorge.
Trauriges Ende. Ingenieur Jenſen in Kopenhagen, einer der
er r r Wer i des m Luftſchiffes befaßt

n, u er früher bei Siemens u. Halske angeſteSelbſtmord begangen. 9 geſtent war hat
Eine aus einem einzigen Baume gebaute Kirche giebt es in

Santa Clara in Kalifornien. Jm Jahre 1853 wurde in
jener Gegend der erſte Gottesdienſt der Baptiſten unter einer Eiche
abgehalten. Als dieſelbe Baptiſtengemeinde eine Kirche bauen
wollte, wählte man den Platz, auf dem der Baum ſtand. Dieſer
Waldrieſe, der einen halben Morgen im Umkreis beſchattete, wurde
dann in einer Höhe von 25 Fuß abgehauen und das Bauholz zer
ſchnitten. Der große Stumpf wurde zum Theil ausgehöhlt und
blieb als Kircht hurm ſtehen, auf dem noch ein hoher, ſpitzer
Thurm aufgeſetzt wurde. Auch die Kirche ſelbſt wurde ganz aus
der Rieſeneiche gebaut; als ſie vollendet war, blieben noch 1200 Fuß
Bauholz übrig. Das anſprechende Gebäude, das zu den Sehens-
P digkoiten Santa Klaras gehört, iſt 30 Fuß breit und 70 Fuß

Jbhren 102. Geburtstag feierte am Freitag die Wittwe Fleth

e b in großer n ſes Bereits 10Monaten konnten zwei Frauen in Dhykſterhauſen (Oſtfriesland) ihren 102. Geburtstag feiern. O
Tod auf der Bühne. In der St. GeorgsHalle zu London,

wo eine Geſellſchaft deutſcher Schauſpieler ſeit einigen Monaten
mit bedeutendem Erfolge den Engländern deutſche Stücke oder
doch deutſche Bearbeitungen fremder Stücke vorführt, iſt, wie ſchon
kurz gemeldet, der deutſche Schauſpieler Georg Worlitzſch auf der
Bithne todt zuſammengebrochen. Worlitzſch gab in der Poſſe „Jhre
Familie“ von Julius Stinde und Georg Engels die Rolle des
Ludolf Mädicke und hatte eben in raſendem Tempo ein Kouplet ge
ſungen und getanzt. Auf dem Wege zu ſeinem Garderobezimmer
rang er plötzlich nach Luft, taumelte und fiel. Seine Frau, die
Schauſpielerin Joſephine Dora, die gleichfalls eine Hauptrolle inne
hatte, eilte an ſeine Seite, und es wurde ein Auzt geholt. Dieſer
erklärte, daß der Tod infolge Herzſchlages eingetreten ſei.
Der Tod auf der Bühne iſt ein ſeltenes Ereigniß; doch erinnert
man ſich wohl noch, daß vor einigen Jahren auf der Bühne des
z elthThegtre ein Schauſpieler von ſeinem Gegner im Zwei-
ampfe aus Verſehen erſtochen wurde. Auch in den Vereinigten

Staaten kam vor einiger Zeit ein ähnlicher Fall vor. Ein Schau
ſbieler Namens Frahne ſollte einen Apfel von dem Kopfe

einer Frau ſchiezen. Er hatte dieſes Kunftück auf der Bühne
hunderte Male in London aufgeführt, ohne jemals ſein Ziel zu
verfehlen. Bei einer dieſer Aufführungen in den Vereinigten
Staaten jedoch hatte ſein Auge die gewohnte Sicherheit verloren,
und der Schuß traf nicht den Apfel, ſondern ſeine eigene Frau,
die immer mit ihm auftrat. Am meiſten Aehnlichkeit mit dem
plötzlichen Tode des Herrn Worlitzſch hat das tragiſche Ende der
Frau Patey, der großen engliſchen Sängerin, die vor ſieben Jahren
in der Albert- Halle in Sheffield auftrat. Sie ſang die berühmte
Ballade „On the Banks of Allan Water“, als ſie plötzlich bei
der Zeile „there a eorse lay shbe“ (eine Leiche lag ſie da)
auf der Bühne bewußtlos zuſammenbrach. Am nächſten Tage ſtarb
ſie. Dem berühmten engliſchen Schauſpieler Edmund Kean paſſirte
Aehnliches. Er trat im ſelben Stück mit ſeinem Sohne Charlie auf,
als ihn plötzlich ein Schwächeanfall übermannte. Er konnte nur noch
ausrufen: „Sprich mit ihnen, Charlie,“ bevor er zuſammenbrach.
Es war ſein letztes öffentliches Auftreten.

Ein Syſtem, das ſich empfiehlt. Der koreaniſche Miniſter der
Finanzen hat dem Kaiſer von Korega den unterthänigſten Vorſchlag
gemacht, alle früheren Kreischefs, die die Abgaben und Steuern
wohl eingeſammelt, aber dem Fiskus nichts eingeliefert hätten,
ſammt und ſonders zu arretiren, die jenigen aber, die dem
Fiskus mehr als 10000 Dollars ſchuldig ſeien,

zu köpfen. Der Kaiſer hat das Projekt beſtätigt Es ſind mehr als 2000 Schuldner, und die geſammte
Schuldſumme beträgt für ſieben Jahre 10 Millionen Dollars. Wie
ruſſiſchen Blättern aus Söul berichtet wird, laufen infolge dieſer
Repreſſalien täglich Unſummen bei der koreaniſchen Staatskaſſe ein.

Die Macht des Gewiſſens. Ein engliſcher Dekan hatte, wie
der „Globe“ erzählt, vor Kurzem ſeinen Regenſchirm verloren.
Aus triftigen Gründen glaubte er annehmen zu müſſen, daß das
nützliche Jnſtrument von einem ſeiner Pfarrkinder, die nicht gerade
im Rufe beſonderer Ehrlichkeit ſtehen, „in Gedanken mitgenommen
worden ſei. Der Geiſtliche wollte aber unter allen Umſtänden
ſeinen Regenſchirm wiederhaben und griff zu dem Mittel der
ſanften Ueberredung, indem er am folgenden Sonntag eine er-
greifende Predigt über das Vertauſchen und Mitnehmen von Regen
ſchirmen hielt. „Wenn einer von Euch“ alſo ſchloß er mit zu
Herzen gehender Stimme „meinen Regenſchirm irrthümlicher
weiſe mitgenommen haben ſollte, ſo thue er, falls er ſich ſchämt,
mir den Schirm öffentlich wiederzubringen, Folgendes: er werfe in
ſtiller Nacht den Schirm über die Mauer meines Gartens, und
Alles wird wieder gut ſeinl“ Am nächſten Morgen fand der
Pfarrer in ſeinem Garten 46 Regenſchirmel

Die natürliche Friſche und Anmuth des iriſchen Landmädchens
erfüllt, ſo ſchreibt die „D. K.“, die Engländerin mit Neid. Das iſt
aber nicht nur bei der durchſchnittlich hageren und oft über das
Maß ihrer Mitſchweſtern hinausſchießenden Tochter Albions der
Fall, nein, auch die europäiſchen und amerikaniſchen Touriſtinnen,
die alljährlich in Schaaren die unbeſchreiblich entzückenden Thäler
und Seen der „grünen Jnſel“ zur Erholung aufſuchen, werden
durch die Elaſtizität und den ſeltenen klaren Teint der Jrin zur
Eiferſucht angeregt. Der Grund iſt leicht erklärt: Die Jrinnen
kennen die ſogenannten Verſchönerungsmittel nicht; Korſett, Puder-
quaſte und Zahnpaſta ſind ihnen unbekannte Namen, Stubenluft
athmen ſie nur des Nachts und auch dann nur bei geöffnetem
Fenſter, Luft, Licht und Bewegung ſind ihre Lebenselemente und
Regenwaſſer eine ihnen aus höheren Regionen geſandte Ver
ſchönerungseſſenz. Die Wangen der Jrin ſind klar und ſammet-
weich, der Arm kräftig und wohlgerundet, die Augen glänzend
und eindrucksvoll; ſanft und weich im Augenblicke, um im nächſten
Moment in leidenſchaftlicher Eregung flammengleich Funken zu
ſprühen. Lange Wimpern beſchatten den reizenden Augapfel und
geben dem Antlitz ein berückendes Ausſehen, dem ſich die gleich
mäßigen, zierlichen Körperformen in ſeltener Harmonie beigeſellen.

Zur Verhaftung des Direktors Schmidt von der Kaſſeler
Trebertrocknungs- Geſellſchaft werden einem Ber
liner Lokalblatt aus Paris, 25. Januar, noch folgende Einzel
heiten gemeldet: Zum Gelingen der Verhaftung Schmidts trug
weſentlich ein aus Kaſſel hierher geſandter KriminalKommiſſa
bei. Dieſer ermittelte zunächſt den Aufenthalt einer dem Schmidt
befreundeten Dame und folgte eifrigſt der Spur. Geſtern nun ſah
der deutſche Kommiſſar, den Pariſer Kriminalſchutzleute unker-

ſtützten, den Schmidt auf der Terraſſe eines Boulevard-Cafées.
Er erkannte ihn ſofort, obwohl Schmidt ſich den Schnurrbart ab
genommen und dadurch ſein Ausſehen ſtark verändert hatte. Der
Kommiſſar ging darauf Schmidt nach, der in die an der Opern-
Avenue gelegene Rue Daunou einbog und ſah ihn das Hotel
Orient betreten. Dieſes Hotel hat zwei Ausgänge, die ſogleich
beſetzt wurden. Der Kommiſſar ließ ſich, da der Hotelier einen
Gaſt Namens Schmidt nicht kannte, die Fremdenliſte vorlegen,
und verſchiedene Umſtände lenkten den Verdacht auf einen „Herrn
Worner“, welcher ſeit zwei Tagen im Hotel logirte und angeblich
aus Dieppe hier eingetroffen war. Der Kommiſſar begab ſich
in den erſten Stock in das Zimmer des Verdächtigen, und wenige
Minuten ſpäter war Schmidt, der falſche Werner, verhaftet. Er gab
in Gegenwart des ihm perſönlich aus Kaſſel bekannten Beamten jeden
Verſuch auf, ſeine Jdentität zu leugnen. Schmidt wurde ſofort
in das Unterſuchungs- Gefängniß abgeführt. Das Auslieferungs-
Verfahren wird wenigſtens drei Wochen beanſpruchen. Die auf
den 3. Februar angeſetzte Kaſſeler Verhandlung im Treberprozeß
iſt deshalb vertagt worden. Die Pariſer Behörde verfucht zu
erforſchen, ob der verhaftete Direktor Schmidt hier Bankdepots
beſitzt. Als Anhaltpunkte dienen die Namen Müller, Mikler und
Blumenthal, welche Schmidt bei ſeinem früheren Aufenthalt in
Pariſer Hotels angegeben haben ſoll. Zweifellos war Schmidt
früher vorſichtiger, ſonſt wäre ſeine Verhaftung längſt erfolgt,
denn aus Kaſſel kamen ſeit Monaten Aufforderungen hierher,
Schmidt in Paris feſtzunehmen.

Ein treuloſer Vräntigam. Ein junges Brautpaar ſollte, wie
die „Bohemig“ berichtet, in Tabor getraut werden. Da die
Kirche überfüllt war, forderte der Bräutigam liebevoller und vor
ſichtiger Weiſe ſeine Braut auf, ihm die 48 Kronen, die ſie bei
ſich trug, in Verwahrung zu geben, da ſonſt das Geld im Ge-
dränge geſtohlen werden könnte. Kaum hatte er das Heirathsgut
in Händen, als er die Pauſe, die vor dem Beichtgange des Braut-
paares zu entſtehen pflegt, dazu benutzte, um endgiltig zu ver
ſchwinden. Die Braut und die Gäſte mußten die Kirche arg
enttäuſcht verlaſſen. Die Strafanzeige iſt von der Braut erſtattet
S und nun ſucht die Gendarmerie den eigenartigen Mit
giftjager,

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Ein bemerkenswerther Zufall führt in dieſer Woche
zwei glänzende Größen der Tanzkunſt in Halle's Mauern
zuſammen im Stadttheater gaſtirt am Freitag, den 31. d. M.
die berühmte Prima Ballerina dell'Era von der Hofoper
in Berlin, während im Wuauaalhallatheater die auſtraliſche
Tänzerin Saharet die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich lenkt.
Was die Letztere für die VariétéBühne, iſt dell'Era für die wirk
liche Tanzkunſt; Berlin beſitzt in ihr die hervorragendſte Vertreterin
ihres Faches, zugleich eine der reizvollſten Erſcheinungen, die je
die Bretter einer Bühne betreten. Zu ährem hieſigen Gaſtſpiel
bringt dell'Era Fräulein Kierſchner, ebenfalls Mitglied der Ber-
liner Hofbühne, als Partnerin mit; das Programm des Abends
wird eine Reihe ihrer beſten Pas enthalten. -„Samſon und
Dalila“ erſcheint am Donnerstag zum erſten Male auf dem
Spielplan unſerer Bühne. Die Oper hatte gelegentlich ihrer Neu
aufnahme in das Repertoir der Dresdener Hofbühne einen wahr
haft rauſchenden Erfolg zu verzeichnen. Saint-Saens, erſter
lebender franzöſiſcher Komponiſt, iſt bekannt durch ſeine populär
gewordenen Orcheſterwerke „Todtentanz“, „Phaeton“,
durch viele Opern, deren bedeutendſte „Samſon“ iſt. Jn erſterLinie zeichnet die Oper ſich aus durch große Melodienfülle, die t
Arien der Dalila, die beiden großen Duette zwiſchen Samſon und

Dalila ſind prachtvolle Muſikſtücke und von großer Wirkung; dazukommt eine glänzende Behandlung des Orcheſter Die Oper wird

in neuer koſtbarer Ausſtattung in Seene gehen. Morgen Dienstag
e en Mittwoch: AltHeidelberg (außer Farben

bonnement).

Kirchliche In eiaen
St. Ulrich: Mittwoch, den 29. Januar, Abends 8 Uhr.

im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer

ächtler.Zu St. Laureuntii: Mittwoch, den 29. Januar, Abends
6 Uhr Bibelſtunde Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephanns: Dienstag, den 28. Januar, Abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18.

Paulusgemeinde: Dienstag, den 28. Januar, Abends 8 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50; Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiedichenſßein): twoch, den
29. Januar, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtaloznſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Januar 1902

Aufgeboten: Der Zuckerfabrikarb. Johann Sellke und Marie
Sieron, Sofienſtr. 40. Der Arbeiter Johann Adamczak und Eliſa
beth Bogacz, Wilhelmsbuvg.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Paul Elſäſſer, Merſeburger-
ſtraße 161 und Martha Anagczkowsky, Königſtr. 23. Der Kutſcher
Karl Schröder, Leipzigerſtr. 82 und Eliſabeth Ziske, Ritterſtr. 17.
Der Kaufmann Otto Meher, Auguſtaſtr. 17 und Luiſe Grahweiß,
Röſerſtr. 4. Der Landwirth Max Brohmer, Thorſtr. 20 und Luiſe
Götte, Glauchaerſtr. 19. Der Maſchinenwärter Franz Börner,
Keuſchberg und Martha Hobert, Mansfelderſtr. 47. Der VTiſchler
Gregor Grocholl und Wilhelmine Bundermann, Alter Markt 14.

Geboren: Dem Zuckerfabrikarb. Jakob Pielock, Lindenſtr. 7,
T. Eliſabeth. Dem Volksſchullehrer Felix Benner, Meckelſtr. 5,
S. Felix. Dem Hilfsbremſer Karl Ködel, Thomgſiusſtr. 15, S.
Paul. Dem Malgzfabrikarb. Paul Berek, Schloſſerſtr. 9, T. Anna.
Dem Dampfkeſſelfabrikarb. Franz Müller, Merſeburgerſtr. 147,
S. Max. Dem Königl. TelegraphenAſſiſtent Richard Winkler,
Bernhardyſtr. 8a, S. Kurt. Dem Sattler Robert Litzba, Beeſener
ſtraße 4, S. Robert. Dem Markthelfer Julius Möbes, Thorſtr. 22,
S. Albert. Dem Röhrenwerksſchloſſer Karl Kabierske, Unterplan 2,
S. Hans. Dem Maler Hermann Müller, Spitze 5, T. Ella. Dem
Bäckermeiſter Hermann Eilfeld, Taubenſtr. 28, S. Ernſt.

Geſtorben: Des Geſchirrführers Edmund Götze S. Walkher,
1 J., Mühlgaſſe 6. Die Wittwe Anna Finger geb. Siebert, 62 J.,
St. EliſabethKrankenhaus. Des Fabrikſchmieds Albert Emmerich
S. Karl, 10 J., Jakobſtr. 46. Der Arbeiter Otto Schlegel, 30 J.
Klinik. Des Magiſtratsaſſiſtenten Ludwig Pabſt Ehefrau Luiſe

eb. Braune, 54 J., Gr. Steinſtr. 35. Des Sattlers Robert Litzba
Fritz, 1 J., Beeſenerſtr. 4.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25. Januar 1902.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Wilhelm Wagner, Nordſtr. 2

und Emma Rappicka, Weingärten 47.
Eheſchließnngen Der Buchbinder Ferdinand Becker und Martha

Kind, Eichendorſfſtr. 5. Der Paſtor Albrecht Kaiſer, Trebitz und
Dagmar Weckenſtedt, Am Kirchthor 83. Der Portier Hermann
Sandig, Gr. Steinſtr. 73 und Minna Schieke, Götheſtr. 41s. Der
Buchbinder Adam Fiſcher, Mansfelderſtr. 55 und Bertha Funfziger,
Gr. Goſenſtr. 19. Der Handarbeiter Karl Rolle, Thorſtr. 36 und
Eliſabeth Röber, Henriettenſtr. 14. Der Landwirth Traugott
Hoske, Steuden und Emilie Stahl geb. Mirxdorff, Reilſtr. 63.

Geboren Dem Rangirer Alfred Geßner, Hoheſtr. 20, S. Alfred.
Dem Maurer Johannes Hottenrott, Gr. Brunnenſtr. 31, S. Ernſt.
Dem EiſenbahnRangirmeiſter Paul Röder, Reilſtr. 104, T. Gertrud.
Dem StrafanſtaltsAufſeher Franz Krauſe, Am Kirchthor 20,
S. Franz.n Die Rentiere Friederike Naumann geb. Schotter,
68 J., Geiſtſtr. 15. Des Sattlermeiſters Wilhelm Gieſelberg S.
Wilhelm, 20 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Eanden der Redaktion von 0 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

c „J braucht man Weidemann's ruſſiſchenBei Anfluenza Kabterich; nur et in hag. à 1 Mt.
von E. Weidemann, Liebenburg a. Harz, zu beziehen oder von
ſeinem Depot: Helmbold Co., Halle a. S., Leipzigerſtr. 104.

Druceksachen
jeder Art

fertigt sehnellstens und
preiswerth an

Buchdruckerei Otto Thiele,
Hallesche Zeitung

Leipzigerstr. 87.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuscehneiders.

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6,
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Unsere beliehbten
empfehlen

in feinster Qualität zu nachstehenden
billigen Preisen, wie:

Täglich Fris cher
Kaffee

Pra. 1,-, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,

Cacao
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Pa. 1,40, 1,60, 2, 2,40.

Thee
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Versand in Postcolli, auch sortirt, franco.
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Gonfüturen,
DBesserts, Bonbonmn.
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Strumpfſtri
J Anſtricken pro Paar nur

10 Pfg.
Große Auswahl fertiger
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Strümpfe
I Verkaufechter Kloſterwolle
h Geschw. Grossmanannm,
t 5 Geiſtſt aße 5.

Se

Katal. frei. Aufträge porto u. zollfrei.
Silber-Remontoir, 6 Steine, 10 Mk.
Silher-Remontoir, Goldrand, 12
dto., prima, 14 Mk. hochf. 15
Silher-Anker-Remontoir 16
Silher-Anker, prima 20
Anker Chronometor 22
Mkar. gold. Damen-Remont. 24

Gottl. Hoſfmann,
St. Gallen (Schweiz).
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Düsseldorf 1902
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Ann.- Exped. D.Schürmann.,
Düsseldorſ erb.
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Abtheilung Personenverkehr, Hamburg, Dovenleth 18-21,

1424 In Halle a. s.: Georg Schulftze, Bernburgerstrasse 32.

e 9 e 8 I.Seydlitz'sche höhere Mädchenschule,
Neuerbautes Schulhaus, 10 Klasson. Beschränkte Sehülorinnen-

zahbl. Weiteste Lehrziele. Anmeldungen zum Ostertermin nehme
ieh täglich von 11--12 Ubr entgegen.

Die Vorsteherin: Emma Seydlitz.

Jöcſiter-FJensionat Linden
Remagen am Rhein e

t Sorgfältige Erziehung und Körperpflege. Gediegene Aus
bildung in Wiſſenſchaften, Sprachen, Muſik (Klavier, Violine,
J EnſembleSpiel, Chor- und Sologeſang), Malen, Zeichnen
(Skizziren im Freien). Fachlehrer. Spyſtematiſcher Hand
arbeits- Unterricht (auch Schneidern, Ausbeſſern 2c.), Vortrags-
abende für Muſik und Deklamation. Geſellſchaftl. Formen
werden beſonders berückſichtigt. Deutſche, franz., engl., ital.
Lehrerinnen und Penſionärinnen im Jnſtitut. Auf Wunſch An
führung im Haushalt. Angen. Familienleb. Schönes, freigelegenes
Haus mit großem Garten, Turn und Tennisplatz. Warme

Bäder im Hauſe. Rhein und Schwimmbäder. Vorzügliche
Referenzen durch die Vorſteherin 1101

Frl. L. Linden.
àSchwerdt'ſche Erziehungsanſtalt

für koufirm. j. Mädchen und ſchulpfl. Kinder
Waltershausen i. Thür.

Gedieg. Unterricht, vorzügl. Pflege u. Koſt. Ausländerinnen im Hauſe.
Penſion mäßig. Proſpkte koſtenfr. d. die Vorſteherinnen T. E. Fülle.

Pfeiffer ſtes Inſtitut zu Jeng.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife

zeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr
1902 am 8. April. Stete Aufſicht, hervorragende Erfolge.

Jrosse Feflügel- An

pro Perſon am 1. Tage 1 Mk., an

e

vom 31. Januar bis 3. Februar 1902
in Freyberg's Garten“ zu Halle a. S.

Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr. Eintritt

50 Pfg. Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte.
Das Ausstellungs-Comité.

sstellung

den übrigen Tagen

Kleicler machen
Um sich billige Herrenkleider zu

jetzt mein Räumungs- Ausverkauf beste

in dauerhaften,

Westenustoffen ete. abgeben.
A. Wegeric

Leute!
beschaffen, bietet
Gelegenheit. Bei

Schluss der Saison will ich die vorjährigen Restbestände
modernen Hosen- und Anzugstotffen,

schwarzen Stoffen zu Gesöellschafts-Anzügen, neuen

Brüderstr. 2, Marktnähbe.
(Bitte auf Strasse und Firma zu achten.)

Lanolin-
J eijfe mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Canolin achteProſpekte auf Wunſch durch Direktor Proiſſer.
man auf die Marke Pfeilring.

wird garantirt durch die

Wer perineß

R. 1800000 39, Wer Stalt-Auleſh,
vom Tahre 1902.

Zeichnungen auf obige, am 29. er. 3um Course von 98,75
zur Emisesion gelangendon Anleihe vermittelt Kostenfrei

Julius Becker, reBeginn der öffentl. handelsakademisehen Vorlesung:

Wechselrecht u. Konkurskunde,
durch Herrn Rechtsanwalt Kettembeil gzehbalten,

Preitag, den 31. Jannar im Kronprinz (Drang, IIospin).

bis 9 Uhr stattfindend sind in den Cigarrenhandſungen von Stein-
brecher Iasper, Markt u. Geiststrassen-Feke, Bruno Wiesner, Kaisor-
süle und Max Müller, Leipzigerstr. 84, sowie in der Handelsschul-Exp.
erbültlieh. Hancdeleschule zu Halle a. S., Leipzigerstr. Il

(Hhir. Mertig).
Die Eltern deren Söhne Ostern die Schule verlassen, werden auf

das um diese Zeit neu beginnende Schuljahr, insbesondere auf den
Fachkurs (Besuchsdauer 1 Jahr), aufwerksam gemacht. D. O.
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Verehrte Hausfrau!

echt Franck
h F dem allerbeſten aller Caffee Zuſätze
brauchen Sie viel weniger u nehwen,

wie von anderen billigeren Zuſätzen und erhalten doch ein
J viel wohlſchmeckenderes, kräftigeres, geſünderes,

farbreicheres Getränke.
J Jn der Ausgiebigkeit liegt die wahre Billigkeit.
h Sie erkennen Aecht Franck an dieſer

Schutzmarke: und Unterſchrift:
e

Luchrigsburg ete gel. M
Komotau. KotchaiAgram, Bukardst

e J2 R n d u
n enc 4D. ehe

Restaurant 2 Thürms, Geiſtſtr. 23,
D. Früh und Abends Stamm zu kleinen Preiſen. T

ff. Bauersches Pilsener, o 15 Pfg.
ff. Münchener Versandhbier von C. Bauer, 15 Pfg.

Ergebenſt C. SchoKe.
Sämn g- A Gagl. Dienstag 6 Uhr Ueb. Volksschule,
Professor Reuhke, Bernburgerstr. 30, V. 10-- 11.

F

Aufführung am 4. März. Anmeld. b.

pr. Pfd. Mk. [,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist an Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffen.

FR. DAViD Söp, HAliE A.S.

e

Torten s dte Baumkuchen 43 et
Eis rn a Kaffee u. Theegebäck en
Conditorei Hermann Pfautsoh, 22.
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Dienstag,

die Feier des Geburtstages des
Kaiſers in Halle.

Der Geburtstag des Oberhauptes unſeres Staates wurde auch in
unſerer Stadt wieder mit Freude und beſonderer Auszeichnung be-
gangen. Zahlreiche Flaggen zeigten äußerlich das Gedenken der
Patrioten an den allerhöchſten Landesherrn. Iſt es doch für jeden
Vaterlandsfreund ein beſonderes Bedürſniß, ſeinen Wünſchen für das
geliebte Oberhaupt des Staates einen beredten und deutlichen Ausdruck
u geben und zugleich damit in etwas den Dank abzutragen
ür alles das, was die Hohenzollern und beſonders auch unſer jetziger

Landesvater dem Lande und dem Volke Gutes erwieſen hat. Helſend
und fördernd hat er überall eingegriffen, für jeden ſeiner Unterthanen
hat er ein offenes Herz und eine unterſtützende Hand, ſeine friſche,
freudige Art der Antheilnahme an jedem Werke hat nicht nur im
Vaterlande, ſondern über den ganzen Erdball hin lebhafte Anerkennung,
Jubel, Begeiſterung Verehrung, Liebe und Treue erweckt. Alles
deſſen gedenken wir heute, und wir gedenken daran mit Stolz, Genug
thuung und hoher Freude Möge Gottes ſchützende Hand ſtets über
ihm ſein, erflehen wir für die Zukunft

Militäriſche Feier.
Am geſtrigen Sonntagabende, dem Vorabende des Geburtstages

Se. Majeſtät, fand Abends gegen 7 Uhr großer Zapfenſtreich ſtatt,
woran die Muſikkorps der beiden hieſigen Regimenter und alle Spielleute
theilnahmen. Der Zug des Füſilier Regiments Nr. 36 erfolgte von
der Kaſerne II durch die Deſſauer, Steinſtraße bis zum Platz vor dem
Theater, des Artillerie- Regiments Nr. 75 von der Artilleriekaſerne
aus durch die Merſeburger, Leipziger- und Poſtſtraße bis zum
Theaterplatz. Dort vereinigten ſich die beiden Abtheilungen und
marſchirten von hier in geſchloſſenem Zuge unter regimentsweiſe
abwechſelnder Muſik über die Alte Promenade, Geiſt-, Bernburger-,
Händelſtraße nach der Wohnung des Diviſionskommandeurs Excellenz
von Prittwitz und Gaffron, Advokatenweg 37. Jn der Reichardtſtraße
nahmen die Kapellen Aufſtellung und ſpielten mehrere patriotiſche
Muſikſtücke. Heute früh 74 Uhr fand großes Wecken ſtatt. Und zwar
nahm die Kapelle des Füſ.Regts. Nr. 36 ihren Weg von der Kaſerne I
durch die Triſt, Reichardtſtraße, den Advokatenweg, Mühlweg, die Bern
burger, Geiſtſtraße, Alte Promenade, Gr. Steinſtraße, Deſſauerſtraße bis
zur Kaſerne II, die des Art.Regts. Nr. 75 von der Hauptpoſt durch Poſt,
Leipzigerſtraße, Marktplatz, Schmeer, Ranniſcheſtraße, Neue Promenade,
König, Franckeſtraße, Riebeckplatz, Merſeburgerſtraße bis zur Art. Kaſerne.
Eine zahlreiche Menſchenmenge begleitete die Kapellen auf ihrem
Wege durch die Hauptſtraßen. Feierliches Glockengeläute
mahnte die Gläubigen, ſich zum Feſtgottesdienſt vorzubereiten.
In der katholiſchen Kirche fand feierlicher Gottesdienſt für die
katholiſchen Mannſchaften der hieſigen Garniſon ſtatt, Herr
Pfarrer Schwermer hielt die Predigt. Vom geſchmückten
Altan des Rathhauſes ſpielte die Thiem'ſche Muſik
kapelle zunächſt den Choral „Lobe den Herren“ und darauf
mehrere patriotiſche Weiſen vor einem auf dem Marktplatze zahl
reich erſchienenen Publikum. Jn den Schulen fanden Feſtfeiern
ſtatt, über die an anderer Stelle berichtet wird. Der Gottesdienſt
für die Civilgemeinde wurde in der Marktkirche abgehalten,
Herr Oberprediger Wächtler hielt die Feſtpredigt; der Beſuch
ſeitens unſerer evangeliſchen Einwohner ließ zu wünſchen übrig.
Für die evangeliſchen Mannſchaften unſerer Garniſon, wie auch
für die Kriegervereine wurde der Gottesdienſt in der
Glauchaiſchen Kirche abgehalten. Die Regimentsfahne
der 36er wurde durch die Fahnenkompagnie mit der Regiments
muſik nach dorthin gebracht, desgleichen hatten ſich die Abordnungen
der Kriegervereine mit ihren Fahnen eingefunden. Die
Predigt hielt Herr Konſiſtorialrath Hermens aus Magdeburg.

Schon lange vor Beginn der Parade der hieſigen Garniſon
auf dem Hallmarkte hatten ſich in den Zugangsſtraßen zu dem-
ſelben ſehr viele Zuſchauer angeſammelt, ſodaß der Verkehr dort
äußerſt ſchwierig war. Die Kriegervereine hatten auf dem Markte
ſelbft Aufſtellung genommen, auch hatten ſich zahlreiche inaktive
Offiziere und Vertreter der ſtädtiſchen Behörden eingefunden.
Das Hoch auf Se. Majeſtät brachte der Herr Diviſionskomman
deur Excellenz von Prittwitz und Gaffron aus, Alles,
was ſich auf dem Hallmarkte befand, ſtimmte dreimal begeiſtert
ein. Von Meßmers Holzplatz hinter der Werdergaſſe aus wurde
von einer Batterie unſeres Artillerie- Regiments der Kaiſer-
ſalut von 101 Schuß abgegeben. Das hier ſeltene Schauſpiel
hatte eine große Menſchenmenge in die Nähe des gedachten Platzes
gelockt. Noch ſei erwähnt, daß eine Anzahl Geſchäftsläden
zur Feier des Tages dekorirt hatten und daß die Wagen beider
Straßenbahnen aus gleichem Anlaß Fähnchen in den
deutſchen Farben führten. Die königlichen, ſtädtiſchen und ſonſtigen
Bureaus hatten von Mittag ab geſchloſſen, um den Ange
en Gelegenheit zu geben, Kaiſers Geburtstag würdig zu
eiern.

Feier in der Univerſität.
Jn der Aula der Univerſität fand um 11 Uhr Vormittags der

Feſtakt ſtatt, zu dem der Lehrkörper der Alma mater Halonsis, zahl
reiche Studirende, die Vertreter der Verbindungen mit den Fahnen der
Verbindungen und eine Reihe von Ehrengäſten, u. a. die Herren Eiſen
bahndirektions Präſident Se ydel, Landgerichts Präſident v. Schmidt,
Berghauptmann Dr. Fürſt, Oberbürgermeiſter Staude ſich ein
zefunden hatten. Die Feier wurde durch Wagners „An die Kunſt“
eröffnet, welche Kompoſition unter Leitung des Herrn Univerſitäts
Muſikdirektors Profeſſor Reubke von dem akademiſchen Geſangverein
„Ascania“ und der Thiem'ſchen Kapelle zum Vortrag gelangte. Die
Feſtrede hielt Herr Profeſſor Dr. Schmidt-Rimpler, welcher
darin die egyptiſche Lungenkrankheit behandelte und Glückwünſche für
den Kaiſer ausſprach, worauf die Muſik die Kaiſerhymne intonirte.
Auf die Einzelheiten der Rede werden wir morgen zurückkommen.
Danach folgte die Vertheilung der Preiſe für die eingelaufenen Arbeiten
über die im vorigen Jahre geſtellten Preis Aufgaben durch den
Rektor Herrn Profeſſor Dr. Suchier. Eine theologiſche Arbeit
konnte des Preiſes nicht für würdig befunden werden
dagegen wurden die übrigen eingereichten Schriften mit Preiſen aus
gezeichnet. So erhielt die Arbeit des Herrn ztud. jur. Otto Gaze
aus Ohlau (Schleſien) über „Die rechtlichen Folgen der Anfechtung
einer anfechtbaren Rechtshandlung im Konkurſe nach Maßgabe der
Reichskonkursordnung in ihrer jetzigen Faſſung“ den Preis, ebenſo die
Schrift des Herrn stud. med. Walther Ewald aus Danzig über
die Frage „Es ſollen Unterſuchungen darüber angeſtellt werden, ob die
Reizleitung von den Vorhöfen den Herzkammern durch Nerven
elemente oder Muskelfaſern vermittelt wird Für die altphilologiſche
Arbeit über die Aufgabe „Seuto Hereulis Hesiodeo quaenam intercedat
eum Homeri Iliade et argumenti et verborum necessitudo quaeratur“
wurde der Preis Herrn stud. phil. Stegemann aus Roſtock, das
a Herrn stud. phil. Richard Böttcher aus Herne zuerkannt.

ndlich wurde für die Aufgabe „Für Eſter einiger unſymmetriſcher
anſitzirter Dicarbonſäuren wird der zeitliche Verlauf der Zerſetzung

urch Alkali, die ſogenannte Verſeifungsgeſchwindigkeit, experimentell be
ſtimmt. Der Darlegung der Ergebniſſe iſt ein Referat über die bereits
vorliegenden Unterſuchungen über Verſeifungsgeſchwindigkeit der Carbon
re er voranzuſtellen“ der Preis an Herrn stud. Wilhelm

eelmeyer aus Weſtendorfer Landwehr (HeſſenNaſſau) ausge
ſprochen. Nach Bekanntgabe der neuen Preisaufgaben erfolgte der
Schluß des Feſtaktes durch Kreiſchmers Folkungermarſch.

e n geſche Haup ule der FranckeſchenStiftungen feierte Kaiſers Geburtstag durch einen Feſtaktus

1. Beilage zu Nr. 45 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

in der großen Aula der Franckeſchen Stiftungen Vormittags um 10 Uhr.
Die Feier wurde eröffnet mit dem gemeinſamen Geſang des Liedes
„Lobe den Herren“ und mit einer kurzen Andacht über 1. Timoth. 2, 1--4.
Die Feſtrede hielt Herr Profeſſor Windel. Er ſprach über die
patriotiſche Dichtung des 19. Jahrhunderts und gab einen Ueberblick
über die Entwickelung des nationalen Einheitsgedankens im
deutſchen Liede. Zwei Chorgeſänge, vom Schülerchor unter
Leitung des Herrn Oberlehrers Dr. Kaiſer vorgetragen, rahmten
die Rede ein, nämlich das Logenlied von Lortzing (mit einem von
Herrn Prof. Dr. Heinrich Jor dan gedichteten Text) und das neue
preisgekrönte deutſche Matroſenlied von Th. Scharff. Herr Direktor
Dr. Rauſch wies in ſeiner Schlußanſprache an dem Beiſpiel der drei
größten Deutſchen, Luther, Goethe und Bismarck darauf hin, wie die
Treue zum Fürſten ein weſentlicher deutſcher Charakterzug ſei, und
brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf unſeren Kaiſer aus.

Das ſtädtiſche Gymnaſium beging ſeine Feier des
Geburtstages des Kaiſers in der Aula der Anſtalt um 11 Uhr.
Den Eingang des Feſtaktus bildete der Geſang der Schulgemeinde
„Lobe den Herren“. Dann wechſelten Vorträge des Sängerchors
der Anſtalt mit Deklamationen von Schülern aller Klaſſen. Die
Oberſekundaner führten einige Scenen aus dem „Generalfeld-
oberſt“ von E. v. Wildenbruch, die Primaner einige aus einem
neuen patriotiſchen Feſtſpiele „Preußens Erhebung“ von
F. von Köppen auf. Den Schluß der Feier bildete die Feſtrede
des Herrn Gymnaſialdirektors Dr. Friedersdorff, die in
ein Hoch auf Se. Majeſtät ausklang, worauf die Schulgemeinde
„Heil Dir im Siegerkranz“ anſtimmte.

Die ſtädtiſche Ober-Realſchule hielt ihre Feierum 9 Uhr in der Aula der Anſtalt ab. Nach einem einleitenden
Jnſtrumentalſatz von Schubert folgten Deklamationen im Wechſel
mit allgemeinen Geſängen, ſowie Vorträge des Schülerchores und
der Jnſtrumental- Abtheilung unter Leitung des Geſanglehrers
der Anſtalt, Herrn Chordir. E. Rott mann. Die Feſtrede hielt
Herr Oberlehrer Dr. Frick, der einen Rückblick auf die Entſtehung
des preußiſchen Staates gab.

Die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule feierte den
Geburtstag des Kaiſers durch Geſang der Schülerinnen. Die
Feſtrede hielt Herr Direktor Dr. Biedermann über die
Kaiſerin Friedrich, deren Charaktereigenſchaften er der
weiblichen Jugend zur Nachahmung in anſchaulicher Weiſe zeichnete.

Die Feier in den Kriegervereinen.
Die Halleſchen Krieger und Militärver-eine feierten den Geburtstag ihres oberſten Kriegsherrn in alt

gewohnter Weiſe durch einen Kommers in den „Kaiſerſälen“. Jn-
mitten der in einen Hain verwandelten Bühne ſtand weithin ſichtbar
die Büſte des Kaiſers, umgeben von den Fahnen der betheiligten
Vereine. Es hatten ſich die alten und jüngeren Krieger in größerer
Zahl eingefunden, ſodaß die weiten Räume vollſtändig gefüllt
waren. Eine größere Anzahl Offiziere und ſonſtige geladene Ehren
gäſte hatten gn der Ehrentafel Platz genommen. Nach den ein
leitenden Muſſkſtücken hielt der Feſtleiter, Herr Major a. D. von
Riedenau, der Vorſitzende des Nordoſtthüringer Bezirks des
Preuß. LandesKrieger-Verbandes, die begrüßende Anſprache. Das
Hoch auf den Kaiſer, in das dreimal begeiſtert eingeſtimmt wurde,
brachte der Brigadekommandeur, Herr Generalmajor Held, aus.
Die Verſammlung ſang hierauf die Volkshymne. Die Halleſche
Liedertafel“ trug zwiſchen den einzelnen Reden und Muſikſtücken
paſſende Lieder vor. Wir erwähnen das „Weihelied“ von Abt,
das „Gebet vor der Schlacht“, das ergreifende „O Straßburg,
o Straßburg“. Den Sängern wurde dafür reicher Beifall zu Theil.
Auf das Vaterland toaſtete in trefflichen Worten Herr Oekonomie
Jnſpektor (der Francke' ſchen Stiftungen) Schneider und auf
die Armee in ebenſo begeiſterter Weiſe Herr Rechtsanwalt
Glimm. Jm dritten Theile folgten zwiſchen gut gewählten
Muſikſtücken gemeinſame Geſänge patriotiſcher Lieder. Der
Kommers nahm einen ausgezeichneten Verlauf.

Sonſtige Feiern.
Aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers hielten bereits am

Sonnabend Abend eine Anzahl patriotiſcher Ver-
einigungen Feſtfeiern ab. Von denſelben mögen erwähnt
ſein diejenigen des Vereins der Eiſenbahner (umfaßt ſämmtliche
hier bei der Eiſenbahn angeſtellte höhere und niedere Beamte,
wie auch die Arbeiter) im „Wintergarten“, des Kriegervereins
„Germania“ in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ und des Vereins
ehemaliger 27er in den „Thalia-Feſtſälen“. Geſtern Abend fand
eine gleiche Feier im dekorirten Saale der Borck'ſchen Gaſtwirth
ſchaft Kurze Gaſſe) von Seiten des Veteranenvereins 1848 bis
1870/71 ſtatt. Bei all dieſen Feiern fehlte es an angenehmſter
Unterhaltung nicht. Jn Lied und Wort wurde des Kaiſers und
des Vaterlandes gedacht. Bei einigen dieſer Feiern fanden auch
theatraliſche (patriotiſche) Aufführungen ſtatt.

Jn ihrem alten Geſellſchaftshauſe feierte vergangenen Sonnabend
Abend die Pfälzer Kolonie-Schützen- Geſellſchaft Kaiſers
Geburtstag. Nach dem Choral „Lobe den Herren den mächtigen König“
hielt der Hauptmann der Schützen Geſellſchaft, Herr Hoflieferant
W. Neue, eine von Herzen kommende und zu Herzen gehende An
ſprache, den Kaiſer als Vorbild eines echten deutſchen Mannes und
als Schutz und Schirmherrn ſeiernd, dem zu danken ſei, daß goldener
Friede herrſche. Freudig ſtimmte Jedermann in das zum Schluß aus
gebrachte Hoch ein, ebenſo ſangen alle Feſttheilnehmer begeiſtert den
erſten Vers der Nationalhymne. Vorträge wechſelten mit luſtigen Muſik
weiſen, nach welch' letztere ſich Alt und Jung im fröhlichen Reigen
drehte. Zuletzt wurden noch Muſikvorträge geboten auf Harmonium,
Klavier, Geige und Zither. Mitternacht war vorüber, als die Feſt
theilnehmer das Feſtlokal verließen. Geſtern (Sonntag) fand ein Feſt
ſchießen auf dem Schützenhofe an der Haide ſtatt. Alljährlich wird
ſeit dem Jahre 1896 zur Erinnerung an die große Zeit von
1870/71 ein damals geſtifteter Kaiſerorden ausgeſchoſſen, den der
Sieger ein Jahr zu tragen berechtigt iſt. Jm vori-
gen Jahre errang ihn ſich Herr Kaufmann Otto Schumann, dies
mal ging nach heißem Kampfe der Ordensſtern auf den Schützen
kameraden Herrn Kaufmann Oskar Schilf (mit 58 Ringen,
3 Schuß Auflage) über. Mitte Juni findet auch auf dem hierzu
bequem ausreichenden Schützenhofe das Provinzialbundesſchießen
ſtatt, wodurch unſerer Stadt viele Feſtgäſte zugeführt werden
dürften, denn der Bund entſendet ſeine Gilden nicht nur
aus der Provinz Sachſen, ſondern auch aus den Herzogthümern
Braunſchweig und Anhalt, ſowie auch aus der Provinz Hannover
und aus dem Königreich Sachſen, ſowie aus den Thüringer
Landen, ja aus dem ganzen deutſchen Vaterlande werden ſich Feſt
gäſte einſtellen. Der Pfälzer Schützengeſellſchaft erwachſen als feſt
gebende Gilde viele Arbeiten zu dem für unſere Stadt nicht unbe
deutenden Feſte.

An die deutſchen Frauen
Die vortreffliche Rede, welche Herr Prof. Dr. Suchsland bei

der Geburtstagsfeier des Kaiſers, veranſtaltet vom konſervativen
Verein für Halle und den Saalkreis, am Sonnabend Abend in den
„Kaiſerſälen“ zu Halle gehalten hat, hat einen ſo lebhaften Wiederklang
in den Herzen der Feſttheilnehmer gefunden, daß wir von verſchiedenen

Seiten gebeten werden, ſie im Wortlaut zu veröffentlichen. Sie lautete:
Hochverehrte Damen und Herren! Als das Jahr 1899 ſich zu

Ende neigte und das neue Jahr mit ſeinen zwei Nullen ſich an
ſchickte, dem Schooße der Zeiten zu entſteigen, da hat eine geſchäfts
gewandte Verlagsfirma in Leiozig unbekümmert um den Streit der
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klugen Köpfe oder derer, die es ſein wollten, darüber, ob 1900 oder
erſt 1901 das erſte Jahr des neuen Jahrhunderts ſei, ein Prachtwerk
erſcheinen laſſen, das den ſtolzen Titel trägt: „Das goldene
Buch des deutſchen Volkes an der Jahrhundert-
wende.“ Jn ihm hat ſie die Bildniſſe zahlreicher deutſcher Berühmt-
heiten aus allen Gebieten des menſchlichen Wiſſens zuſammengeſtellt
und unter jedes Bild einen Kernſpruch ggſetzt, den ihr das Original
zu dieſem Zweck zugeſchickt hatte.

Wer das Werk durchblättert, wird unbedingt ſeine Freude daran
haben und manche Belehrung daraus ſchöpfen. Freilich wird manauch bei manchen ſogenannten Kernſprüchen iebhaft an das Wort

gemahnt, daß nicht alles Gold iſt, was glänzt, ja einige Gelehrte
ſcheinen die dargebotene Gelegenheit beſonders eifrig ergriffen zu
haben, ſich hier ein dauerndes Zeugniß ihrer menſchlichen Schwach
heit zn errichten. Daneben finden ſich aber auch wirkliche Gedanken-
perlen, Eine der ſchönſten ſcheint mir unſer früherer Mitbürger, der
feinſinnige Theologe Willibald Beyſchlag, beigetragen g. haben. Er
ſchreibt: Auch für Völker gilt wie für den Einzelnen
das Wort der ewigen Wahrheit: „Was hilfe es
dem Menſchen, ſo er die ganze Welt gewönne und
nähme doch Schaden an ſeiner Seele?“

Welche Tiefe der Empfindung, welche Fülle der Erfahrung,
welcher heilige Ernſt in der Auffaſſung aller menſchlichen Verhält
niſſe liegt in dieſem ſich ſo anſpruchslos gebenden Satz des großen
Gottesmannes beſchloſſen!

O, daß ſeine Mahnung Gemeingut würde des ganzen deutſchen
Volkes, damit bei dem haſtenden Verlangen nach den gleißenden
Schätzen fremder Erdtheile der Blick nicht verloren gehe für die
mannigfachen inneren Träger geiſtigen und materiellen Lebens, wie
es ſich auf deutſchem Boden im Laufe der Jahrtauſende entwickelt
hat und in unſeren Tagen zu glänzender Blüthe entfaltet iſt! Von
autoritativer Seite hören wir jo jetzt öfter wieder ähnliche, faſt ver
klunge Töne anſchlagen. „Heimathpolitik geht vor
Weltpolitik“ bekannte erſt vor wenigen Wochen der erſte
Beamte des Deutſchen Reiches als ſeinen leitenden Grundſatz, und
lebhafter Beifall zahlreicher Volksvertreter begleitete das Bekenntniß;
aber die Thatſache, daß nicht alle Hörer freudig zuſtimmten, beweiſt
doch, daß noch viel zu thun iſt, ehe das Gold des Beyſchlagſchen
Ausſpruchs in das Courant des täglichen Verkehrs verwandelt ſein wird.

Wie wäre es, wenn wir heute Abend verſuecbten, etwas davon
auszumünzen Das mir zugewieſene Thema ſcheint mir Gelegenheit
dazu zu bieten.

Von der deutſchen Frau oll ich ſprechen. Neigung und
Pflicht begegnen ſich dabei zunächſt in demſelben Beſtreben, die
deutſche Frau zu rühmen als ſchönſte Zierde des deutſchen Hauſes,
als beſte Erzieherin des heranwachſenden Geſchlechts, als Genoſſin
des Glücks, als Beratherin in ſchweren Zeiten. Das den deutſchen
Frauen immer wieder zu danken, hält unſer Verein für eine Ehren
pflicht, und wir wiſſen uns darin eins mit dem, dem das heutige
Feſt gilt. Sprach doch kaum vor vier Wochen unſer geliebter Kaiſer
in einer ernſten Stunde zu Gotha: Ich bin der Aufforderung, nach
Gotha zu kommen um ſo lieder gefolgt, als ich aus dieſer deutſchen
Stadt hier meine Frau geholt habe, den Edelſtein, der an meiner
Seite glänzt, der es mir erwöglicht das ſchwere Amt zu führen, das
mir der Himmel aufgebürdet hat. Dieſes Zeugniß unſeres erhabenen
Herrſchers für den Antheil ſeiner erlauchten Gemahlin an dem
Erfolge der eigenen Lebensarbeit erweitert ſich uns naturgemäß zur
Huldigung für die deutſche Frau im Allgemeinen. Denn wir
wiſſen es ja aus eigenſter Erfahrung, daß alle Stände gleichmäßig
an den Segensſtrömen theilnehmen, die aus den Herzen unſerer
Frauen ſich ergießen, und ich könnte mit dem Wunſche, daß dies ſo
bleiben möchte, ſchließen, wenn nicht in der gegenwärtigen Zeit
gerade eine Bewegung eurch die Lande Pra welche auf eine
Aenderung in der Stellung der Frau gerichtet iſt.

Gewiß hat der Lauf der Zeit Verſchiebungen in den Erwerbsver
hältniſſen hervorgebracht, welche es zur unabweisbaren Pflicht machen,
für eine beträchtliche Zahl von Frauen aller Altersſtufen ſelbſtändige
wirthſchaftliche Exiſtenzbedingungen zu ſchaffen. Falſch aber iſt es, aus
dieſer von keiner Seite geleugneten Nothwendigkeit der Fürſorge für
einen geringen Prozentſatz von Frauen eine allgemeine Frauenfrage
aufrollen zu wollen, und gefährlich iſt es, zum Zweck der
Agitation ſich in Uebertreibungen und Verzerrungen zu gefallen,
welche die Urquellen des Volksglücks und der Volkswohlfahrt zu ver
giften geeignet ſind. Hier gilt auch das Wort der Schrift Was
hilfe es dem Menſchen, ſo er die ganze Welt gewönne und nehme
doch Schaden an ſeiner Seele Wenn ein Ausländer, wie ſie ja
ſo viel in Deutſchland ſich aufholten, nur aus den Verſammlungen
der Frauenbewegung ſeine Kenntniß über die Stellung der deutſchen

ſchöpft, der muß die deutſche Frau als das beklagenswertheſte
eſen innerhalb der ſchwarzweiß-rothen Grenzpfähle anſehen. „Als

Aſchenbrödel verrichtet ſie nur die niederſten Dienſte, ſcheu erwartet
fie im gefüllten Kinderzimmer die Rückkehr ihres Gebieters aus
ſeinem von großen Ideen erfüllten Lebensberuf, von jeder geiſtigen
Ausbildung wird ſie fern gehalten, über etwaiges Vermögen ſchaltet
veiſchwenderiſch der leichtfertige Gemahl, die Bahnen des Rubmes
ſind ihr argliſtig verſperrt 2c.“ Das laſſen wir uns nicht länger
gefallen, meine geliebten Mitſchweſtern, ſo tönt es zum Schluß von
den vollen Lippen der Goldſchmidt, Morgenſtern, Cauer und wie
die Klagedamen alle beißen, wir wollen theilnehmen an den Seg
nungen der Kultur, wir wollen das Wahlrecht haben und bieten als
Aequivalent anſtatt der allgemeinen Wehrpflicht, die wir leider nicht
ausüben können, eine allgemeine Pflegepflicht der Frauen in den
Krankenhäuſern! Es iſt hier nicht der Ort, die einzelnen Klagen
und Forderungen zu prüfen nur auf den Grundfehler des
Agitationstones nöchte ich hinweiſen. Derſelbe beſteht in
einer doppelten Uebertreibung.

Die Thätigkeit des Mannes wird allgemein als ins Große
gehend, ſeine Stellung als herrſchende, die Thätigleit der Frau als
eine kleinliche, ihre Stellung als eine geknechtete geſchildert. Sobald
Sie Gelegenheit haben, durch einen Operngucker zu ſehen, machen Sie
ſich einmal das Vergnügen zwei nahe beieinander befindliche Gegen
ſtände ſo zu betrachten, daß Sie den einen ſo durch den Operngucker
anſehen wie man es gewöhnlich thut und den anderen, indem Sie
das Glas verkehrt vor die Augen halten. Dann wächſt der eine
groß an und nähert ſich Jhnen, der andere wird ſehr klein und rückt
in weite Ferne. Was dem natürlichen Auge gleich und zuſammen

ehörig erſchien, wird dadurch ungleich und getrennt. So wirkt die
Agitation der Frauenbewegung und ſo ſoll ſie auch nach dem Sinn
der modernen Frau wirken. Sind denn aber wirllich die Quali
täten in den Beſchäftigungen der Männer und Frauen ſo verſchieden?

Anigt Frau auf die Geſtaltung des politiſchen Lebens keinen
Finfluß

Wer die Thätigkeit der Männer allgemein auf das Große ge
richtet ſchildert, kennt ſie nicht. Jn jedem Berufe beſteht
die Hauptarbeit in dem ſogenannten KleinkramEs iſt erſtaunlich, welche Kleinigkeiten ſogar die höchſten Beamten
beſchäftigen, und wir wiſſen, daß ſeldſt ein Bismarck ſeine Hauptkraft
damit verbraucht hat, Schwierigkeiten zu überwinden, welche aus
zahlreichen Kleinigkeiten aufgebaut waren. Wer im Vergleich zu
den Arbeiten der Männer die Arbeit der Frauen kleinlich nennt,
dem mögen alle die häuslichen Annehmlichkeiten, welche dem ſtillen
Wirken der Frau ihr Daſein verdanken, einmal rorenthalten werden
und er wird bald anderen Sinnes ſein. Und einflußlos ſollen die
Pgrer ſein in Bezug auf die Politik? Wer herrſcht in der Welt?
Das Geld! Wer aber giebt das meiſte Geld aus? Die Frau!
Etwa drei viertel aller Einnahmen des Mannes werden in den
meiſten Haushaltungen durch die Frauen verausgabdt. Auch in den
beſcheidenſten Verhältniſſen ſind das 500 Mk. und mehr. Jſt es
nun wichtiger, alle fünf Jahre unter allen Vorſichtsmaß
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regeln der Heimlichkeit einen Wahlzettel in eine Urne ſtecken,
als täglich durch offenes Einwirken in das pulſirende
Leben des Staates eingreifen Und die wirthſchaftlichen
Verhältniſſe ſind alle bochpolitiſche. Was erregt die Gewüther
jetzt mehr als wirthſchaftliche Fragen Nicht verſchwiegen
darf bei dieſer Gelegenheit werden, daß die
meiſten Frauen auf dieſem Gebiet ihre Verant-
wortlichkeit noch nicht erkannt haben. Sie folgen zu
ſehr den Lockungen der Billigkeit und tragen das Geld viel zu häufig
in Geſchäfte, deren Exiſtenz die größte Gefahr für den Mitteiſtandbedeuten. Kamſchdazare und Konſumvereine ſollien
prinzipiell gemieden werden. Denken Sie an Jhre Kinder! Selbſt
ſtändige Kaufleute und Handwerker können ſie meiſt nicht mehr
werden, wenn der Mittelſtand ruinirt iſt. Manche Kontursanzeige
iſt ein bitterer Ankläger für die Sucht vieler Frauen, angeblich billig
einkaufen zu wollen. Jch bitte jede einzelne hier an
weſende Frau dringend und herzlich, ſich bei allen
ferneren Einkäufen ihrer hohen Bedeutung
4 die Erhaltung des Mittelſtandes bewußt
zu ſein.Auch noch nach einer anderen Richtung hin haben die Frauen
einen hohen politiſ gen Einfluß. Derſelbe beſteht in der Einwirkung
auf die Lektüre der Zeitungen. Noch viel zu viel ſind in
unſeren Kreiſen freiſinnige Blätter verbreitet. Man hört da immer
zur Entſchuldigung ſagen: Ach, die Politik des Blattes iſt mir
einerlei. Jch leſe nur das Vermiſchte und die Romane. Darauf iſt
zu erwidern, daß auch in konſerrativen Zeitungen ſehr ſchöne Romane
ſtehen. Manchmal kriegen ſie ſich freilich nicht, oft aber kriegen ſie
ſich auch, und dann haben ſie noch den Vortheil, daß ſie den wich
tigen politiſchen Theil mit Freude leſen können, und um dieſes
Teiles willen wird jede 73 gedruckt. Jeder Abonnent
iſt eine wirkſame Hilfe für die Politik der Paktei,
deren Richtung ſeine Zeitung vertritt. Aber was wollen die modernen
Frauen mit ihrem Acquivalent für die en Wehrpilicht?
Hier zeigt ſich die Kurzſichti-keit der Frauenbewegungz am deutlichſten,
indem ſie die ſchen vorliegenden Leiſtungen der Frauen ganz igno
riren. Ehe die ſtolzen Bataillone unſeres Heeres ſich in Reih und
Glied formiren konnten, waren die Hunderttauſende von Ein, Zwei
und Dreijährigen in anderem Sinne Ein, Zweer und Dreijährige.
Wie viel Sorge, Mühe und Arbeit gehörte dazu, ſie alle zu denen
zu machen, als welche ſie in des Kaiſers Rock daſteben! Wer
pflegte ſie am meiſten, als ſie zart und ſchwach waren, wer wachte
am meiſten als ſie krank waren Wahre veldenthaten ſind da
oft von den Müttern verrichtet worden. Zwar meldet kein

ldenbuch ihre Namen wie etwa die Generale, welche die
reuen im Kampfe in den Tod führen werden, und doch wiegt

ihr ſtilles Wirken für das Vaterland nicht leichter als die
die, deren Thaten unter dem Donner der Kanonen vollbracht werden.

29. Januar, Abends 84 Uhr

Es iſt ader auch nicht nöthig, daß von jeder einzelnen Frau be-
ſonders geſchrieben wird. Die Ruhmesgeſchichte des
Vaterlandes iſt die Ruhmesgeſchichte der Frauen,
wenn ſie in dem Sinne leven, wie es un ere Frauen bisher gethan
haben. Darum noch einmal: Was hilfe es den Frauen, ob ſie die
anze Welt ren und nehmen doch Schaden an ihrer Seele?
ie mögen bleiben, was ſie waren und ſind: die Zierde unſeres
auſes, die Erzieherin des heranwachſenden Geſchlechts, die
e ährtin unſeres Glücks, die Veratherin im Unglück. Jn dieſem

oeg?e rufen wir: Die deutſche Frau ſie lebe hoch! hoch!
och!

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Januar.

Das Gedicht des Herrn Major Rieder v. Riedenau, das bei
der Kaiſergeburtstagsfeier des Konſervativen Vereins am Sonn
abend, wie mitgetheilt, von Herrn Malermeiſter Wieſert zum ge
ſanglichen Vortrag gebracht worden iſt, hat folgenden Wortlaut:

Am Sedantage alljährlich da iſt um die Mitternacht
Dort in Charlottenburgs Grabmal ein heimlich Leben erwacht,
Da wehen die alten Fahnen, erklingen Schild und Schwert,
Da rauſchen die dunklen Föhren, da ſteigt der Kaiſer zu Pferd.

Am Sedantage nächtlich auf weitem Felde der Schlacht
Da ſind aus allen Gräbern die todten Soldaten erwacht.
Da ſchallt es dumpf und brauſend wie ein bewegtes Meer,
Und zur Parade ſtellt ſich das ganze Geiſterheer.

Die Trommeln wirbeln dröhnend, Fanfaren ſchmettern drein,
Es ſenken ſich die Fahnen, es präſentir'n die Reih'n,
Da kommt der Feldherr geritten, da donnert der Kaiſergruß
Und aus metall'nem Munde ertönet Schuß auf Schuß.

Da ſtrahlt ein mildes Lächeln um des Kaiſers Angeſicht:
„Jhr waret treu dem Eide und treu der Ehr' und Pflicht,

Rechtsanwälte.

Jhr habt den Schwur gehalten, beſiegelt mit eurem Blut,
Dank euch, dank euch, ihr Treuen, für euren Heldenmuth!“

Da ſchweben herbei die Geiſter, nicht mehr in Reih'n gebannt,
Und küſſen die theuren Hände und faſſen ſein Gewand;
Wie ſonſt, wenn er geritten, auf manchem Felde der Schlacht,
Und über das milde Antlitz rollt eine Thräne ſacht, rollt eine

Thräne ſacht.
Und als es graut im Oſten, die nächtige Stunde verrinnt,

Wohl über das weite Schlachtfeld weht kühl der Morgenwind,
Erbleichen die Geiſterſchaaren, es tönt wie Muſik im Chor
Und eine lichte Wolke ſchwebt ſanft zum Himmel empor.

Und wieder rauſcht es ſeltſam dort in der Kaiſergruft,
Es flüſtern die alten Föhren in friſcher Morgenluft.
Da liegt der Kaiſer wieder in ſtiller Gruft allein
Und auf dem Heldenantlitz flimmert der Frührotkſchein.

Gegen das Sulfat-Verfahren der Cröllwitzer Papierfabrik.
Bei der Beſprechung der ſtädtiſchen Geſundheits Kommiſſion fiel zur
Beurtheilung der Frage vor Allem die Mittheilung ins Gewicht, daß

nach der Beobachtung der Trothaer Polizeiwache an den 54 letzten
Tagen, wie auch durch das Urtheil der Einwohner beſtätigt iſt, an
40 Tagen eine Geruchsbeläſtigung konſtatirt ſei, welche verhältniß-
mäßig auch als unerträglich zu bezeichnen geweſen iſt. Nachdem den
Beobachtungen der Sache im Norden der Stadt ſich eine Darlegung
der rechtlichen Punkte durch Herrn Stadtrath Schnack enburg
angeſchloſſen hatte beſprach Herr Prof. Dr. Fraenkel die
ſanitäre Seite der Angelegenheit, worauf die Kommiſſion
nach Anhörung mehrerer anderer Mitglieder auf Grund
ihrer mehrſtündigen Berathung einſtimmig, allerdings unter Enthaltung

der Stimmenabgabe ſeitens der ihr angehörenden Magiſtratsmitglieder,
ſich dafür erklärte, daß der jetzige Zuſtand nicht für das Gemein-
wohl erträglich ſei und deshalb die Vorbedingung gegeben ſei
zur Rechtfertigung einer mehrfach verlangten ſofortigen polizei-
lichen Unterſagung des Fabrikbetriebes, ſoweit dabei
die Sulfat Verarbeitung in Frage kommt. Durch dieſen Beſchluß iſt
ein öffentliches Urtheil gegeben, dem der Magiſtrat wohl Rechnung zu

tragen gewiß nicht verſäumen wird, wenn auch andererſeits noch bei
der Berathung von verſchiedenen Seiten betont wurde, daß die Sicher
heitsmaßnahmen der Fabrik gegen die ſchlimmen Ausdünſtungen noch

nicht völlig abgeſchloſſen ſeien. Die hieſige Polizeiverwaltung
hat auf Grund des Gutachtens der Geſundheitskommiſſion geſtern
der Cröllwitzer Papierfabrik die weitere Benutzung des Sulfat-
verfahrens von Mittwoch, den 29. d. M., Vormittags 9 Uhr ab
unterſagt.

Stein und Braunkohlenbergbau 1901 im Oberbergamts

bezirk Halle. iJn Betrieb waren 1 Steinkohlenbergwerk und 275

Braunkohlenwerte (gegen 276 im Vorjahre). Gefördert wurden
11 194 t Steinkohle (gegen 12 255 t im Vorjahre) und 29 657 498 t
Braunkohle gen 27 412 091 t im Die Geſammtbeleg
ſchaft betrug für Steinkohlenwerke 46 Mann (42 im Vorjahre) und
für Braunkohlenwerke 37 747 Mann (gegen 32 927 im Vorſahre).

Der Verein für Erdkunde hält ſeine nächſte FachSitzung am
Mittwoch, den 29. d. Mts., um 8 Uhr im „Hotel zum Kronprinzen“ ab.

Der Frauenverein zur Armen und Krankeupflege hat für
den zweiten Vortrag am Donnerstag, den 30. Januar, 6 Ühr Abends
Herrn Profeſſor Dr. Lübbert gewonnen, der über Peter den Großen
ſprechen wird.

3. kommnnaler Bezirksverein. Wie bereits mitgetheilt, hält
der 3. kommunale Bezirksverein morgen, Dienstag, Abend im unteren
Saale der „vBallſäle“ (früher „Glauchaiſches Schützenhaus“) eine
Verſammlung ab, jn welcher auch die Straßenreinigungsfrage mit zur
Verhandlung kommt. Gäſte ſind willkommen.

Der 2. kommunale Bezirks Verein hält am Mittwoch, den
eine Verſammlung in Fr. Kohl's

Reſtaurant, Königſtraße Nr. 4, ab. TagesOrdnung 1. Geſchäftliche
Mittheilungen. 2. Der Haushaltsplan für 1902 03. 3. Die geplante
theilweiſe elektriſche Straßenbeleuchtung. 4. Vorlage über die pro-
jektirte Straßenreinigung. 5. Erörterung ſonſtiger Eingänge.

Kranken- und Begräbnißkaſſe des Verbandes deutſcher
Bureaubeamten. Die örtliche Verwaltungsſtelle Halle hält am
1. Februar im „Hotel zum ſchwarzen Adler“ die ordentliche Haupt
verſammlung ab, in welcher der Jahres und Kaſſenbericht erſtattet
und Vorſtands-Wahl vorgenommen wird. Gleichzeitig findet eine
Verſammlung des Kreisvereins Halle ſtatt.

Der Verein junger Drogiſten und der Amateur-Photographen
Verein veranſtalteten am 23. Januar im Saale von „Freyberg's
Garten“ einen gemeinſchaftlichen Vortragsabend. Zunächſt
ſprach Herr Fritz Ried el über „Bakterien und Zahnpflege“. Wir
haben in mehreren Artikeln über die Zähne dieſes Thema behandelt,
ſo daß ſich ein näheres Eingehen auf die intereſſanten Ausführungen
erübrigt. Von den zahnzerſtörenden Spaltpilzen reſp. Bakterien kamen
mehrere vorzügliche Original-Aufnahmen durch den photographiſchen
Projektions-Apparat zur Vorführung. Redner beſprach dann die
zur Verhütung der Zahncaries dienenden antiſeptiſchen Mundwäſſer
und deren ſachgemäße Herſtellung. Nach den zum Schluß zitirten
Urtheilen verſchiedener Forſcher entſprechen nur die ſogen. phyſio-
logiſche Kochſalzlöſung, das Handelspräparat Odol und ſchwache
Löſungen von Natr. bicarbonicum allen Anforderungen, die man an
ein zweckmäßiges Mundwaſſer zu ſtellen berechtigt iſt. Nach dieſem

ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag ſprach Herr Dr. Klautſch
über Berlin. Dem Vortrage lag eine Wanderung durch die ſchönſten
Straßen und Gebäude der Reichshauptſtadt zu Grunde. Die
intereſſanten Ausführungen des Redners wurden durch beinahe 100
verſchiedene Lichtbilder in beſter Weiſe erläutert. Die Bilder waren
durchweg gut ausgeführte Originalaufnahmen. Das probeweiſe
veranſtaltete Zuſammengehen der beiden genannten Vereine darf
als ein wohlgelungenes bezeichnet werden.

Der Hitffsverein für Blinde in der Provinz Sachſen hat
ſoeben ſeinen Geſchäftsbericht für 1900/1901 herausgegeben. Der
Verein verfolgt den Zweck, im Anſchluß an die Provinzial Blinden-
anſtalt blinden Perſonen zur Beſchaffung eines geeigneten Broterwerbes,
zur Förderung ihres geiſtigen und ſittlichen Lebens und eventuell auch
zur Fürſorge in ihrem Alter hilfreiche Hand zu bieten. Jn beſonderer
Pflege befanden ſich 7 männliche und 24 weibliche Pfleglinge, neu auf
genommen wurden 3 männliche und ein weiblicher Pflegling, Summa:
35 Pfleglinge entlaſſen wurden 4 männliche Pfleglinge. Die männ-
lichen Pfleglinge, welche Korbmacherei, Seilerei oder Bürſtenbinderei
betreiben, ſind Jnſaſſen des Geſellenheims, welches in gemietheten
Räumen der Provinzial-Blindenanſtalt zu Barby eingerichtet worden
iſt. Die weiblichen Pfleglinge, welche mit Stricken und Bürſtenbinden
beſchäftigt werden, wohnen in dem dem Verein gehörenden Mädchen
heim zu Barby. Sämmtliche Pfleglinge werden in ihren Arbeiten mit
Genehmigung des Herrn Landeshauptmanns von zwei Werkmeiſtern der

ProvinzialBlindenanſtalt zu Barby beaufſichtigt.
Beleidigung der bürgerlichen Stadtverordneten und einiger

„An die Stadtverordnetenwähler im Glauchaer Bezirk“
wendet ſich ein erſte s Flugblatt der Sozialdemokraten, das mit den,
die ganze Wuth der unterlegenen Sozialdemokratie wiedergebenden,
ebenſo ſchwungvoll wie ungerechtfertigten und beleidigenden Worten
beginnt: „Miltbürger, Wähler! Einem uner hörten Gewalt-a t der Stadtverordneten Mehrheit haben wir es zu verdanken,

daß unſer Glauchaer Viertel ohne jede ſtich-
haltige Urſache nochmals in die Aufregungen
und Anſtrengungen einer Stadtverordnetenwahl geſtürzt worden iſt.“
Und ſo geht es fort in wohl nahezu 300 Zeilen, in denen es von
Kraftworien wie „brutaler Gewaltſtreich“ und „vergewaltigtes Recht“
und von Beleidigungen gegen die Stadtverordneten, gegen die Vor
ſtandsmitglieder des 3. kommunalen Vereins und gegen die Rechts
anwälte, die im Stadtverordnetenkollegium ſitzen, wimmelt. Von
Letzteren beſonders heißt es recht ſchmeichelhaft „Was mehrere Rechts
anwälte zuſammenbrauen können, iſt bekannt. Wenn es noth thut,
beweiſen ſie, daß ein Ziegenbock ein Schubkarren iſt
und eine Cigarre ein Damenhut. Nicht ohne Grund iſt das Wort
Rechtsverdreher erfunden worden. Und richtig! Die Herren
düftelten wirklich aus, daß die Mandate von Krüger und Thiele für
ungiltig erklärt werden könnten, wenn nachgewieſen würde, daß mehr
als 81 Wähler bei der Stimmabgabe erſt Thiele und dann Krüger
gewählt hätten. Zunächſt hielt man dieſe Entſcheidung für einen
ſchlechten Witz. Aber es war kein Witz, ſondern der
Ausfluß der höchſten juriſtiſchen Weisheit
der Rechtsanwälte Keil, Lembſer und Föhrig, die mit in der
Prüfungskommiſſion ſaßen.“ Gegen Schluß des Elaborats heißt es:
„Arbeiter, laßt Euch nicht beſchwatzen Arbeiter, laßt Euch nicht
bekaupeln Arbeiter, werdet nicht an Euch ſelbſt zum Verräther!“
Sehr richtig! Arbeiter, laßt Euch nicht beſchwatzen durch das
ſozialdemokratiſche Flugblatt nämlich!

Jm uenen Poſtamt Ecke Hackeborn- und D'ieyhauptſtraße
werden jetzt die inneren Einrichtungen, Windfangthurm, Schalter
u. ſ. w. aufgebaut. Die Arbeiten werden ſo gefördert, daß die Eröffnung
des neuen Poſtamtes Ende März erfolgen wird.

Dem Enteignnugsverfahren über ein vom Grundſtück Stein
weg 16 fluchtlinienmäßig an die Stadt abzutretendes Stück Land von
elf Quadratmeter iſt vom Regierungspräſidenten ſtattgegeben worden.
Termin am 8. Februar.

Die handels akademiſchen Vorleſungen über Wechſelrecht und
Konkurskunde, durch Herrn Rechtsanwalt Kettembeil gehalten, beginnen

am Freitag, den 31. Januar im „Kronprinz“.
Durchfahrt. Geſtern Nachmittag 4 Uhr 39 Minuten

paſſirten mit 4 Minuten Aufenthalt, von Thüringen kommend, nach
Berlin der Großherzog von Sachſen, und um 8 Uhr
20 Minuten Abends der König von Württemberg, von
Stuttgart kommend, mit 6 Minuten Aufenthalt nach Berlin weiter
fahrend, den hieſigen Bahnhof.

Feuer. Am Sonnabend Mittag gegen 1 Uhr brach in der
dem Kaufmann Wilhelm Unger Triftſtraße 28 belegenen
Kohlenanzünder Fabrik Feuer aus. Dasſelbe fand in den vorhandenen
Rohmaterialien und fertigen Waaren ſehr günſtige Nahrung und
verbreitete ſich im Jnnern des Fabrikationsraumes, das infolge
deſſen auch ausbrannte. Die ſchnell anweſende Feuerwehr unter
drückte den Brand bald. Die Entſtehungsurſache iſt jedenfalls in
Ueberkochen oder Anbrennen eines Keſſelinhalts zu ſuchen.

Einen dummen Junugenſtreich verübte wieder einmal ein Un
bekannter in vergangener Nacht gegen 3 Uhr, indem er den Feuer
melder Leipzigerſtraße 95 in Betrieb ſetzte und dadurch die Feuerwehr
alarmirte. Daß eine derartige Handlungsweiſe eine exemplariſche Strafe
verdient, iſt ſelbſtverſtändlich. Zum Beweis dient hierfür eine gericht
liche Verhandlung gegen einen derartigen Uebelthäter vor dem Char-
lottenburger Schöffengericht, welches denſelben wegen eines ſolchen
Vergehens mit drei Monaten Gefängniß beſtrafte.

Ein kleiner Brand entſtand am Sonnabend Abend gegen
8 Uhr in dem Atelier des Photographen Tempel, Leipzigerſtr. 70 71,
der zum Glück von Hausbewohnern gelöſcht wurde ſo daß die
Feuerwehr nicht in Thätigkeit zu treten brauchte.

Wetterbericht vom 27. Jannar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vo

z S SS Name der aJ Beobachtungs S 8 Z Windſtärke Wetter S
ſtation z S S

s

S 82
1Stornoway 750,2 NNO ſchwach bedeckt 2,20
2MBlackſod 748,6 WN W ſtark halbbedeckt 6,70
3Shields 750,0 Windftill] windſtill bedeckt 2,20
4Sceilly 753,9 W ſtark bedeckt 9,405Jsle d'Aix 762,0 W ſtark bedeckt 8,50

6 Paris m A 77WBVliſſingen c 7 28 Helder 751,9 W ſehr leicht halbbedeckt! 2,30
9 Chriſtianſund 742,1 NO friſch Schnee —3,20

10 Skudesnaes 742,5 ONO leicht Schnee 0, 10
11Skagen 742,1 ſehr leicht wolkig 1,g0
12 Kopenhagen 741,1 WN W mäßig bedeckt 1,72
13Karlſtad 7 7 S14 Stockholm 7 7 c15 Wisby
16 Haparanda
17 Borkum 750,3 W ſchwach halbbedeckt 2,29
18 Keitum 746,7 W ſteif bedeckt 2,9019 Hamburg 750,0 W W mäßig bedeckt 0,60
20 Swinemünde 748,8 8W ſtark wolkig 0,72
21Rügenwalder-

münde 749,0 S W mäßig bedeckt 1,00
22 Neufahrwaſſer 750,3 8W mäßig heiter -2,00
23 f Memel 748,5 8W friſch bedeckt 1,20
24 Münſter (Weſtf.) 752,51 SW ſehr leicht bedeckt 2,
25 Hannover 752,1 8W leicht halbbedeckt 0,60

26 Berlin S S S27 Chemnitz 756,381 S leicht wolkenlos --4,80
28 Breslau 755,8 W leicht wolkenlos --2,20
29 Metz 755,0 8 W ſchwach bedeckt 0,60
30 Frankfurt a. M. 754,8 W leicht bedeckt 1,00
31 Karlsruhe 755,0 8W leicht Schnee 0,80
32 München 756,5 Windſtiga] windſtill Schnee -—3,00

33 Holyhead o34 Bodö 736,6 NO ſtark wolkig --2,8035 Riga 747,1 88 W ſehr leicht bedeckt 0,20
Hamburg, 27. Januar, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum

(über 762 mm) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter
737 mw) über Nordſkandinavien. Jn Deutſchland an der Küſte ſtarke,
im Binnenland ſchwache, meiſt weſtliche und ſüdweſtliche Winde. Wetter
meiſt kälter, vielfach Schnee. Veränderliches Wetter mit Schneefällen
ohne erhebliche Wärmeänderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 27. Januar.
Wetterbericht vom 27. Januar, Morgens 5 Uhr.

Geſtern iſt das Barometer ſchnell geſtiegen, da eine tiefe
Depreſſion über Nordeuropa bezw. ein Theilminimum über
Dänemark ſich oſtwärts fortbewegte, alſo entfernte. Auf der
Rückſeite kam dann aufheiterndes Wetter mit Froſt zur Ent-
wickelung. Das Barometer ſteigt jetzt nicht mehr, eine neue
Störung ſcheint ſich zu nähern, ſodaß zunächſt wieder etwas
wärmeres Wetter mit Niederſchlägen, ſpäter aber erneut Ab
kühlung (auf der Rückſeite) zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Januar. Vor
wiegend wolkig bis trübe, etwas wärmer, windig, Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Januar. Etwas
kälter, abwechſelnd heiter und wolkig, windig, zeitweiſe Schnee.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 27. Jan. Ein Armeebefehl des Kaiſers
zum heutigen Tage beſtimmt für diejenigen Regimenter, die
bisher eines beſonderen Namens entbehrten, Aenderungen in
der Benennung im Anſchluß an die Landesgebiete, wo die
Truppentheile garniſoniren.

Berlin, 27. Jan. Laut Armeebefehl erhielt das
Thüringiſche Feldartillerie- Regiment Nr. 19 die Bezeichnung
1. Thüring. Feldartillerie- Regiment Nr. 19, Nr. 55 erhielt dieBenennung 2. g erteilen Nr. 39
„Kurmärkiſches“, Nr. 40 „Altmärkiſches“, Nr. 46 „Nieder-
ſächſiſches“, Nr. 74 „Torgauer“, Nr. 75 „Mansfelder'“,
Bei dem Fußartillerie-Regiment Nr. 10 erhielt das Regimentdie Bezeichnung Duiederſachſiſches“, 1. Bataillon „Hannöverſches“,

2. „Kurheſſiſches“.
Berlin, 27. Jan. Das Mitglied des Reichstages und

des Herrenhauſes Graf Klinckowſtroem iſt geſtern hier
geſtorben.

Königéberg, 27. Jan. Laut Meldung der „Oſtpr. Ztg.“
iſt General von der Goltz zum kommandirenden General
des 1. Armeekorps und General Finck von Finckenſtein,
unterſtellt a la suite des Gardejäger-Bataillons, zur Dispo-
ſition geſtellt.

A.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Bei der Deutſchen Lebensverſicherungs-Gefellſchaft
in Lübeck wurden im Jahre 1901 3322 Lebensoerſicherungs Anträge
über 14 457 000 eingereicht, von denen 2851 über 12 496 000
(gegen 11 615 00) im Jahre 1900) Annahme fanden. Durch
Tod und durch Erleben des Fälligkeitstermines wurden 1150 Ver-
ſicherungen über 4091 000 G. zahlbar. Ferner ſchieden durch
Ermätzigung der Verſicherungsſummen, Rückkauf u. ſ. w. aus
861 Verſicherungen mit einer Verſicherungsſumme von 3 371 000
ſodaß die Lebensverſicherungsſumme im r 1901 einen Rein
zuwachs von 5034 000 (gegen 4 073 060 im Jahre 1900)
erfuhr und der Verſicherungsbeſtand ſich auf rund 185 Min. c. hob.
W. Eſſen a. R., 25. Jan. Nach Mittheilung der General

direktion der Harpener Bergwerks geſellſchaft iſt die
Zeitungsmeldung betreffend die Vermin derung der Beleg

haft ſämmitlicher Zechen der Geſellſchaft um 105 unrichtig.
Richtig iſt nur, daß wegen Verringerung des Abſatzes Arbeiter en
laſſen werden, doch iſt die Anzahl derſelben noch ungewiß

Broduktendörſe.

Berlin, den 27. Janu gr.
ei zen i 17000 Juli 170,50 Auguſt r un SRoggen Mai 147,00 Juli 147.25 AuguſtHafer Mai 155,25 Juli 154,25 auf

Mais Mai 120,75 Juli 120,75Rüböl Mai 53.70 Oltober 62,60
Spiritus 100 1 70er loco 33,50

r



Zuckerberichtr.
Magdeburg, den 27. Januar 1902 (Eig. ODrahtbericht.)

el., von 889 Rend.Kornzucker el 7,45--7,75. Tendenz: ſtetig.
Hachprodukte excl. 759 Rend. 5,45-5,75
Kryſtall cker I. 28,20.

Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per an. 6,75, 6,80. per Aug 7,12G. 7,15B.per r 6,80 6,71 per Okt.-Dez. 7,30, 7,35B.
per Mai 6,973G 7,02xB.

Tendenz: feſt.

Tendenz: feſt.

Hamburg, 27. Januar 1902. (Eig. Drahtdericht.)
Zucermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamdurg.

6,62x. Mai 6,95.J 6.72 Aug. 7,17. Tendenz: feſt,
März 6,80. Okt. 7,25.

Börſe von Berlin vom 27. Jaunar.
Die Börſe eröffnete recht feſt auf ganz anſehnliche Steigerung

in Bergwerksaktien wegen Ankündigung des Kohlenſyndikats, daß
im Februar die Einſchränkung von 43 Proz. auf 38 Proz. herab
geſet werden kann. Banken gutgehalten, Fonds feſt, Bahnen
zumeiſt preishaltend. Sonſtiges unverändert. Ultimogeld
254 Proz. Schluß ſchwächer.

Viehmärkte.
Berlin, 25. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden. 5781 Rinder,
1131 Kälber, 12 202 Schafe, 6845 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 4).
Für Kinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 61-65; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 55--60, e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 51--53; d. arg genährte jeden Alters
48-—-50. Bullen 3. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwertzs 57 62;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 52—56; e. gering
genährte 46- 51. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerihs, höchſtens 7 Jahre alt, 51--53; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 46-48;
a. mäßig genährte Färſen und Kühe 44—-45 e. gering genährte
Färſen und Kühe 38 43. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72--75; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60--64, e. geringe Saugkälber 46 50; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 36— 46. Schafe 3. Maſtlämmer
und jängere Maſthammel 57—60; b. ältere Maſthammel 48--54;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 38 46; d. Hol-
einer Riederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Targabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter vis zu 14 Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 62; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 59-61;
ä. gering entwickelte 56--58; e. Sauen 56--58. Verlauf und
Tendenz: Das Rindergeſchäft verlief gedrückt und ſchleppend und
hinterläßt Ueberſtand. Der Kälbverhandel geſtaltete ſich langſam.

j vleibt vier unverkauft. Der Schweinemarkt verlief trotz des ſchwachen
Angebots ſchleppend und wird vorausſichtlich geräumt.

Hamburg, 25. Jan. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der F. vom 18.
dis 24. Jan. 1902 im Ganzen Stück vom Jnlande zu
eführt und zwar 2488 Stück vom Süden und 4743 Stück vomn Lertauft und verladen wurden nach dem Süden 41 Wagen,

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
darter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
23. 1. 24. 1. 25. I.Beſte ſchwere reine Schweine 61 60 61 60--601 202 T.

Schwere Mittelwaare 61 60 59x 60 22
Gute leichte Mittelwaare 61 60--61 595--60 22Geringere Mittelwaare 60 59 584--59 24
Sauen nach Qualität 55—-57 54-57 53857 ſchw. T.

Der Handel war flott flau flau
e

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 27. Januar 1902.

WochenMarktberichte.
4 Kleeſagatbericht. (Mitgetheilt von der Firma Georg

Schleſinger in Hamburg I, Rolandshof.) In den letzten
8 J hat ſich die ſeit längerer Zeit vorherrſchende rege Kaufluſt
für Weißklee in verſtärktem Maße geltend gemacht und neuerdings
zu einer ganz erheblichen Werthſteigerung geführt, ſodaß die Preiſe
heute um 20—-25 die 50 kg höher als am Anfang der Saiſon
notiren. Für Rothklee haben ſich die Preiſe trotz etwas niedriger
amerikaniſcher Notirungen voll behaaptet, ohne daß die Geſchäfts
thätigkeit eine ſonderlich lebhafte geweſen wäre. Auch Thymothee,
Alſyke, Grasſaaten lagen ruhig. Luzerne findet zu be
haupteten Forderungen ſchlanken Abzug und iſt namentlich ſeidefreieamerikaniſche Saat ſehr beliebt und geſucht.

Tages-Marktderichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 25. Jan. (Richt

amtlich) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,00 bis
15,25 Rapskuchen 11,25- 12,25 (Alles für 100 Kg.)

JJ;„ e
Preis pro 100 Kilogramm

Stroh: Kreis Stendal 6,50 (Langſtroh), 5,00 (Krummſtro
Erfurt 5,60--6,60 (Langſtroh), 4,00--5,00 (Krummſtroh).

Bei den Schafen war der Geſchäftsgang gedrückt und ſchleppend, es Lupinen: Kreis Stendal kg 13,40 A.

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 17,00 17,50 16,00 cReuhaldensleben 16,75 e 16,00 7Wolmirſtedt S d 16,00 s 2Calbe 17,10 14,80 16,20--17,60 SMagdeburg 16 60--17,00) 14,40--14,80 16,80 17,302) 15,80 16,20 19,50--21,50

Aſchersleben, 16,60 17,20 14,30 14,60 15,20-- 17,20 15,20 16,80 SWernigerode 17,20 15,00 16,50 20,00Oſchersleben 16,40 S SGardelegen 16,00--16,50 13,80--14,20 c 15,00 16,00 20,00 24,00Salzwedel 16,75 17,20 13,90 14,20 14,30--14,60 14,50 15,50 S
Stendal 16,60 16,90 13,70 13,90 15,00--15,50 15,20 15,80 7Jerichow I S 14,10 16,35Jerichow II 16,00 13,80--14,00 15,00 2Bitterfeld 16,25 16,75 14,50 14,75 16,00 17,00 15,00 15,50 eDelitzſch 16,50--17,50 14,00--14,80 14,60 16,00 15,50 16,75 aWittenberg 16,80 17.,20 14,20 14,60 15,50 16,00 15,20 15,60 7Torgau 16,80--17,15 13,90 14,10 14,65 15,00 16,40--16,70 eSchweinitz 15,9) 16,50 13,80--14,10 S 14,00--15,00Saalkreis 16,40 17,20 14,20 15,00 14,50 17,40 16,00 16,80 19,00 21,50Weißenfels 16,50 17,50 14,40 15,00 14,50 16,50 15,30 16,00 S

Eckartsberga 17,10 SSangerhauſen 17,00 S SWangsfeld. Gebirgskr. 16,30 17,00 14,30--14,80 16,00 17,00 15,50--16,50 19,00
Querfurt 16,40 17,00 14,40 15,20 14.85 17,00 15 00 16,00Eriurt 16,25--17,00 15,20 15,7 5 15,50 17,50 15,75 17,00 S

Mühlhauſen 16,50 S SRordhauſen 16,00 16,80 14.50 15,20 15,00 17,00 15,00 16,00 20,00--24 00Grafſchaft Hohenſtein 15,80 16,80 14,50 15,00 14,060 18,00 15,00 16,00 15,00 22,00
Shirriff, Sommerweizen 16,50 16,90, gute Chevalier, mittlere 16,00--16,80, Landgerſte 15,00 15,50 A.

Heu: Kreis Stendal 7,09, Saalkreis 6,50--7,50, Erfurt 7,80-8,80
Saalkreis 7,00--8,00 A. (Langſtroh), 5,00-—5,50 A. (Krummſtroh),

Kartoffeln: Kreis Stendal 2,40--4,00, Saalkreis 3,00--5,00, Erfurt 4,00-—6,00
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t ka ch Das zur Woerieh'ſchen Nach 2Amtliche Sekanntmachungen. achlaß-Auktion, ufer ne Strube's frü je hihtorig? Erbſen
Bekanntmachung. Dienstag, den 4. Februar er., witten der Stadt Alsleben a. S. e 4c Vormittags 10 Uhr verſteigere (Mansfelder Seekreis) belegene zur Saat hat abzugeben

Städtiſche Kommiſſionen. m 5 7en Kalſer Gah he Rittergut Benktendoreign Diens Ban 73 1902, M 5 un r h e Bahnhof a gu r e g Saalung am Dienstag, den 28. Januar Nachm. r Teutſcheutha as geſammte 1 ei Halle a aaleiſt i ſoll durch den unterzeichneten Kon rim Kommiſfionezimmer. Reſtaurations. und Privat- Station der Schlettau-Lauchſtädter Eiſenbahn.
Tagesordnung:

1. Abrechnung des Neubaues der Volksſchule in Freyberg's enaſt neues Piquino, herrl-Ton (Fabrikat Scwemten), verkanſt werden
kursrerwalter freihändig

läche von

Suche gutes Reitpferder. 2. Baueiat für das Etatsjahr 1902. 3. Feſtſtellung von40 verdrechungen Ecke der Albrecht- und Ludwig Wuchererſnafe. 4.

anderwerh vom Grundſtück Spiegelſtraße Nr. 12. 5. Landaustauſch
in der Mangsfelderſtraße.

Molz- Auktion.
Auf Rittergut Dieskau bei Halle,

3 der Mühle ſollen Montag, den
5 ebruar, Vorm. 10 Uhr ca.

danfenſtarkePappelſtangen
ſow. Weiden u. Euerſtangen
u. Reisvolz, einige Ellern und

terſtämme nach vorherigen
Bedingungen verſteigert werden.

Partie Waaren aller Art
kaufenNicol liſe 27 7277 Leipzig,

Auf dem Vorwerke Unter
röbliugen habe 6 ſprungfähige

Bullen,
Holländer Nachzucht abzugeben.

In Schraplau ſtehen einige
Hundert

Sauerkirſchenbäumchen

zum Verkauf. [1402
Dr. G. Humbert,

Oberamt Schraplau.

1 Drehpianino, 1 Muſikanto-
mat, 1 franzöſ. Billard mit
kompl. Zubeh., Badeeinricht.
mit Ofen, 1 Wäſcherolle, 25
Reſtaurations- und andere
Tiſche, 60 Stühle, 6 Kleider
ſchränke, 1 kompl. Bier druck
apparat, 11 Bettſt m. Matr.
und Federbetten, 5 Sophas,
1 Eis-, 1 Küchenſchrank,
Gartenmöbel, Waſchgefäß,
roße Partie Porzellan,
läſer, Spiegel, Bilder, 2

Regnulatoren, Gardinen, Part.
Heu, Stroh und Kohlen u. n.
v. a. S. öffentl. meiſtb. gegen
Baarzahlung. Oscar
vereid. Auktionator,
Steinſtraße 63, II.

Knoehe,
Große

40,40,00 ha mit einem Nutzungs
werthe von 420 und einem Rein-
ertrage von 2362,77 Mk. Die ganze
Fläche beſteht durchweg aus beſtem
Rüben- und Weizenboden. Vie
Gebäude befinden ſich in ſehr gutem
Zuſtande Jnventar, todtes wie
lebendes, iſt reichl. vorhanden. Das
Gut iſt mit zwei Antheilen an der
hieſig. Zuckerfabrik betheiligt. Guter
Milchabſatz, übrigens auch Molkerei
am Otte. Beſichtigung kann jeder
zeit erfolgen. Angebote ſind bis
15. Februar beim Unterzeichneten

abzugeben. [1205
Alsleben a. S., d. 16. Jan. 1902.

Der Konkursverwalter.
Alb. Wiebaeh.

Reitpferd,
nicht zu klein, f. mittl. Gew., im
Preiſe bis zu 600 Mk. zu kaufen.

Oberiuſpektor Bornat,
Rittergut Hemſendorf b. Jeſſen

(Bez. Halle).

Zwei Pferd
aus dem ſchweren Fuhrwerk, von
1 Paar Rotyſchimmein oder Füchſen
die Wahl, ſowie ein großer Schwarz-
drauner, 8 Jahre alt, ſtehen zum
Verkauf bei [1403E. Schmidt. Aupitz b. Webau.

verkäufl., F.-Wallach, 1,76 gr.,
7jähr., für ſchweres Gewicht, firm
geritten, ſicherer Springer, ſchöne
bequeme Gänge, viel Aufſatz.
Graf Wengersky, Torgau.

Rittergut Nahrſtedt bei Groß

Möhringen, Kr. Stendal, giebt ca.

1000 Ctr. imperator
und 1000 Ctr.

Professor Maerecker,

pr. Saatkartoffeln zu Mk. 1,50
ab Groß Möhringen oder
Vinzelberg gegen Kaſſe ab.

Meldungen ſchon ſetzt erwünſcht

Keorg Dschenfzig.



Hilmar Kanſmann, z
Kloſterſtr, 4 u. 5,Möbel vedition.

I

Stadt Thenter
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Dienstag, den 28. Jan. 1902,

Abends 74 Uhr:
135. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
96. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Zum letzten Male:

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten von Johann

Strauß.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Gabriel vonEiſenſtein,

Rentier G. Förſter.Roſalinde, ſeine Frau M. König.
Frank, Gefängniß-

direktor C. Stahlberg.
Prinz Orlofsky H. Behnnöé.
Alfred, ſein Geſang-

lehrer. F. GruſelliDr. Falke, Notar Theo Raven.
Dr. Blind, Advokat C. Brandes.
Adele, Stubenmädchen
Roſalindens

AliBey, ein Egypter
Ramuſin, Geſandt-

ſchafts-Attaché
Murray, Amerikaner O. Engelke.
Carriconi, ein Marquis M. Schiefer.

Anna Groß.
Hans Bekow.

Froſch, Gerichtsdiener Fritz Berend.
Jwan, Kammerdiener

des Prinzen E. Lübben.
Jda M. Halden.Melanie Gäſt SteinſchreiberFelicitas aſte S. Pohl.
Sidi des C. Fränke.Se Vr Prinzen 3 R
Fauſtine Mehnert.Silvia Orioſer O. Bötticher.

Sadine M. Ruſch.Tante Eulaliag
Erſter Diener C. Zinnſchlag.
Zweiter Diener. Alois Naß.
Herren, Damen, Masken, Diener.

Die Handlung ſpielt in einem
Badeorte in der Näbe einer größeren

Stadt.
Jm 2. Akt:

Ouiginal-Ballet: „Nationalitäten“,
arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt, getanzt von
derſelben und dem Corps de Ballet.
a) Spaniſch,b) Schottiſch, e) Ruſſiſch,

d) Böhmiſch, e) Ungariſch.
Kaſſenöffn. 68/, Ühr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Se
Walhalla- Theater.

Direktion
Richard Hubert.
Gastspiel

Saharet
und das übrige

großartige Programm.
Preiſe der Plätze

Vogenplatz 2 c. I. Rang numm.
1,50 I. Rang unnumm. 1
Saalpl. 0,60 A. Gall. 0,30
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Paulmann.

Dienstag, den 28. Januar 1902.
Leipzig (Neues Theater): Alt-

Heidelberg.
Leipzig Altes Theater): Die

Debutantin.

FrauenVerein z. Armen-

und Krankenpflege.

Oeffentliche Vorträge zum
Beſten des Vereins im Volks
ſchuiſaale, Neue Promenade 13.

2. Vortrag Herr Profeſſor Dr.
Lübbert, Donnerstag, den
30. Januar, 6 Uhr:
„Peter der Große“.
Eintrittskarten zu dieſem und

den folgenden 4 Vorträgen zu
Mk., zu einem Vortrage zu

1 Mk. ſind in den Buchhandlungen
von Dr. Memeyer, Gr. Steinſtr. 78,
und von Schrödel Simon, Gr.
Ulrichſtr. 46, zu haben.

Wir bitten unſere Mitbürger um
zahlreichen Beſuch dieſer Vorträge.

Der Vorſtand Wächtler.

Joſef Koegel.

Direktion Gustav Poller,
am Riebeckplatz,

nächſte Nähe v. Hauptbahnhof.
Zur Feier des Geburtstages

Sr. Majeſtät des Kaiſers:
Gr. Galg Vorſtellung.

Mlle. Bollero,
die bildſchöne ſpaniſche

J Verwandlungs-Tänzeriu.
Europa in ſein. Nationaltänzen.
Pompöſe Coſtüme! Prachtvolle

Ausſtattung!
William Orford's

Wunuer-
Elefanten!

Die größte Attraktion einer
Variété-Bühne.

Brothers Damm,
die komiſchen Akrobaten.

J Allabendl. ſtürm. Applaus.
La belle Lorraine
in ihren entzückenden Poſen,
geſtellt nach berühmten Meiſter

werken,
nebſt dem übrigen

Schlager-Programm:
Aicide Alberti

Rügammer
Mira de Dolinda
Frères Pascoli

Velograph
mit ſeiner Serie „Blaubart“.

J Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Donnerstag, d. 6. Februar:
Grosses

IDito Iavbentogt

in den ſämmtlichen prachtvoll
dekorirten Räumen des

„Apollo-Theaters“.

Fach- Sitzung
am Mittwoch, den 29. d. M.,
um 8 Uhr im Hotel z. Kronprinzen.

Vortrag des Herrn Paſtor
Funke: „Stellung der Deutſchen
in der übrigen Bevölkerung Süd-
braſiliens.

Der Vorſtand.

3 D.
31./1. 63 S. J.

Staatl. konz. Lehranſtalt
für landw. Buchführung u.
Rechnungsweſen, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 53. Gründliche
Ausbildung, gratis Stellennach
weis. Referenz Landwirthſchafts
kammer d. Prov. Sachſen. Proſp.

gratis durch Dr. R. Falkenberg.

Suchen zum l. Mai zu unſerer
17jährigen Tochter 2 Altersge
noſſinuen aus guter Familie zur
weiteren Ausbildung und Er-
lernung des Haushaltes.

Pfarrhaus Oberſchmon
bei Querfurt (Bezirk Halle a. S.).

en

ViERTER BAND
En schien

I 80EBEN. m 12

e en 8Fürje 121Mſindje 2000 M
raſch erreichbar. Proſpekte koſtenfrei.

Ungar. Börsen-lIournal, Budapest.

Wolle
(ungewaſchen), circa 16 Centner,

verkauft [1404

an die Exved d. Ztg.
Herrſchaftl. Grundſtück

ſerein ſür rn

regen Zuſpruch

Eine Bitte aus dem Eulengebirge!
Im Herbſt kehren die Außenarbeiter hinter den Webſtuhl zurück

und ſuchen neben den ſtändigen Webern Arbeit.
Zeitverhältniſſen hält es beſonders ſchwer, dieſe den ſehr langen Winter
über zu beſchäftigen, und erbittet das unterzeichnete Unternehmen, um
dies zu ermöglichen, recht zahlreiche Beſtellungen auf deren allſeitig als
ſehr preiswerth und dauerhaft anerkannten Erzengniſſe, als
Leinen, Halbleinen, baumw. Gewebe zu Leibwäſche, Bezügen, Laken und
Zimmerwäſche aller Art, Schürzenſtoffe, neue Hauskleiderſtoffe, Scheuer-
tuch 2c., die von 20 Mk. an franko unmittelbar an die Verbraucher
verſandt werden. Die Anfertigung von Wäſcheſtücken ſowie ganzen
Ausſteuern wird zu mäßigen Preiſen übernommen.

Schnelle und ſorgfältige Ausführung zuſichernd, bittet um recht

das Waldenburger Weber Unterſtützungs Unternehmen
Th. Schoen, Wüſſtewaltersdorf a. d. hohen Eule.

Preisvuch und Muſterkarte, ſowie ein Verzeichniß zurückgeſetzter
Waaren ſtehen unentgeltlich, Proben aller Gewebe poſtfrei zu Dienſten.

vor Carlsburg bewohnte
Die früher von Herrn General Baath, jetzt von Herrn Baronx les v 353 Exped. d. Ztg. erbeten.hochherrſ hafte Wohnung

Zubehör, mit Zentralheizung, iſt 1./4. d. Js. apderweit zu vermiethen.
Knoch Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49.

im I. Stock unſeres Hauſes,
9 Zimmer und rieichliches

Aeusserst billig
zu verk. Off. u. B. e. 2881 an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Haus mit verſchiedenen
Wohnungen Werk-
ſtätten und großem Hof

Thiring. Weiss Kalk.
beſter Bau und Düngekfalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Ein Familienhans
nebſt Stallung und Wagenremiſe

an frequenter Lage. im Vad
Friedrichroda in Th. iſt zu

vermiethen eventuell preiswerth
Off. u. Z. 1094

(1094
zu verkaufen.

X mit ſch. Garten (evtl. Bauſtelle
ahzuſtr.) f. zwei Fam. (à 5 St.,

X K. u. Zubeh., Bad, Gas, Ver.,
Balk.) u. Hausmannsw. preisw.

X zu verkaufen. Anzahl. gering.
Seydlitzſtraße 21.M. 2000

Pilla nächſter Rähe Wittekinds

zu verkaufen. Offerten unter
B. p. 2781 an Rudolſ Mosse,
Brüderſtraße. [842

Hätkereiverkauf.

Eine alte, flottgehende Bort-
äckerei mit guter Stadt und

Landkundſchaft in einem Badeort
Thüringens von ca. 3000 Ein
wohnern iſt wegen Ablebens des
Meiſters zum 1. April d. Js.
preiswerth zu verkaufen.

Tüchtige Bewerber erhalten unter
Z. 1312 in der Expedition dieſer
Zeitung Auskunft. (1312

Samen-Hafer,
prima Qualität, reich tragend, vro
1000 kg Mk. 185, hat abzugeben

Königliche Domäne Lettin
bei Halle a. S.

Drillmaſchine,
L Ruthe, kräftige Bauart, allerbeſtes
Fabrikat, noch ungebraucht, iſt be
ſonderer Umſtände halber aus-
nahmsweiſe billig zu verkaufen.
Offerten unter T. 1261 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Faſt neuer halbverdeckter

Sutſchwagen. et
Kandauer Worte
Break e lanfenee

Linke, Gasanftalt,
Sangerhauſen.

Ein echt. Schweiz. Böckchen iſt zu verk.
1338) Woermer, Merſeburgerſtr. 15.

Perſonen,
die verlangt werden.

Leiſtungsfähige Kartonnagen-
fabrik, die auch leicht verkäuflichen
geſchützten Saiſon Maſſen Artikel
arbeitet, ſucht rührigen

Vertreter.
Gefl. Offerten unter T. 1262

an die Expedition dieſer Zeitung.

Eine große deutſche Lebens-
Verſich.- Akt.Geſ. mit konkurrenz
fähigen Einrichtungen ſucht bei
bohen Bezügen einen tüchtigen

General-Agenten.

Offerten unter Z. 1410 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ein tüchtiger, energiſcher erſter
Dold- oder IIotaufweher

findet ſofort oder 1. April Stellung
auf einem größeren Rittergute in
Anhalt.

Schriftl. Angebote unter Z. 1397
Rittergut Quetz bei Niemberg. befördert die Exped. d. Zto

Tüchtigen Vertreter
für Halle a. S. ſucht per ſofort
gegen

hohe Proviſton
ſehr leiſtungsfähige Fabrik
iſolirter Drähte und
Kabel. Angebote mit prima
Referenzen sub C. O. 89 an
Maasenstein VoglerA. G. Berlin W. S erbeten.

Erſte Vremer
Wein Großhandlung
ſucht einen bei der Privatkund-
ſchaft gut eingeführten

Vertroter
gegen hohe Proviſion. Offerten
unter V. 9510 an die Annonc.
Exped. von Wlih. Scheller,
Bremen.

Suche zum 1. März er. einen ver
heiratheten, üchtigen, herrſchaftlichen

Gürtner.
Zeugniß-Abſchriften, die nicht zurück

geſandt werden, erbeten. (1390
Erich Weibezahl,

Jlberſtedt, Anhalt.

Zwei verheirathete

Pferdernechte
und

zwei Arbeiter- Familien
finden zum 1. April cr. Stellung
bei gutem Lohn.
Rudlom in Domnitz (Saalkr.).

Eine Mamſell,
welche außer der Lehrzeit unter
der Hausfrau in Stellung geweſen
und gut empfohlen iſt, wird zum
baldigen Antritt auf ein Ritter-
gut in Thüringen geſucht. Off.
mit Photographie und Angabe der
Gehaltsanſprüche unter A. Z. 100
poſtlagernd Schlotheim in Thür.

erbeten. [1441Geſucht wird zum 1. April eine

I. Wirthſchafterin,
verfekt in feiner Küche, Backen,
Einmachen und Schlachten, ſowie
erfahren in Federviehzucht und
Wäſche (Molkerei nicht vorhanden).
Gehalt 450 Mark. Zeugniſſe ſind
einzuſenden an [1177

Frau Bach,
Rittergut Breitenfeldbei LindenthalLeipzig.

Zum 1. März aufs Land eine

erfahrene (1398I 7Köchingeſucht, die ihr Fach gründlich ver
ſteht und Hausarbeit mit übernimmt.

Off. erb. an die Exped. d. Ztg.unter M. 539. te s
Ein junges Mädchen findet

zum 1. April dieſes Jahres gegen
mäßige Vergütung bei Familien
anſchluß angenehme Stellung zur

Erlernung des Haushaltes.
Rittergut Wall,

Berliugerode, Kreis Worbis.

cm Perſonen,
die ſich anbieten.

Für mehrere gut empfohlene
Aufſeher mit deutſchen Leuten
ſucht für Frübjahr Stelle

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Bei den ungünſtigen

Ein ſeit 20 Jahren in Berlin
eingeführter Agent mit großer
Kundſchaft ſucht die [1442

Vertretung
einer leiſtungsfähigen Wurſt-
ſabrik. Offerten unter Z. 1442
an die Exped d. Ztg. erbeten.

Suche für meinen Sohn. der
1./10. 1900 ſein Einjährigen-Zeug-
niß ſich erworben und ſeit dieſer
Zeit in der väterlichen Wirthſchaft,
wo großer Rüben- und Samenbau
ſtattfindet, praktiſch thätig war,
zum 1. April Stellung als

Verwalter
unter direkter Leitung des Chefs.
Offerten unter K. 50 am

Verwaälter.
Suche für einen jungen Mann

per 1. April Stellung als
Verwalter. [1282A. Körner,Rittergut Bonau

b. Krauſchwitz Teuchera.

Verwalter,
23 Jahre alt, aus guter Familie,
34 Jahre praktiſch thätig geweſen,
ein Semeſter ſtudirt, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, zum 1. oder
15. März Stellung als Beamter.
Gefl. Offerten unter L. 5 haupt-
voſtiagernd Halle.

Junger Landwirth, 22 Jahre,
militärfrei, ſ. Stellung als Wirth-
ſchafter oder Verwalter. Off. u.
Z. 1418 an die Exped. d. Ztg.

Ein Verwalter,
30 Jahre alt, verh., 1 Kind, landw.
Schule beſ., von Jugend auf in
allen Fächern der Landwirthſchaft
thätig, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, per 1. März oder ſpäter
möglichſt dauernde Stellung. Gefl.
Off. unt. J. G. 4 poſtl. Brehna erb.

Verheirathete u. ledige Knechte,
verh. und ledige Kuhfütterer,
verh. u. ledige Ochſenfütterer,
Arbeiter u. Dreſcherfamilien
vermittelt billig [1422

Frau Martha Rrandt,Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4, II.

Snche Stellung als
e Vorschnitter nfür 1902. Stelle jede beliebige
AnzablLeute, deutſche auch polniſche.
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.

A. Wappler, Vorſchnitter,
Dühringsſsof a. d. Oſtbahn.

Ledige Stallſchweizer ſuchen
zum 1. Februar durch mich Stelle.
Franz Ehrler, Stellen- Vermittler
für Schweizer, Leipzigerſtr. 81.

Achtung!
Suche Stellung als Vop-

schnitter mit jeder Anzahl Leute.
11 jährige Zeugniſſe ſtehen zur Seite.

Karl Schickgram
in Liebenow, Kr. Landsberg a. W.

Verh. Kuhmelker, verh. Ochſen
fütterer, verh. Pferdeknechte, verh.
Dreſcher, Arbeiterfamilien, ledige
Knechte ſuchen Stell. durch Frau
Anna Albers, Stellenvermittlerin,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 35.
Mannſell, 28 Jahre, mit guten

Zeugniſſen, ſucht 1./4. Stellung.
Offerten an Domäne Schön-
gleina bei Schloben. [1419

Junges kräftiges Mädchen
vom Lande, welches die Wirth-
ſchaft auf einem großen Gute
erlernen will, ſucht [1333

Stellung
ohne gegenſeitige Vergütung. Off.
u. Z. 1333 an die Exped d. Ztg. erb.

Vermiethungen.

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
behör, zum 1. April zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

Lanrentinsſtraße 18.
Südſtr. 21 herrſch. Wohnung,

6 Zimmer, Küche, Bad, elektriſches
Licht, reichl. Zubehör, per 1. April
1902 zu vermiethen.

Raffineriestrasso 284
2 geräumige Wohnungen je 2Wohn-
immer, 2 Schlafz., Küche, reichliches

Zubebör u. Garten per 1. April
zu vermiethen. Näheres bei
Heinr. Vranck Söhne im
Contor. [1440

Reilstrasse 28
I. Etage rechts herrſch. Wohnung
v. 5 Z., Bodeſt., Küche, Speiſek. u.
reichl. Zubeh. per 1. April zu
vermiethen. Näh. Friedenſtr. 7.

Herrſchaftlihe J. Etage,

Lindenſtr. 81, Salon, 5 Z. nebſt
allem Zubehör, Bad und Garten
venutzung, 1. April zu vermiethen

Näheres daſelbſt II. Etage.

S Geldverkehr.

35000 Mark
zur 1. mündelſicheren Hypothel
j. April geſucht. Offerten von
Selbſtverleihern unter B. 2923
an Rudolf Hosse, Brüder
ſtraße. [1289

Hypothekengelder

habe ich fortwährend in jeder Höhe
zum billigſten Zinsfußß auf
Häuſer und Acker auszuleiher
und erbitte bezügl. Geſuche.

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kellnerſtr. 10e.

Geſuch!
Domänenpächter, ſchuldenfrei,

ſucht zur Verbeſſerung ſeiner
Wirthſchaft für möglichſt bald

15 000 Mark
(Jnſtitut od. privat). Inventar
50 000, ſpäteres Vermögen nock

70000 Mk. [(4111Offerten unter Z. 1411 an die
Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Grün's
Weinrestaurant

Rathhausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

J Familiennachrichten.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Mädchens zeigen hoch.
erfreut an

Dr. med. B. Berger und Frau
Frida geb. Billing.

Göttingen, 25. Jan. 1902
Verlobt: Frl. Hedwig Gerboth

mit Hrn. Hugo Gewalt (Uthleben
Gotha). Frl. Eliſabeth Frieſe
mit Hrn. Landmeſſer Otto Jäkel
(Hermsdorf- Waldenburg). Frl.
Johanna Balcke mit Hrn. Amts
richter Dr. jur. Karl Boetticher
(Schwiebus).

Verehelicht: Hr. Leutnant

Walter Karu
Mundlos (Magdeburg).
Privatdozent Dr. A.
mit Frl. Olga Fiſcher (Erlangen).
Hr. Oberlehrer Dr. phil. W. E
Scholten mit Frl. Alice Ascunas
(Eſſen).

Gevboren: Ein Sohn: Hrn.
Intendanturrath Georg Häckel
(Straßburg). Eine Tochter:
Hrn. Hauptmann von Hanſtein
(Allenſtein). Hrn. Oberleutnant
Rulof v. Bismarck (Berlin).
S Ernſt Heuer (Magdeburg-

ilhelmſtadt).
Geſtorben: Hr. Referendar

Ulrich v. Borcke (Köslin). Hr.
Leutnant Bernhard v. Raumer
(Liegnitz). Hr. Dr. Ernſt
Boedecker (Göttingen). Hr.
Theodor Weidemann (Erfurt).
Fr. Johanna von Koscielski
(Bresiau). Hr. Rentier Friedrich
Schulze (Siemkenmühle). Fr.
Friedrich Sommer (Magdeburg).Näheres Contor.

um ſtilles Beileid tiefbetrübt an
Sietzſch, den 26. Januar 1902.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 29. Januar, um

2 Uhr ſtatt.

Frl. Klara Wieſchke (Erfurt).

TodesAnzeige.
Heute verſchied ſanft nach längerem ſchweren Leiden unſer

lieber Vater, Großvater, Bruder, Schwaggr und Schwiegervater,

der Rentier

Heinrich Mittag
in Sietzſch im faſt vollendeten 79. Lebensjahre.

Dies zeigen allen Freunden und Verwandten mit der Bitte
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Wettin, 26. Jan. (Die Genehmigungsurkunde)
r die Kleinbahn von Wallwitz nach Wettin iſt jetzt im Amtsblatt.r Kgl. Regierung zu Merſeburg veröffentlicht. Paragraph 2

derſelben beſtimmt Die Vollendung und Jnbetriebnahme der Bahn
muß längſtens innerhalb zwei Jahren nach dem Datum der endgiltigen
Genehmigung des Bauplatzes erfolgen.

p. Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 26. Jan. (Goldene Hochzeit.)
Von den hier wohnhaften Wilhelm Starke'ſchen Eheleuten wurde am
geſtrigen Tage das Feſt der goldenen Hochzeit gefeiert. Das Jubel
Jaar erfreut ſich noch ſeltener Rüſtigkeit und Friſche.

Eilenburg, 25. Jan. (Hartnäckige Selbſtmörderin.)
Am vergangenen Montag unternahm der Zahntechniker Curtois in
Delitzſch, wie wir bereits meldeten, einen Selbſtmordverſuch, welcher
jedoch nicht tödtlich wirkte. Wie ſich nun herausſtellt, waren infolge

SWittenberg, 26. Jan. (Ehrung von Hebamme n.
Se Kaiſerin hat die drei älteſten Hebammen des Bezirks Witten
berg, die drei Wittwen Louiſe Schulze in Elſter, Leh
mann in Trebitz und Otto in Pretzſch, die alle über vierzig
Jahre praktiziren, die Verdienſtbroſche verliehen.

Fichtenberg (Elbe), 25. Jan. (Feuer.) In der Dachpappen
Imprägnir Anſtalt von Friedrich u. Komp. zu Wülknitz brach heute

gegen 3 Uhr Feuer aus. Der Brand, der auf ſeinen Herd
beſchränkt blieb, hätte leicht einen gefahrvollen Umfang annehmen
können. Nur dem Umſtande, daß der Wind in günſtiger Richtung
ſtand, iſt es zu danken, daß die großen Pechvorräthe und das
Schwellenlager verſchont blieben. Das von dem Brande bedrohte
Wohnhaus konnte geſchützt werden. Die Entſtehungsurſache iſt noch
nicht ermittelt.

Weißenfels, 26. Jan. (Fiſchereiverein.) Am 31. Mai
indet hier die Hauptverſammlung des Fiſchereivereins der Provinz
Sachſen und des Herzogthums Anhalt ſtatt.

Naumburg 25. Januar. (Militäranwärter.) Jm
Jahre 1902 werden für den ejyt des Oberlandesgerichtes Naum-
durg zum Vorbereitungsdienſt 15 Militäranwärter für das Amt
eines r r age vergeben und 20 für das Amt eines Gerichts
vollziehers zugelaſſen.v Naumburg, 25. Januar. (Zum Beſten der Buren-
kinde y) in den Konzentrationslagern ſind am hieſigen Gymnaſium
etwa 120 Mk., in den beiden Elementarſchulen gegen 150 Mk.
geſammelt worden.

s Freyburg a. U., 25. Jan. Verhaftung eines Un
holdes.) Jn das Amtsgerichtsgefängniß wurde geſtern Abend derauf dem Rittergute Zſcheiplitz bedienſtete Knecht K. Zunmermann ein

geliefert, weil er an ſeiner zwölf Jahr alten Stieftochter ein Sittlichkeits
verbrechen verübt hatte.

T Freyburg a. U., 26. Jan. (Urnenfund.) Bei Erdarbeiten
uf dem Galgenberge wurde in einer Tiefe von etwa zwei Metern eine
alte Urne gefunden, die aber leider zerbrach.

J Cölleda, 26. Januar. (Provinziallandtags- Ab
zeordneter.) Der Landrath Freiherr von Münchhauſen zu Cölleda
iſt zum Provinziallandtags Abgeordneten der Provinz Sachſen gewählt
worden.

Ziegelroda, 26. Jan. (Erledigun einer Förſter-
ſtelle.) Die Förſterſtelle Wendelſtein in der Oberförſterei Ziegelroda
iſt vorausſichtlich zum 1. Juli d. Js. anderweit zu beſetzen.

0. Eisleben, 26. Jan. (Jm hieſigen Zweigverein des
Deutſchen Sprachvereins) hielt Herr Präparandenlehrer
Weiſt einen Vortrag über „Die Mundart in der modernen deutſchen
Dichtung“, der mit großem Beifall aufgenommen wurde.

W. Langenſalza, 25. Januar. (Ein ſchwerer Unglücks
falh ereignete ſich geſtern Vormittag in der Buchdruckerei vonund Söhne. Her Maſchinenarbeiter Schatz von hier kam

der Maſchine ſo nahe, daß ihm ſofort der Kopf abgetrennt
wurde. Er hinterläßt Eine Frau mit mehreren Kindern.

J Heiligenſtadt, 25. Jan. (Die Handelskamm er) für
die Kreiſe Müblhauſen, Worbis und Heiligenſtadt beſchloß in ihrer
geſtrigen Plenarverſammlung, eine Eingabe an den Handelsminiſter,
die ununterbrochene elfſtündige MinimalRuhezeit der Angeſtellten
in offenen Geſchäften auf eine zehn ſtündige reduziren zu wollen,

unterſtützen. Unterſtützung fand ebenfalls eine Eingabe des
rbandes reiſender Kaufleute an den Miniſter der öffentlichen

Arbeiten betr. Ermäßigung der Fracht auf Muſterkoffer
für reiſende Kaufleute auf 50 Prozent.

Vom Eichsfelde, 26. Jan. (Die ſteueramtliche Ver
wiegung des Tabaks) hat auf dem Untereichsfelde begonnen.
Mit der Verwiegung vollzieht ſich zugleich ein lebhaftes Kauf
geſchäft. Gegenwärtig findet die Verwiegung und der Handel um
das „Spitzblatt“ ſtatt. Der Kauſpreis pro Centner ſchwankte zwiſchen
18 und 20 Mk. Seit einigen Jahren zeigen die Tabakpreiſe eine kleine
Aufwärtsbewegung.

2 Wernigerode, 26. Jan. (Neuer Schneefall.) Seit
heute Nacht ſind die Harzberge wieder mit Schnee bedeckt. Bei
heftigem Nordweſtwinde ſchneit es luſtig weiter. Temperatur 00 R.

b. Wolmirsleben, 26. Jan. (Erſtickt.) Der auf dem hier
gelegenen Braunkohlenſchacht „Richard“ anfahrende 24jährige
Fördermann Heinrich Linde mann wurde vor einigen Tagen,
während er mit Aufüllen eines Bruches beſchäftigt war, von
einem plölich umfallenden Stempel niedergeriſſen; der Unglück
a erſtickte in den unmittelbar darauf hereinbrechenden Kohlen

aſſen.

Ermsleben, 26. Jan. (Explofton. Geſtern Abend
2210 Uhr explodirte im „Hotel „Stadt Berlin“ die Acetylengas-
anlage. Der Anbau des Saales wurde vollſtändig zertrümmert
und eine Wand des Saales eingedrückt. Auch in der Nachbarſchaft
ſind Dächer und Fenſter zertrümmert worden. Von den im Saale
anweſenden Kriegervereinsmitgliedern, die dort ihren Kaiſer-
kommers abhielten, wurden gegen 80 Perſonen durch Glas und
Holzſplitter verletzt.

w

Oranienbaum, 24. Jan. (Einbrüche.) Nachdem in
letzter Zeit in den benachbarten Orten Gräfenhainichen, Jüden
berg und Rehſen Einbruchsdiebſtähle vorgekommen ſind, ſcheinen
vermuthlich dieſelben Diebe auch bei uns hier ihr Weſen treiben
zu wollen, denn in vergangener Nacht iſt an vier Stellen hier ein
gebrochen worden. Aus der Art und Weiſe, wie die Spitzbuben hier
vorgegangen ſind, iſt zu ſchließen, daß ſie Lokalkenntniß beſitzen.
Zunächſt brachen ſie in der hieſigen Glashütte ein und ſtahlen
fünf Diamantglasſchneider im Werthe von 50 Mk. So bewaffnet
ſchnitten ſie in der Bahnhofswirthſchaft die Scheiben entzwei und
entwendeten hier Likör und Cigarren. Zum Glück fanden die Diebe
kkein Geld vor, auch wurden ſie von einem Stationsaſſiſtenten in
ihrem Dhun geſtört, ſodaß ſie das Geſtohlene halb liegen ließen
und nach dem nahen Walde flohen. Dann brachen ſie in dem
Kontor der Huthſchen Schneidemühle ein, fanden aber nur eine
geringe Summe Kleingeld vor; ebenſo erging es ihnen in dem
Kontor der Tabaksfabrik von Kraft u. Märker, wo ſie den letzten
Einbruchsdiebſtahl begingen. An alle den genannten Stellen ſah
es am Morgen böſe aus, denn die Dicbe hatten Alles durch und
übereinander geſtürzt.

W. Jena, 25. Jan. (Ein gemeingefährlicher
Schwindler,) welcher einen erfolgreichen Beutezug durch die
Hauptſtädte Thüringens unternommen, wurde hier feſtgenommen.
Der Betreffende, deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt iſt, trat
gewöhnlich auf Grund falſcher Papiere als durch unverſchuldetes
Unglück in Noth gerathener, ehemaliger Geſchäftsinhaber, Handwerks-
meiſter c. auf und bat bei ſolchen um Unterſtützung, die ihm ge
wöhnlich ziemlich reichlich zu Theil wurde. Man fand bei ihm nochgegen 12 Mit vor.

Apolda, 27. Jan. (Großfeuer.) Geſtern Abend iſt die
Kiſtenfabrik von Ungelenk in Apolda von einem mächtigen
Feuer heimgeſucht worden. Das Feuer hatte einen ſolchen Umfang an
genommen, daß der von Weißenfels Abends 9 Uhr 39 Minuten in
Apolda eintreffende Zug nicht fahrplanmäßig einfahren konnte, um
einer Gefährdung durch aufſchlagende Flammen, die durch die in großen
Maſſen aufgeſtapelten Holzvorräthe reichlich Nahrung ſanden, vorzu
beugen. Die Fabrik ſteht in der Nähe des Bahnhefs.

V Gotha, 26. Jan. (Projekt.) Jn der geſtrigen Stadt-
verordnetenſitzung wurde das Stauprojekt unſerer Stadt endgiltig
genehmigt. Die verſchiedenen behördlichen Ausſtellungen an dem
Projekt und nachträgliche Verbeſſerungen haben eine Ueber
ſchreitung der mit 780 000 Mark veranſchlagten Bauſumme um
114 000 Mark nöthig gemacht, ſodaß die Geſammtkoſten jetzt rund
900 000 Mark bekragen. Die Arbeiten, die in drei Jahren be-
endet ſind, ſollen ſofort in Angriff genommen werden.

Heer und Marine.
Perſonalveränderungen in der Armee.

Prin z 43 Stolberg-Stolberg, Oberleutnant im.
Küraſſier Regiment Nr. 7, der Abſchied bewilligt. Meyer,
Major a. D., zuletzt aggregirt dem Jnf.-Regt. Nr. 175, mit
ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform
des Jnf.-Regts. Nr. 72 zur Dispoſiton geſtellt. v. Kurnatowski,
Oberſt und Kommandeur des Jnf.-Regts. Nr. 149, mit der geſetz
lichen Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der Regiments
Uniform der Abſchied bewilligt. Graef, Proviantamtskontroleur,
bisher beim Oſtaſiat. Expeditionskorps, vom 1. Februar 1902 ab
beim Proviantamt in Halberſtadt eingereiht. Cords, Proviantamts-
kontroleur in Halberſtadt, zum 1. Februar 1902 nach Mainz verſetzt.

Perſonal Nachrichten.
Geiſtliche und Lehrerſtellen. Jnfolge der Verſetzung des bis

herigen Jnhabers iſt die Pfarrſtelle in Langula (Diözeſe Oberdorla)
am 1. Januar d. Js. vakant geworden. Die Stelle, zu der eine Kirche
gehört, gewährt neben freier Wohnung das Grundgehalt der I. Ver
ſicherungsklaſſe mit 1800 Mk. Durch das Ableben ihres Jnhabers
iſt die nach Ablauf der bis zum 30. Juni 1902 währenden Gnaden-
zeit zu beſetzende Pfarrſtelle in Perver, Diözeſe Salzwedel,
vakant geworden. Die unter Privatpatronat ſtehende Stelle,
die diesmal durch den Herrn Landrath und Major a. D.
v. d. Schulenburg-Beetzendorf zu beſetzen iſt, gewährt neben
Dienſtwohnung das Grundgehalt der I. Verſicherungsklaſſe
mit 1800 Mk. Zur Stelle gehören vier Kirchen. Die erledigte
evang. Oberpfarrſtelle zu Kindelbrück in der Ephorie Weißenſee
iſt dem bisherigen Diakonus daſelbſt H. O. Weiſe, die erledigte
evang. Pfarrſtelle zu Ober-Börnecke in der Ephorie Aſchersleben
dem bisherigen Superintendenten und Oberpfarrer in Belgern
A. F. Mackenrodt verliehen worden. Zu der erledigten evang.
Diakonatſtelle zu Schlieben in der Ephorie gleichen Namens iſt der
bisherige Hilfsprediger in Merſeburg W. K. J. Möller berufen und
beſtätigt worden. Die erledigte evang. Hilfspredigerſtelle am Dom und
St. Maximi zu Merſeburg in der Ephorie Merſeburg Stadt
iſt dem bisherigen Predigtamts- Kandidaten M. Jordan verliehen
worden.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Das Scharlachſerum. Ueber das von Geheimrath

Leyden in Berlin entdeckte Scharlachſerum wird Folgendes bekannt
Das Leydenſche Scharlachſerum iſt ein RekonvalescentenSerum, das
heißt ein Serum, welches von Leuten ſtammt, die den Scharlach über
ſtanden haben. Wenige Tage nach der Entfieberung wird bei dem
Reconvalescenten ein ſelbſtverſtändlich ganz ſchmerzloſer und unge
fährlicher Aderlaß gemacht, und aus dem abgelaſſenen Blute wird das
Serum nach einer Methode gewonnen, die der Aſſiſtenzarzt Leydens,
Dr. Blumenthal, ausgearbeitet hat. Eine Doſis von 20 Kubikcentimetern
wird dem Scharlachkranken eingeſpritzt. Thierverſuche waren in dieſem
Falle nicht möglich, weil der Scharlacherreger nicht bekannt iſt
und weil daher beim Thier die Krankheit und die Schutzſtoffe nicht er
zeugt werden können. Die Jdee, von der Leyden ausging, iſt die, daß
Derjenige, der die Krankheit einmal überſtanden hat, den Scharlach nicht
wieder bekommt, daß alſo offenbar in ſeinem Blute ſich Schutzkörper
bilden, die ihn das ganze Leben lang immuniſiren. Mit dem neuen
Serum wurden im Ganzen 15 Fälle behandelt. Von dieſen ſind alle
günſtig, fünf ganz auffallend günſtig verlaufen in den letztgenannten
fünf Fällen waren die Kranken, denen am erſten Tage des Aus
ſchlages Einſpritzungen gemacht worden waren, ſchon am nächſten
Tage völlig fieberfrei. Unter den behandelten Fällen befanden ſich auch
ziemlich ſchwere. Das Serum iſt abſolut unſchädlich; es wird nur von
völlig geſunden, jugendlichen Jndividuen genommen. Niemals hat ſich
nach der Einſpritzung die geringſte Störung gezeigt, ſelbſt in Doſen von
40 Kubikzentimetern hat ſich das Serum als unſchädlich erwieſen. Die
Verſuche ſind bisher nur an Erwachſenen gemacht worden, da in der
Klinik Leydens das Kindermaterial fehlt. Geheimrath Leyden hat aber
die Erwartung ausgeſprochen, daß man auch bei Kindern das Serum
verſuchen wird, bei denen es dann in kleineren Doſen eingeſpritzt
werden wird.

W. Petersburg, 25. Januar. Die Mitglieder der von der
geographiſchen Geſellſchaft zur Erfor ſchung Ce ntra l-Aſiens
entſandten Expedition unter dem Stabskapitän Koslow ſind
nach Petersburg zurückgekehrt. Die Expedition hat reiche Sammlungen
mitgebracht.

W. Rom, 26. Januar. Jn der heutigen Sitzung der Academia
medica machte der Profeſſor und Senator Durante Mittheilungen über
die in ſeiner Klinik mit einem neuen, vom Profeſſor und Senator
Paterno entdeckten antiſeptiſchen Mittel „Tarchiolo“ gemachten
Verſuche. Dieſelben hätten erwieſen, daß die antiſeptiſche Kraft des
Tarchiolo eine ſehr große, dem Sublimat weit überlegene ſei; die
Remetate ſeien derartig, daß man das Tarchiolo als das kräftigſte,
bisher bekannte antiſeptiſche Mittel anſehen könne, welches für die
Wiſſenſchaft von größtem Werthe ſein werde.

Wilhelm Meyer-Förſters „Alt-Heidelberg“
hatte am Sonnabend in Wien am dortigen Deutſchen Volkstheater
vor überfülltem Hauſe einen ſtür miſchen Erfolg. Tie Ver
herrlichung des alten Studententhums begeiſterte die Wiener, die
dasſelbe nur vom Hörenſagen kennen, und die eingeſtreuten Lieder
riefen Beifallsſtürme hervor. Von den Darſtellern leiſteten Kramer
(früher in Halle) als Erbprinz und Eppens als Dr. Jüttner
Vorzügliches. Die Ehren des Abends fielen aber Frau Retty,
für welche die Rolle der Käthe wie geſchaffen war, und Tewele zu,
der den Kammerdiener zu einem Kabinetsſtitrk ausbildete.

Erich Schlaikjer s dreiaktige Komödie „Des Paſtors
Rieke“ hatte, wie man aus Dresden meldet, bei der Erſtaufführung
im Königlichen Schauſpielhauſe einen um ſo größeren äußeren Erfolg,
als die Darſtellung des durchweg mit erſten Kräften beſetzten intereſſanten,
auch theilweiſe unterhaltenden Stückes vorzüglich war.

Skowronneks Schauſpiel „DasſchwarzeSchäf-
lein“ fand bei der Erſtaufführung im Deutſchen Theater zu Han
nover enthuſiaſtiſchen Beifall.

e SVermiſchtes.
Von Miß Stone. Die offiziöſe „Bulgaria“ in Sofig meldet:

Die amerikaniſchen Delegirten mit dem Loſegeld für Miß Stone
ſind in Dſchumgja angekommen. 24 Stunden nach Erlegung des
Geldes ſoll die Veſriung der Miß Stone erfolgen.

Schweres Unglück zur See. Der Fiſchereidampfer „Haron“
mit zwölf Mann Beſatzung iſt bei der Einfahrt in die Bucht von
Arcachou mit Mann und Maus untergegangen.

Das Stammſeidel des Herrn Bürgermeiſters. Jn Peiskret
ſcham (Oberſchleſien) hat ſich, wie der „Oberſchleſ. Anz.“ be
richtet, vor einiger Zeit ein „bedeutendes“ Ereigniß zugetragen.

Das Sktammſeidel des Herrn Bürgermeiſters iſt mit Beſchlag
belegt worden und zwar in deſſen Stammlokal durch den Orts-
gendarm. Die Urſache war ſehr einfach. Das Bierglas des
Stadtoberhauptes verfügte nicht über den erforderlichen Aich
ſt r i ch. Der Gendarm war aber der wohl begründeten Anſicht,
daß auch das Stammglas des Herrn Bürgermeiſters geaicht ſein
muß. Der Einwand. das Glas ſei Eigenthum des Stadtober-
hauptes, nützte auch nichts; denn der Gendarm führte aus, dies
ſei gleichgiltig; wenn der Herr Bürgermeiſter im Reſtaurant aus
dem Glaſe trinkt, ſei der Aichſtrich nun einmal norhwendig. Es
erfolgte daher die Konfiskation des Glaſes. Jetzt vrangt es
vieder an gewohnter Stelle in dem Stammlokal, nachdem es mit
dem Aichſtrich verſehen worden iſt.

Mord. Jn der Stadt Cefaln auf Sizilien wurde dieſer Tage
ein Verbrechen verübt, das ganz Sizilien, wo man doch gewiß an
Blutthaten gewöhnt iſt, in Aufregung verſetzt hat. Die Signora
Margherita Ortolani, Gemahlin des Bürgermeiſters Comm. Botta
von Cefalu, eine reiche, üppige Dame von 36 Jahren, unterhielt
ein Liebesverhältniß mit einem gewöhnlichen Carabiniere Namens
Vincenzo Franceſe. Seit einigen Tagen hatte ſie aber dieſen Ge
liebten verabſchiedet. Jn der Nacht auf den Dienstag drang er,
mit einem Dolche bewaffnet, in das Schlafzimmer ſeiner Geliebten
ein und ſuchte die Unglückliche in ihrem Bette zu ermorden. Auf
das Schreien der Signora eilte ihr ſiebzehnjähriger Sohn Sal-
vatore herbei, ergriff eine Flinte und ſchoß den Mörder nieder. Auch
die Signora Ortolani ſtarb nach wenigen Minuten. Jhr Sohn
hat ſich den Behörden geſtellt.

Der Stempelmarkenbetrug in Sofiga. Man ſchreibt von dort:
Der künzlich aufgedeckte Betrug in ſtaatlichen Stempelmarken hat
überall großes Aufſehen erregt, hteils weil in den erſten Mel-
dungen der Blätter die Schädigung des Staatsfiskus auf zehy
Millionen Franks berechnet wurde, theils, weil es hieß, daß her-
vorragende Politiker und Staatsmänner, einſtige Miniſter von
der derzeitigen Oppoſition, in die Affäre verwickelt wären. Erſtere
Angabe hat ſich als ſehr übertrieben und letztere Behauptung als
unbegründet erwieſen. So viel die Erhebungen der Gerichte bishe:
feſtzuſtellen vermochten, datirt der Betrug ſeit dem Jahre 1899,
in welchem Jahre es einigen Bedienſteten der fürſtlichen Staats-
druckerei infolge mangelhafter Kontrole gelungen ſein ſoll, eine
große Anzahl Abdrücke von Stempelmarken oder Clichés zu ent
wenden. Zum Vertrieb dieſer Marfen hatte ſich anſcheinend ein
ganzes Konſortium von Leuten gebildet. Es ſoll ſchon dem ruſſi
ſchen Staatsrathe v. Kobeko, der als Finanzexperte die bulgariſche
Finanzverwaltung im Detail ſtudirte, aufgefallen ſein, daß die
aus dem Verkaufe von Skempelmarken ausgewieſenen Erträgniſſe
ſich in den letzten Rechnungsjahren ohne zureichenden Grund
weſentlich verminderten. Trotzdem gelang es der damaligen Ver-
waltung nicht, auf irgend einen Mißbrauch zu ſtoßen. Nach den
allerdings nur annähernden Berechnungen dürfte der Staatsſchatz
um ein bis zwei Millionen Francs benachtheiligt worden ſein.
Selbſtverſtändlich war der Vertrieb nur durch einverſtändige Unter-
händler zu bewerkſtelligen, ſodaß die Unterſuchung ſich auf ſehr
weite Kreiſe der Bevölkerung erſtreckt. Bisher iſt jedoch keinerlei
Belaſtung eines hervorragenden Politikers feſtgeſtellt worden.
(Nach den neueſten Meldungen iſt der Advokat Diko Jowetv wegen
Theilnahme in dieſer Affäre verhaftet worden und hat ſich im
Gefängniß vergiftet.) Die Finanzverwaltung unter der rührigen
und energiſchen Leitung des Miniſters, Herrn M. Sarafow, ſetzt
alle Hebel in Bewegung, um die Theilnehmer zu eruiren. Bisher
iſt es nicht gelungen, das angebliche Depot ſolcher Marken, welches
ſich in der Ortſchaft Koſtenetz nächſt Sofia befinden ſollte, zu
entdecken. Eine ſofortige Abänderung der Markentypen iſt vor-
ausſichtlich.

Senſationelle Verhaftungen. Die Advokaten Patti und
Cataniag in Meſſing wurden wegen Unterſchlagung von 300 000
Lire zum Schaden der Marcheſa Caſſibile, deren Vermögen ſie
verwalteten, in Unterſuchungshaft genommen. Mit ihnen zugleich
wurde der Beichtvater der Marcheſa, der ſehr angeſehene
Prieſter Angelo Colantoni, verhaftet.

Ein Raubmordverſuch wurde vorige Woche in Mannheim im
Stadtktheile Neckaraun verübt. Als gegen 6 Uhr Abends die 24 Jahre
alte, allein im Hauſe anweſende Tochter des Rathsſchreibers Wahl
am Gartenbrunnen Waſſer holen wollte, überfiel ſie am Hofthor
ein in Frauenkleidern ſteckender, im Geſichte geſchwärzter Mann
und ſtieß ihr cin Meſſer auf die Bruſt. Doch prallte das Meſſer
an dem Korſett ab, ſodaß das Mädchen unverſvpundet blieb. Es
ſtürzte aber infolge des Schreckens bewußtlos zu Boden. Der
Räuber glaubte, das Mädchen ſei todt, und eilte in das Haus, um
die Zimmer zu durchwühlen. Jn zwiſchen kam das Mädchen wieder
zu ſich, ging dem Diebe nach, ergriff einen im Schlafzimmer be
findlichen geladenen Revolver und feuerte auf den im angrenzenden
Zimmer befindlichen Dieb drei Schüſſe ab. Der Räuber ſchrie laut
auf und floh durch das Fuſter. Man glaubt, daß er von einer der
drei Kugeln getroffen wurde. Bis jetzt hat man von ihm noch
keine Spur. („M. N. N.

Prinzeſſin Luiſe von Koburg. Die Wiener „Arbeiterzeitung“,
die in letzter Zeit Enthüllungen über den angeblichen Wahnſinn der
Prinzeſſin Luiſe von Koburg gebracht hat verlangt heute die Reviſion
des Prozeſſes gegen den ehemaligen Oberleutnant Matachich,
der vom Kriegsgericht wegen Fälſchung der Unterſchrift der Kronprinzeſſin
Wittwe Stephanie auf Wechſeln der Prinzeſſin Luiſe von Koburg zu ſechs
Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt worden iſt. Die „Arbeiter-
zeitung“ beruft ſich auf das Wort des Kaiſers, die Sache ſolle den Ge
richten überlaſſen werden und ihren geſetzlichen Weg gehen. Die„Arbeiterzeitung“ behauptet, die Fälſchung durch Matathid ſei nicht

erwieſen, Prinzeſſin Luiſe ſei auch nicht wahnſinnig. Sie
ſei im April 1898 durch Erlaß des Miniſterpräſidenten Grafen
Th un aus Oeſterreich ausgewieſen worden, obwohl ſie als Gattin
eines kaiſerlichen Feldmarſchallleutnants heimathsberechtigt war.
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829 20008 043 208 321 402 724 752

762 783 21005 317 318 397 403 437
551 643 684 708 779 9656 971 22247
438 811 859 972 23045 230 368 582
614 630 886 24124 217 235 314 418
423 433 452 565 666 671 723 754 787
25043 140 409 423 26032 307 456
893 907 27167 310 333 494 500 6589
28090 155 220 245 460 576 662 841
889 984 29064 124 229 357 377 439
466 680 686 30129 370 401 455 595
31017 059 063 170 216 222 259 275
419 746 804 32150 235 304 359 431
582 838 33100 703 814 853 974 990
34054 114 424 531 664 998 35039
092 130 273 454 476 523 575 36187
494 563 595 712 716 923 982 37596
680 790 38175 486 698 838 882 906
973 39520 786 826 40296 453 711
823 41208 247 266 267 342 3659 391
396 624 628 808 42018 207 326 327
441 534 540 756 943 43067 184 225
242 307 459 510 620 682 706 949
44025 193 322 341 450 462 667 692
704 947 45151 177 665 677 791 918
955 46184 266 358 368 412 468 505
827 854 908 912 930 990 47010 012
116 171 200 246 304 453 571 590 648
699 751 802 902 964 48039 214 630
822 826 849 956 49001 043 202 293
399 415 511 666 682 755 759 995
50155 315 376 507 609 724 771 818
945 960 974 51097 108 284 285 378
499 516 740 785 796 52237 270 309
331 382 407 521 584 819 891 908
53118 198 235 241 496 525 788 846
910 54039 166 249 355 454 55011
251 325 521 56000 016 191 257 476
545 549 721 806 57023 070 263 302
536 591 701 724 729 967 994 58051
144 173 270 446 496 593 768 889 939
952 59143 234 391 835 861 60165
399 400 497 546 790 977 61102 174
582 815 822 855 984 988 62010 070
345 569 730 63143 222 239 331 526
799 64384 578 604 632 769 877 912
933 981 65032 066 208 435 639 677
66012 040 160 261 317 578 623 721
857 987 67282 351 567 615 655 730
761 917 988 68155 233 490 500 554
69049 066 083 120 381 539 662 728
786 816 818 921 922 946 976 70037
126 162 468 71264 314 351 353 373
404 428 582 665 666 799 933 935
72258 418 569 612 852 865 73218
261 659 926 74321 351 438 457 489
580 694 710 920 982 75006 105 180
478 710 843 943 949 76409 428 566
691 737 776 892 937 77440 531 532
660 662 717 746 876 885 984 988
78015 251 288 330 376 502 526 655
702 713 804 898 945 79063 075 100
131 167 340 418 609 625 637 839 958
80019 106 280 298 429 457 523 660
850 81190 229 281 592 717 816 841
903 82252 348 413 427 747 939 83144
196 202 264 280 374 504 783 863 870
84044 081 460 491 539 711 769 781
831 863 864 946 85049 136 378 531
779 86095 106 326 487 492 552 564
632 641 779 998 87217 293 372 482
533 870 885 88208 596 629 666 677
863 903 942 89022 070 233 338 558
777 830 855 878 917 951 988 90065
091 101 125 173 216 493 531 754 775
891 91105 277 484 786 967 92209
394 441 452 596 603 609 785 93087
125 295 300 416 522 531 662 782 831
918 94040 048 069 098 353 404 909
912 95009 061 400 591 673 677 783
988 96034 078 125 203 316 388 876
97069 138 312 421 538 692 743 806
879 938 98001 105 202 556 662 687
718 861 924 99103 335 412 730
100028 050 115 134 173 302 492 494
498 607 739 763 101237 486 520 736
858 901 933 102109 136 312 360 603
783 867 890 966 990 103028 151 191
542 712 716 738 104143 210 221 255
347 404 540 633 938 105241 512 792
106088 139 249 313 370 487 500 606
867 107146 354 646 657 677 801 870
886 916 947 108033 034 082 394 558
654 679 900 109220 380 617 693
792 866.

Litt. D. à 500 116 391 768 769
887 888 965 1298 324 325 344 345
346 359 451 684 743 933 961 2374.

7) Dux-Bodenbacher
Eisenbahn, Prioritäts-Oblig.

Verlosung am 2. Januar 1902.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

Silber-Prlorltäts-Anleihe,
Emisslon vom Jahre 1891.
à 300 Pl. 192 282 287 1188 208

370 745 2090 209 222 397 672 3253
334 415 463 473 723 759 4002 062
188 5401 860 6090 572 976 7295 849
8862 9045 578 702 10290 945 11106
127 309 331 416 696 760 12290 302
474 574 810 13113 129 673 986 14039
206 281 337 497 15114 233 261 518
982 16427 518 579 650 717 743 17167
457 565 586 608 717 804 844 18186
360 468 506 521 692 708 963 997
19517 20092 546 650 651 845 21055
148 175 327 442 22044 739 885 23113
153 490 879 970 24027 25365 398
406 407 527 672 734 822 26158 202
419 813 843 27073 156 307 313 28129
725. 850 945 29173 442 547 589 612
615 897 31051 283 466 516 659 765
32183 397 756 757 33318 848 34045
094 299 702 35340 965 985 36035
059 126 168 390 968 37037 298 306
745 38153 364 518 568 756 757 866
870 875 39388 577 40417 689 773
774 775 776 957 41093 173 174 550
759 42011 087 116 318 387 558 593
634 43031 048 322 898 44452 579
871 45343 387 536 761 817 942 46301
514 605 47620 48765 49020 822.

Gold-Prioritäüts-Anleihe,
Emission vom Jahre 1891.
à 300 106 317 770 1208 217

540 586 982 2748 771 971 3276 400
607 4082 321 326 336 584 588 623
659 747 878 5420 507 634 6022 075
118 413 641 975 7206 426 8318 397
778 9351 424 982 10105 184 435 448
495 873 11317 805 810 973 12138
154 761 13269 278.

39 Prioritiits-Obligationen,
Emission vom Jahre 1893.

Serie 122 134 545 396 724

8) Eisleher Act.-Bierbrauerei
vormals Wilhelm Beinert,

49 Ohligationen.
Verlosung am 28. December 1901.

Zahlbar am 1. Juli 1902.
Serie I.

Litt. A. à 1000 41 43 74.
Litt. B. à 500 113 147 163 169.

9) Eutin-Lüheehker Eisenbahn,
Prioritäts-Obligationen.

Verlosung am 28. December 1901.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

4 Anleihe von 1882 (I. Emiss.).
Litt. A. à 1000 67 243 333

443 482 573 607 681 734 770 845 865
952 959 1219 446.

Litt. B. à 500 177 442 481
544 558 564 700 836 864 893 955 959
972 1081 091 115 248 591 895 916.

Litt. O. à 100 185 137 154
155 163 172 304 378 426 472 582 642
658 743 1052 162 202 203 204 255
271 275 277 290 314 325 368 589 598
617 945 2004 017 049 069 118 145
195 307 349 390 528.
49 Anleihe von 1885 (II. Emiss.).

Litt. A. à 1000 A. 94.
Litt. B. à 500 158 200.
ILitt. C. à 200 40 48.

10) Gelsenkärchener
Bergwerks-Actien-Gesellsch.,

4 Partial-Obligationen.
Verlosung am 12. Januar 1902.

Zahlbar am 1. April 1902.
Litt. A. à 1000 2 49 66 67 93

135 163 185 188 202 211 259 328 341
365 404 416 469 487 587 613 614 630
639 646 653 659 672 704 733 762 775
815 840 880 901 967 986 1006 062
121 125 132 172 191 203 210 237 249
252 313 316 353 377 391 397 447 465
467 471 491 512 531 546 578 595 597
599 632 642 683 697 722 746 758 769
772 786 796 818 832 854 862 868 869
892 944 961 968 990 2068 085 108
113 158 170 183 245 249 302 303 306
320 336 337 377 380 383 412 436 445
453 479 488 500 530 546 551 558 562
579 580 590 665 707 749 750 759 762
794 802 808 873 890 915 927 946 977
992 3007 018 038 071 092 101 111
162 192 194 204 229 231 237 266 289
294 304 307 314 323 357 365 373 404
420 455 479 497 499 551 562 577 620
623 633 664 729 733 743 745 751 774
789 794 806 847 869 905 918 924 937
966 997 999 4004 085 087 190 252
284 294 334 345 394 431 444 457 537
5ö5 579 592 595 616 619 622 624 659
671 692 699 783 825 833 841 856 866
880 895 904 925 5003 018 064 105
132 150 175 223 321 334 361 371 420
449 466 470 471 483 486 513 519 522
541 546 550 597 602 603 643 712 769
773 798 808 851 891 896 902 914 945
999 6000 018 037 039 056 063 104
198 237 239 241 243 250 308 316 349
385 425 429 435 438 505 528 532 586
587 588 646 681 699 767 774 787 829
844 849 867 898 915 925 961 7007
044 051 057 065 078 111 123 149 162
179 185 188 193 195 196 197 243 249
260 261 262 277 298 301 337 370 384
418 420 429 430 435 486 515 544 557
578 594 603 622 640 645 647 663 718
720 724 733 812 822 837 873 882 896
917 945 985 998.

Litt. B. à 500 8012 015 053
062 075 106 128 204 205 233 239 244
258 307 322 358 359 370 375 382 396
457 468 496 503 644 650 654 674 734
768 809 893 898 947 971 988 9013
019 021 038 060 072 081 127 129 137
185 206 207 244 253 283 321 342 385
386 415 432 437 464 467 513 542 580
610 614 624 642 676 706 708 721 787
798 806 836 852 862 899 900 921 924
961 965 10012 061 065 099 143 145
158 182 186 196 220 221 231 276 302
303 345 371 381 383 409 425 433 434
447 458 486 489 521 528 591 593 649
666 687 750 765 766 786 804 819 822
833 881 905 915 924 946 950 961 967
972 987 11007 020 045 052 053 072
075 089 126 127 128 166 171 191 244
258 327 3658 366 400 457 497 498 499
522 536 541 552 602 628 631 657 669
764 783 794 869 898 946 974 982
12000 001 019 022 052 061 072 087
102 111 129 201 230 232 292 335 373
420 421 439 460 468 532 536 538 541
566 601 638 647 663 720 733 741 751
792 794 796 797 809 871 872 895 897
923 947 955 964 985 986 998 13004
031 043 052 053 104 122 145 148 229
256 260 291 302 316 329 357 377 395
416 420 454 459 491 501 516 526 531
560 570 609 615 668 678 699 702 707
709 741 761 774 789 796 797 845 870
874 877 912 921 950 956 957 964
14020 032 043 058 105 121 200 240
247 250 275 288 292 317 322 335 341
379 380 417 423 435 439 449 463 484
500 523 530 545 580 600 624 647 667
678 695 716 721 728 737 819 870 893
911 943 945 946 977 15048 090 099
102 121 136 148 235 251 271 321 327
349 370 393 427 435 436 442 448 504
506 540 575 581 589 641 660 723 805
814 815 860 902 907 961 999.

Lübeck-Büchener
Eisenhb., Prior. -Oblig. v. [1876.

Verlosung am 6. Januar 1902.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

Litt. A. à 3000 M. 12 35 94 145
343 464 675 795 876 902 970 992.

Litt. B. à 2000 M. 1055 084 155
187 256 315 351 360 418 592 609 910
2088 133 152 171 220 294.

Iitt. C. à 1000 M. 2640 725 826
837 896 3070 148 204 241 248 499
532 548 677 712 757 822 872 875
4112 282 382 394 401 509 589 598
676 705 755 924 5010 050 126 457 499.

Litt. D. à 500 M. 5631 695 727
746 770 783 893 907 6024 025 451
539 623 638 651 700 748 795 963 975
7165 397 444 633 642 668 834 899 932
959 8153 168 311 377 413 427 463 521
558 791 859 9055 058 067 231 277 421
594 731 769 804 10096 109 121 169
223 241 290 343 679 761 764 833 848

897 1111 1264 1380

12) Oscherslehbener
Kreis-Anleihescheine.

Verlosung am 23. December 1901.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

Buchst. A. à 1000 4 38 99
134 209.

Buchst. B. à 500 222 263 298
385 403 409 439 446 462 481 499 510
516 532 553 583 589 607 673 679 680
697 700 710 713 716 719 720 734 737
787 797 832 866 879 927 999 1017
071 129 142 146 150 215 225 226 231
236 238 265 267 299 311 314 316 350
352 358 360 376 378 422 441 480
501 523.

Buchst. C. à 200 1534 584
668 686 691 721 730 778 790 823 856
871 889 891 899 903 928 973 2003
059 096 115 120 152 164 165.

13) 0Oesterreichische
Allgem. Boden-Credit-Anstalt,
390 Prämien-Schulädverschr.

II. Emission [889.
Verlosung am 7. Januar 1902.

Zahlbar am 1. August 1902
(Prämwien mit Abzug).

Amortisationsziehung:
Serie 882 1443 2870 3837 4904

5273 5517 6115 6230 7087
Nr. 1--50 à 200 Kr.

Prämienziehung:
à 100.000 Kr. Serie 2879 Nr. 50.
à 4000 Kr. Serie 753 Nr. 18.
à 2000 Kr. Serie 3394 Nr. 22,

7845 22.
à 400 Kr. Serie 1493 Nr. 36.

1520 42, 2459 2. 3460 28, 3656 42,
4546 31. 5854 48. 6419 39, 7551 13.
7560 1.
14) Oesterreichischo Local-

Eisenbahn-Gesellschaft,
4 Schuldversechr. Serie II.
Vom Staate zur Soelbstzahlung

übernommen
Verlosung am 2. Januar 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1902.
à 2000 171 435 1316 471.
à 1000 1703 2147 576 3385

665 777 889 4687 981 5042 770 6266.

à 400 66549 888 7533 8478
9000 106 10943 11149 272 581 12188
345 368 746 783 13194 209 851.

15) Quedlinburger Textil-
Industrie, Actien-Gesellschaft,
4 Theilschuldverschr.
Verlosung am 23. December 10901.

Zahlbar am 1. Januar 1902.
à 1000 161.
à 500 457 554.

16) Russische erste innere
5 Prämien- Anleihe V. 1864

(100 Rubel-Lose).
Verlosung am 2/15. Januar 1902.

Zahlbar am 1/14. April 1902.
Amortisations-Verlosung:

Serie 42 80 189 357 510 614
617 678 762 775 783 917 1174
1208 1277 1439 1468 1657 1726
1803 1835 2079 2156 2414 2967
3020 3125 3158 3217 3299 3312
3478 3700 3766 3883 3942 4083
4408 4536 4918 5036 5701 5809
5982 6032 6066 6208 6265 6347
6540 6609 6948 7185 7390 7448
7450 7629 7834 7879 7957 8005
8043 8204 8563 8637 8666 8821
8998 9002 9039 9363 9504 9649
9650 9967 10015 10115 10422
10650 10821 10848 11078 11470
11517 11520 11615 11746 12197
12354 12454 12543 12726 12792
13004 13099 13240 13403 13409
13528 13764 14023 14155 14160
14171 14237 14602 14607 14759
14763 14913 15053 15159 15375
15437 15858 15918 16403 16503
17009 17180 17377 17481 17633
17660 17691 17777 17781 17836
18018 18092 18134 18138 18289
18323 18420 18546 18582 18659
18730 18811 18824 19034 19069
19080 19084 19302 19412 19672
19741 19820 19908 19914 à
135 Rubel per Billet.

Präümien-Verlosung:
à 200,000 Rubel. Serie 3083

Nr. 11.
à 75,000 Rubel. Serie 2295 Nr. 50.
à 40.000 Rubel. Serie 17314 Nr. 28.
à 25.000 Rubel. Serie 18727 Nr. 40.
à 10.,000 Rubel. Serie 1936 Nr. 8,

5470 12, 6315 3.
à 8000 Rubel. Serie 2607 Nr. 2,

4149 41, 5982 33, 6043 32. 15996 33.
à 5000 Rubel. Serie 1375 Nr. 4,

4328 23, 5735 28, 6340 36. 6789 1,
12097 43, 15669 13, 16382 1.

à 1000 Rubel. Serie 140 Nr. 15.
1046 10, 4535 48, 4638 15. 5226 23.
5245 10, 6098 50, 6208 46, 7788 27,
9922 38, 13244 23. 13741 6,
13886 7., 14671 47, 14821 15,
16064 22, 16729 17, 17674 409,
18650 18, 18731 39.

à 500 Rubel. Serie 36 Nr. 29,
71 37, 130 12, 164 49, 239 42,
268 42, 271 47, 358 20, 405 34,
423 38, 438 33, 466 8, 481 17.
506 45, 596 14, 718 39, 844 21,
1002 30. 1048 42. 1085 1. 1256 24,
1278 39, 1399 37, 1434 48. 1477 3,
1537 45, 1546 37, 1621 39, 1624 27,
1765 2. 1776 28, 1777 24., 1828 43,
1863 25, 1883 27, 1922 25, 2093 8,
2113 48, 2219 21, 2255 7, 2481 35.,
2608 42, 2842 28., 2884 44. 3005 42,
3020 2, 3051 27. 3095 1., 3130 15,
3144 42, 3303 4, 3569 25, 3711 39 42,
3341 29. 4046 50. 4179 11, 4338 29.
4557 19. 4591 50. 4667 24. 4749 28,
4764 37. 4776 43. 4810 7, 4863 9,
5017 36. 5039 10, 5192 19, 5426 48.
5569 36. 5688 28. 5722 15, 5735 42,
5742 21. 5761 34, 5809 41. 5958 26,
60910 8. 6027 4, 6102 44. 6165 1.
6291 23., 6294 33. 6319 15. 6389 35,
6439 24, 6734 8, 6827 50. 6874 22,
6887 8. 7059 38. 7111 20. 7129 42,
7140 47. 7354 49, 7448 32. 7571 32,

7851 28, 7894 5, 7926 30, 7943 8
8023 30, 8028 26, 8214 15, 8269 36
8403 51, 8411 20, 8673 27, 8821 31,
8906 16, 8942 31, 8966 26, 8970 19
9043 50, 9139 22, 9175 16, 9323 10,
9761 22, 9802 17, 9818 39, 9882 28
9892 19, 9903 28, 9959 9. 9966 11,
10056 9, 10090 48, 10146
10186 5, 10363 20, 103714 18
10461 1i, 10464 16, 10173 13
10474 48, 10194 14, 10538 43,
10794 26, 10837 10, 10849 50,
10871 28, 11089 8, 11156 18
11245 9, 11358 6, 11446 20,
11165 17, 11494 11581
11609 15 27, 11627 9, 11641 25,
11727 309, 11895 20, 11945 23,
12006 8, 12056 86, 12225 I1,12338 1i, 12513 28, 12558 30,
12635 30, 12680 12, 12937 43
12952 39, 12976 6, 13385 15,
13419 I2, 13596 41, 13644 47,
13706 24, 13728 44, 13828 i
14012 19, 14142 23, 14209 41
14266 1, 14273 19, 14342 47
14645 16, 14689 20, 14691 50
14704 10, 147409 9, 14781 42,
14853 6, 14862 87, 14950 41,
15105 13, 15147 I11, 15215 33,
15235 8, 15290 40. 15142 30,
15481 45, 15607 17, 15668 9,
15686 50, 15814 45, 15874 15,
15975 16, 16003 26, 16155 48,
16177 10, 16423 27, 16139 16,
16459 3, 16512 13,
16737 46, 16776 45, 16781 14,
16800 18, 16832 48, 16918 5,
16991 21, 17080 49, 17261 16,
17356 7, 17541 31. 17765 13,
17935 44, 17937 50, 18059 8,
18064 20, 18163 32, 18266 12,
18307 6, 18319 16. 18330 20,
18373 26, 18378 21, 18411
18483 28, 18796 28, 18802
18831 31, 18936 26, 18964 10,
18990 12 16, 19108 14, 19123 39,
19171 42, 19385 28, 19183 8,
19514 18, 19569 22, 19593 17,
19685 46, 19725 2, 19780 43,
15828 34, 19892 10.

17) Serbische 290 Prämlen-
Anleihe von 183l.

Verlosung am 2/16. Januar 1902.
Zahlbar am 2,/15. Februar 1902.

Gezogene Serien:
121 122 960 1418 1469 1658

1671 1684 1799 1850 2204 2219
2353 2570 2858 3398 3475 3630
3684 3699 3726 3775 3812 3962
3972 4064 4460 4463 4734 4880
5548 5865 6116.

Prämlien:
à 80.000 Fr. Serie 3699 Nr. 21.
à 8000 Fr. Serie 1671 Nr. 16.
à 4500 Fr. Serie 4064 Nr. 34.
à 1000 Pr. Serie 1469 Nr. 1,

2858 45.
à 500 Pr. Serie 2858 Nr. 48,

3475 14, 3699 41.
à 275 Fr. Serie 960 Nr. 15,

1469 15.
à 100 Fr. Alle äbrigen in obigen

Serien enthaltenen Nummern.

18) Serbische 10 Fr.-Lose
(Tabak-Lose) von 18338.

Verlosung am 2/15. Januar 1902.
Zahlbar am

30. Januar 12. Februar 1902.
Amortisationsziehung:

Serie 559 1137 1717 1727 2592
2998 3436 5234 5596 6033 7973
8154 8792 9490 9788, jedes Los
à 13 Fr.

Prämfenziehung:
à 100.000 Pr. Serie 8257 Nr. 16.
à 500 Fr. Serie 1915 Nr. 35,

7799 78.
à 100 Fr. Serie 1530 Pr. 4,

2491 55, 4195 21, 5060 66, 7787 63,
7913 91, 8246 68, 8351 86, 8695 90,
9734 3.

à 50 Pr. Serie 961 Nr. 64,
2374 7, 2660 55, 2666 57, 3165 64.
3579 76, 3818 80, 4098 8, 4148 17,
7160 1, 8428 13, 8461 56, 8575 8,
9217 98, 9736 35.

19) Societät zur Regulirung
der Unstrut von Bretleben
bis Nebra, Obligationen.
Verlosung im December 1901.

Zahlbar am 1. Juli 1902.
Emission.

Litt. A. 68 72. Litt. B. 18
105 136 153 185 202 265. Litt. C.
32 118 122 1656 189 208 223 267 296.

Litt. D. 78 163 170 184 199 214
233 258 294 296. Litt. E. 102.

II. Einission.
Litt. B. 5 29 54. Litt. B. 7.

III. Emlsston.
Litt. A. 9. Litt. B. 69.

Litt. D. 38. Litt. B. 6.
20) Venezolanische

5 Anleihe von 1896.
Pine Abschlagszahlung von 562

auf die zum 31. December 1898 zur
Räückzahlung ausgelosten Obliga-
tionen und die an diesem Tage fällig
gewordenen Zinscoupons Nr. ö wird
von der Disconto- Gesellschaft in
Berlin und Frankfurt a. M. und der
Norddeutschen Bank in Hamburg
ausgezahlt. Die Obligationen sind
mit Zinscoupons Nr. 6--73 einzu-
reichen

2) Mittenberger
Deichverhband, Obligationen.

Verlosung am 21. December 1901.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

I. Abtheünn g.
Litt. A. à 500 Thlr. 5 42 85 126

142 146.
Litt. B. à 100 Thlr. 45.

II. tungIitt. D. à 500 Thlr. 202 225 228.
Litt. B. à 100 Thlr. 218 235 270

310 431 433 474. unLitt. V. à 25 Thlr. 304 370 370
11056 127 148 176 308 427 442 494. 7744 37. 7751 31. 7789 8. 7825 41, 462 464


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 45.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






